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DIE KOMMUNISTEN VERSCHMÄHEN ES, IHRE 
ANSICHTEN UND ABSICHTEN ZU VERHEIMLI- 
CHEN, SIE ERKLÄREN ES OFFEN, DASS IHRE 
ZWECKE NUR ERREICHT WERDEN KÖNNEN 
DURCH DEN GEWALTSAMEN UMSTURZ ALLER 
BISHERIGEN GESELLSCHAFTSORDNUNG, MÖGEN 
DIE HERRSCHENDEN KLASSEN VOR EINER 
KOMMUNISTISCHEN REVOLUTION ZITTERN, DIE 
PROLETARIER HABEN NICHTS IN IHR ZU VER- 
LIEREN ALS IHRE KETTEN. SIE HABEN EINE 
WELT ZU GEWINNEN, 


PROLETARIER ALLER LÄNDER, VEREINIGT EUCH! 


Karl Marx, Friedrich Engels, 
Manifest der Kommunistischen Partei 


KAMPF den politischen Entlassungen 


Immer größer wird die Zahl der politischen Entlassungen in Hamburger Grofbetrieben 
und im ganzen Bundesgebiet, Die Kapitalisten nennen die Entlassenen "Säufer", "Bum- 
melanten" oder "Chaoten", Und was iat die Wahrheit? 


Wolfgang M., kommunistischer Jugendvertreter auf HDW, Er hat sich für 600 DM 
Existenzlohn eingesetzt, ist dern Kampf der Kollegen gegen den Stufenplan vorangegan- 
gen. Entlassen im 3, Lehrjahr ohne Begründung, Gewerkschaftsausschlußverfahren. 
nate S,, kommunistische Vertrauensfrau bei NSI, Sie hat sich für lineare Tariffor- 
Kren eingesetzt und Öffentlich das schändliche Zusammenspiel der 1G Chemie-Bon- 
mit den Kapitalisten gebrandmarkt, Entlassen aus "Rationalisierungsgründen", 
Gewerkschaftsausschlußverfahren., 


as #ind zwei Beispiele, Politische Entlassungen von Kommunisten und anderen fort- 
schrittlichen Kollegen gab es auch bei Beiersdorf, HSW, Texaco, Springer, Auerdruck, 
Itheinstahl und für insgesamt 7 HDW-Kollegen, 

IMe Kapitelisten haben klassenkämpferische Kollegen gefeuert, Kollegen, die sich für 
die Arbeiterinteressen eingesetzt haben, Warum? Weil sie Angst haben, dafl wir genau 
wie im letzten Herbst die Brocken hinschmeißen, weil es uns reicht mit Inflation, 
Lohnraubabschlüssen, verstärkter Arbeitshetze und Rationalisierungsterror. Der 
Hauptschlag richtet sich gegen die Kommunisten, weil aie Angst haben, daß immer 
mehr Kollegen erkennen: die Kommunisten haben Recht, wenn sie sagen: Wir wesen 
in der proletarischen Revolution den bürgerlichen Staat zerschlagen und die Diktatur 
des Proletariats errichten, Denn jım Sozialismus - wie China und Albanien beweisen - 
gibt es keine Inflation, Arbeitshetze und politische Unterdrückung, In allen kapitalisti= 
schen und sozialimperialistischen Ländern aber, ob Amerika, Rußland oder hier bei 
uns, herrscht die Profitgier der Kapitalisten und Bonzen, 


POLITISCHE ENTLASSUNGEN - ZEICHEN IHRER ANGST 
Die Angst vor dern Kampf der Arbeiterklasse und dem endgültigen Sturz der Kapitali- 
stenklasse sitzt ihnen im Nacken, Ihre Angst ist berechtigt: 
Denn überall auf der Welt, wo sie bisher ungestört investierten, um die Dollars in 
ihre schmutzigen Taschen zu kassieren, haben die Völker den Brfreiungskamipf aufge» 
ımen gegen die rlickhaltlose Ausplünderung ihrer Rohstoffe und die faschistische 
Ä drückung der Massen, Ihr entschlossener Widerstand hat seinen bewuftesten Aus- 
ck im bewaffneten Kampf wie in Vietnam, Angola, Palästina und vielen anderen Län- 
dern. Staaten wollen die Unabhängigkeit, Nationen die Befreiung, Völker die Revolution, 


Auch bei uns ist die Demagogie von Sozialpartnerschaft und Mitbestimmung entlarvt ale 
Betrugsmandver der herrschenden Klasse, Gerade im letzten Jahr haben die zahlrei- 
chen Streiks der Arbeiter gegen Lohnraub, Teuerung und Arbeitshetze der herrschen- 
den Klasse große Angst eingejagt. Wir haben diese Kämpfe geführt gegen den entschie- 
denen Widerstand der arbeiterfeindlichen DGB-Führung, Militante Aktionen der Be- 
völkerung gegen Mietwucher und Bodenape kulation, gegen Truppenübungs- und Bomben- 
abwurfplätze waren der entschlossene Ausdruck des Protests der arbeitenden Hevölke- 
rung. Mit wachsendem Einfluß greifen die Kommunisten, besonders die KPD/ML in 
diese Kämpfe ein, 


” 
VORWÄRTS ZUR SOZIALISTISCHEN REVOLUTIONT j 


Politische Entlassungen sind nicht das einajge Mittel der Herrschenden in dem verg.! | 
lichen Versuch, die Arbeiterklasse ihren Interessen zu unterwerfen, Immer öfter set 

zen sie ihre knüppeliide Polizei gegen selbständige Streiks ein. In Frankfurt drohten i 
sie mit dem Einsatz des Bundesgrenzschutzes gegen demonstrierende Mieter, Bundes- 
wehreinheiten proben Häuser- und Straßenkampf und machen sogenannte Objektachutz- 
übungen, d, h., sie proben den bewaffneten Überfall auf bestreikte Fabriken und ihre ) 
Säuberung von Kommunisten. "as neigt, die Kapitalisten werden mit Zähnen und Klau- } 
en ihre Ausbeuterherrschaft verteidigen, Diese Herrschaft und Unterdrückung können 

wir nur durch bewaffneten revolutinnären Kampf abachütteln. | 


GEWERKSCHAFTSF THRER UND KAPITALISTEN - HAND IN HAND t 


Die arbeiterfeindlichen Gewer)s-.haftebönzen arbeiten mit den Kapitelisten Hand in Hand, 
In vielen Fällen denunzieren sie die kommunistischen Kollegen bei der Geschäftsleitung 
oder beantragen selbst Entlassungen wegen "Störung des Betriebsfriedens", Fast über- 
all stimmen die Betriebsräte den Entlassungen zu. Mit Gewerkschaftsausschlisse 
und Unvereinbarkeitsbeachltlswet vereilen sie den Boden für politische Enttanungl ar, 
Hinter den Kuliesen wird ausgehandelt, wer zuerst feuert: Kapital oder Gewerkschafts- 
führung. Aber das ist kein Wunder bei Gewerkschaften, die 1949 zur Unterdrückung 
klassenbewußter Organisierung und Absicherung der kapitlistischen Herrschaft gegrün- 

det wurde, die selbst zu den größten Kapitalisten zählen, bei Gewerkschaftsbonzen, die 
überall als gekaufte Handlanger in den Aufsichtsräten hocken, Der Kampf gegen die po» 
litischen Entlassungen muß auch ger r den arbeiterfeindlichen DGB-Apparat geführt 
werden, | 


ARBEITERVERRÄTFR H UND JE - DIE D’K"P 


Die D"K"P schwätzt viel vom Kampf gegen das Kapital und vom Sozialismus, Mit der 
Demagogie von der "Zurtickdrängung der Monopole", der Demagogie vorm "friedlichen 
Übergang zum Sozialismus’ propagiert sie die Versöhnung der Klassen, Sie ist Agent 

des Kapitals in unseren Reiben. Das zeigt einmal mehr das Beispiel HDW, Die HDW- | 
Lehrlinge hatten das D"’K"P- Vorstandsmitglied Müller-Goldenstedt ala Verräter und 
Abwiegler erkannt und aus der Jugendvertretung abgewählt. Die HDW-Bosse haben 2 
kommunistische Jugendvertreter gefeuert und ao erreicht, dar D'K"P-Mügo automa- 

tisch wieder in die Jugendvertretung nachrückt, 


UNSERE WAFFE IST DIE SOLIDARITÄT! 
Der Weg, vor dem Klassenfeind zu Kreuze zu kriechen, Bittschriften oder Apelle an die 
"Gerechtigkeit" der bürgerlichen Kiassenjustiz führen nur zu Niederlagen, Die geschlos- 
sene Solidarität im Kampf für die Wiedereinstellung unserer entlassenen Kollegen! 
Die ROTE HILFE ruft alle Arbeiter auf; SPENDET DER ROTEN HILFE GELD FÜR DIE 
ENTLASSENEN KOLLEGEN! Wir brauchen dieses Geld vor allem für die anstehe ' 
Arbeitsgerichtsprozesse, ”r 


VE KURZECEERES ER 
EDITED N 
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Schon seit längerer Zeit führten die Lehrlinge bei HDW den Kampf gegen politi= 
sche Unterdrückung, gegen die Spaltung durch den Stufenplan (s, Roter Morgen), 
bei HDW eingeführt durch den Scheinberuf "Teilezurichter" und Blockunterricht, 
gegen schlechte Ausbildungsbedingungen, wie miserable Arbeitsplätze und zu 

wenig und ungeeismete Ausbilder, In die Bewegung griff die KPD/ML mit ihrer 
Jugendorganisation ROTE GARDE mit dem Ziel ein, den Nutzen und die Unaus- 
weichlichkeit der sozialistischen Revolution zu beweisen und die fortschrittlich- 


€: Kollegen für den Kommunismus zu gewinnen, Da dies nur im Kampf ge- 


ehen kann, standen die Genossen mit den fortschrittlichsten und kämpferisch- 
ten Kollegen auch im Tageskampf an vorderster Stelle, 


Hier konnten sie den Kollegen zunehmend klarmachen, daß die Feinde ler Revolı- 
tion und des Kommunismus, allen voran die modernen Revislonisten der DK"P 
als Feinde der Arbeiterklasse auch den Tageskamp? verraten und sabotieren, Ein 
Erfolg dieser Arbeit „var, daß im Oktober 1973 der D'K"P-Bonze Andreas 'Mül- 
ler-Goldenstedt, genannt D*’K"P-Mügo, von den Kollegen aus der Jugendvertre- 
tung gefeuert und eine klassenkämpferische Jugendvertretung gewählt wurde, Als 
Antwort stellten die DGB-Bonzen einen Tag nach der Wah) für die gesamte Ju- 
gendvertretung einen Antrag auf Gewerkschaftsausschluß, {s, Röter Morgen) 
D"K"P=-Mügo wurde in Anerkennung seiner Leistungen im Kampf gegen die Kal- 
legen in den Bundesvorstand der D"K"P geholt, 


Die modernen Revisionisten der D"K"P haben die Aufgabe als Agentur der. Bour- 
geoisie in der Arbeiterklasse unter dem Deckmantel des Kommunismus die Ar- 
beiter an den imperialistischen Staat zu binden und den Kämpfen die revolutionä- 
re Stoßrichtung zu nehmen, Den Drang der Arbeiterklasse zum Sozialismus sal- 
len sie abfangen durch die Propagierung der faschistischen Diktatur in der 
UdSSR als sozialistischen Staat, Sie verbreiten die Illusion vom friedlichen im- 
perialistischen Staat, den man mit friedlichen Mitteln "überwinden" könne, mit 
der Ideologie des Reformismus sollen sie die Arbeiterklasse politisch, I leolo- 
gisch und militärisch entwaffnen, Dazu gehört natürlich auch, daß sie in den 
Betrieben das Vertrauen in den arbeiterfeindlichen, Imperialistischen DGRB-Appa- 
rat verbreiten, Weil die modernen Revisionisten die schärfste Waffe Innerhalb 

r Arbeiterklasse sind zur Erhaltung der kapitalistischen 


der Arbeiterklasse sind zur Erhaltung des Kapitalismus, sind die Kapitalisten 
dann besonders betroffen, wenn der Deckmantel des Kommunismus, hinter dem 
die Revisionisten ihre Todfeindschaft zur Arbeiterklasse verbergen, wegperissen 
wird, Solange in der alten Jugendvertretung Mügo und der opportunistische Zir- 
kel "Kommunistischer" Bund und damit der Revisionismus die Führung hatte, 

war die Knebelung der Kollegen gewährleistet, Sobald aber die Genossen der 
ROTEN GARDE den Revisionismus allseitig entlarvt hatten und er unter den 
Lehrlingen an Einfluß verlor, als ihr wichtigster Agent Mügo aus der Jugendver- 
tretung flog, konnten sich die Kapitalisten und ihre Handlanger, die DGB-Bonzen 
nur noch mit terroristischen Maßnahmen retten: Gewerkschaftsausschlußverfähren, 
8 Rausschmisse aus dem Betrieb von Kommunisten und fortschrättlichen Kollegen, 


3 


klasse 


rotteten System suchen und immer mehr erkennen, daß der Ausweg der Sozialis- 
mus wie in China und Albanien ist, daß die Partei der Arbeiterklasse die KPD/ 
ML ist und daß die Diktatur des Proletariats nur mit Waffengewalt errichtet 
werden kann, Davor hat die Kapitalistenklasse wahnsinnige Angst und sie ant- 
wortet mit verschärfter politischer Unterdrückung. Die verschärfte politische 
Unterdrückung zeigt also die Stärke der wachsenden Arbeiterklasse und ihrer 
Partei, der KPP/ML und die zunehmende Schwäche ‚der untergehenden Kapi- 
talistenklasse, 


$0 sind aucb die Rausschmisse auf HDW zu verstehen, Sie sind aus der Angst 
der HDW-Bosse erfolgt. Denn die Kommunisten auf der Werft erklärten ihren 
Kollegen täglich an vielen Beispielen den unvrersöhnlichen Klassengepensatz zw, 
schen Bourgeoisie und Proletariat, Den Kollegen wird immer wieder erklärt, €: 
daß dieser Staat nur mit Waffengewalt zerschlagen werden kann, unter Führung 
der KPD/ML. Sie schildern ihren Kollegen an vielen Beispielen den Sozialis- 
mus in Chins und Albanien, 


Ka ee ee eu zw EEE 
Diese verschärfte politische Unterrückung auf HDW wie überall in der DER ist 
so zu erklären, daß die Arbeiter und Angestellten den Ausweg aus diesem ver- 
rotteten System suchen und immer mehr erkennen, daß die Partei der Arbeiter- 
Jede Woche werden viele ROTE MORGEN im Betrieb verkauft und einige Kol- 

legen konnten schon für den Kommunismus und "ie ROTE GARDE gewonnen 

werden, Die schändliche Rolle der D"K"P als Agentur des Kapitals in der Ar- 
beiterbewegung wurde in jeder Betriebszeitung, in jedem Flugblatt der KPD/ML 
entlarvt, N 
Als von der ROTEN GARDE 600 DM Existenzlohn für Lehrlinge auf der Werft . 
gefordert wurden, sagten die HDW-Bosse klipp und klar, daß es ihnen nicht 4 
um das Geld ginge, sondern daß das Vertrauen in die Gewerkschaftsführung N 
nicht getrübt werden dürfe, Denn der imperialistische DGB-Apparat ist ein 
Unterdrückungsinstrument der Kapitalisten gegen die Arbeiterklasse. 


Als die HDW-Bosse zusammen mit den reaktionären Betriebsräten eine Lehr- 
lingsversammlung beenden wollten, weil der kommunistische Jugendvertreter 
Wolfgang Mueller zu seinem Gewerkschaftsausschluß Stellung nahm und die 

Rolle des DGB-Apparates zeigte, erlitten sie Schiffbruch, Selbstständig führten 

die rund 150 Lehrlinge die Versammlung weiter, Aufforderungen der Ausbil- 
dungsleitung, die Arbeit wieder aufzunehmen, wurden mit Pfiffen und Buh-Ru- 

fen quittiert, der Ausbildungsleiter mit Rufen wie: "Halt & Maul, heute reden 

wir!" und "Verschwinde hier!” rausgeschmissen, Beendet wurde die Versamm- 

lung mit einem Protestmrsch zum Betriebsratsbüro (das liegt am anderen Ende 

der Werft), Hier wurde entschieden gegen das Verhalten des Betriebsrats prof ’ 
stiert. Dies benutzten die HDW-Bosse als Anlaß, die Kommunisten wegen RiK 3 \ 
delsführerei und Arbeitsniederlepung aus dem Betrieb zu werfen, Außer den 

zwei Jugendvertretern wurden noch 6 weitere fortschrittliche Kollegen, die noch , 
in der Probezeit waren, aus dem Betrieb gefeuert, Sie sympathisierten mit dem 
Kommunismus und einige mit der KPD/ML, {s. Roter Morgen) 


Der ''K"B versucht nun die Sache auf den Kopf zu stellen, Er behauptet, die % 
Kapitalisten würden immer stärker und die Arbeiter seien dumm und würden A 

nichts begrei’en, Er hält vom revolutionären Kampf ab und versöhnt zwischen > 
Kapital und Arbeiterklasse, Damit macht er sich zum Wasserträger des moder- & 


nen Revisionismus, Die Genossen der KPD/ML bezeichnet er als Provokateure, h" 
während die W’K"P höchstens solidarisch kritisiert wird, j 


nn nn nn nn nn SS — _ — — — — 
SOLIDARITÄT MIT DEN RÄAUSGESCHMISSENEN JUGENDVERTRETERN 


Jetzt kommt es daruaf an, die Solidarität mit den rausgeschmissenen Ju- 
gendvertretern nochmals zu verstärken, Wir müssen den Kapitalisten 
deutlich machen: Ihr könnt den Kommunismus nicht unterdrücken, Dazu ge- 
hört, daß im Betrieb erneut die Diskussionen sowie Spenden- und Unter- 
schriftensammlungen organisiert werden, 


Ende Mat wird der Kampf auch vor dem bürgerlichen Klassengericht geführt, 
In diesem Gericht wird nicht das Recht der Arbeiter, sondern allein das 
Recht der Kapitalisten gesprochen, Die KPD/ML und die ROTE ‚GARDE 

wird in Zusammenarbeit mit der ROTEN HILFE eine breite, kümpferische 
Solidarität organisieren und den Prozeß zu ‚einer Anklage gegen den Kapi- 
talismus und seine Handlanger selbst machen, 


ee ers ge Tr gone TREE 113 +. 0> >. Deep regnen 
HDW-Hamburg N 


- Nr.6 vom 9, Februar 1974 


Weg mit dem Ausschlussantrag! 


4  Jügendverreter der HDW 
(Howaldts Deutsche Werft) in Ham- 
burg sollen aus der IG Metall aus- 
geschlossen werden. Zum Jahres- 
wechnel erhielten sie ein Schreiben 
von der Verwalmungsseelle der IGM 
Hamburg, in dem sie sufgefordert 
wurden, sich von Flughlürem der 
ROTEN GARDE und des "KBW 
am distanzieren, 


Das ist die Sirmmanon auf der 
HDW Durch Rationalisierungsmaß- 
nahmen wie die Schließung des 
Werkes Finkenwerder, durch Ar 
bensherze wre Akkordanhebung 
und «be geplante Einführung des 
Prämienlohnsystems verschärfen 
die HDW-Bosse die Ausbrurung, 
um ıhre Profite zu steigern. Aber 
auch ıhe Kampfhereischaft der 
Kollegen st seit: der lerztyährigen‘ 
Tarife wegung gewachsen 


Besonders zeigt sich das unter 
den Lehrlingen, 50 enıstand bei 
HDW eine gewerkschafsoppasino- 
nelle Jugendgruppe und auch die 
Forderung für die diessbrige Me 
talltarifbe wegung nach einem Exi- 
stenzlohn von 600, DM für alle 
Lehrlinge wurde, nachilem sie zu- 
nächst nur von der ROTEN GAR- 
DE propagert worden war, zuerst 
von den HDW-Lehrli aufpe- 
stelle. Vor allem aber fühlt sich ein 
relativ großer Teil der Lehrlinge 
zum Kommunismus hingezogen 
und der Einfluß der ROTEN GAR- 
DE wächst standıg 


Die HDW-Bosse reagieren mit 
Dssziplinierungsmaßnahmen, Spal- 
tarigversuchen und verstärkter po 
heischer Unterdrückung Kollegen 
werden bespitzelt, schwarae Listen 
werden gelühre. Gleichzeing ver 
sucht die Ausbildungslesrung die 
Lehrlinge durch "Partnerschafuspe- 
rede” zu verwirnen. Bosse und Aus 
bildungsteitung fanden ihre besten 
Helfer in der D"K"P, vor allem 
vertreten durch Mülle -Goldenstedt 
genannt DU K"P-Mügo) der Mit- 

vd des Humlesvorstander der 
DUKP ise und hei HDW in der 
Jugendvertrerung war, aber vor kur 
zer Zeit > nicht zulerat aufgrund 


des Kamples der ROTEN GARDE - 
von den Kallepen nicht wieder im 


die Jugendverwerung gewählt wor 


den ist Außerdem sitzen die 
‘KP-Revisi 
Verrauenseniekiperietung ud 


im Betriebsrat. Von den Rewisioni- 
sten in der Vertrauensleutekörper- 
lerung wurden die Ausschlußan 
träge gestellt. Die ständige anuıkom- 
munistische Hetze der D'K"P soll 
den Ausschlüssen den Boden bercı 
ven. Durch Bespitzelung der Kolle- 
gen im Auftrag des ebenfalls vewr- 
sianistischen Ortspgendausschusses 
und durch DYK’P-Müges offene 
Denunziationen vom Kollegen führt 
die D’K'P den Kampf gegen die 
klassenkämpferische Vertretung der 
HDW- Jugend, 

Dx* Kollegen erleben D’K"P- 
Mügo und die anderen Revisioni- 
sıen bei HDW als Arbeiterverräser 
und immer mehr Kollegen erken 
nen: die DYK'P ist die Partei des 
Arbeiterrerats Wer die Kapmali- 
sten bekämpfen will, muß auch 
ihre Handlanger vom Schlage Mügo 
bekimpfen 

Diese klare Stoßrichtung ver 
sacht der Hamburger “Kommuni 
susche” Bund zu werwischen. Er 
reder davon, man dürfe die Wider 
sprüche zur D’'K'P wicht unnöng 
verschärfen. Sie wollen überhaupt 
der Arbesterklasse ihren Opporw- 
nismus aufzwingen. $o vertuschen 
sie die Tärsache, daß die DGB-Füh- 
rung die Interessen der Kapitalisten 
vertniee. Statt dem Kampf geger 
die Gewerkschaftsausschlüsse mit 
der Parole "Vorwärts zur revolutio 
nären Gewerkschaftsoppasinon?” 
eine klare Stoßrichnung zu geben, 
versuchen sie unter der Parole "Ver 
teidigt die Gewerkschaft gegen ihre 
wirklichen Spalter!" den Kollegen 
einzureden, der DGB-Apparat kön- 
ne durch die Abwahl und Hinaus- 
stuberung eidiger Spalter und Bem- 


zen eralsert werden. der Zusammen 
schluß der Kollegen zur reralarıc 
ndren Gewerkschaftsopposition ve 
nicht norwendig 

Die Linie des "KB wird vun 
der ROTEN GARDE entschied 
bekämpft. Auch wenn der qua 0 
tatme Einfluh des "K'B gegeır- 
wärbg nach stärker ist a5 der der 
ROTEN GARDE, zeichnet sich 
doch immer deurlicher ab, {ak 
die revolutionäre Linie der Jugend 
orgmsarion unserer Part sich 
durchsetzt: Die Verschärfung des 
Kampfes der HDW-Jugend far 
zeitlich mit dem Eingreifen ort 
ROTEN GARDE in die Kimpfe 
(Anfang 73) zusammen. Die ROTE 
GARDE hat gegen den anfangli 
chen Widerstand des "K"B die fesır 
Organisierung der prwrrkschufss 
opposisionellen Jugendgruppe 
durchgesetit Dre ROTE GARDE 
har entschlossen und kampromiß 
los die Verräter von der DYK'T 
bekampft Die ROTE GARDE har- 
te zunächst als einzige Organisatı 
vo die Ksistenzlohnforderung pro 
papier, die dann von den HDW 
Kolegen Fer den anfänglıchen 
Widerstand des "KB mulgestell! 
und in andere Betriebe getragen 
worden ist, 


Als einzige Organisation ver 
trier die ROTE GARDE als Ju- 
gend, irn  mseren Paris’ 
gepe der HDW-Jugend eine 
klare revolutionäre Linie. Sie be 
kämpft dabei alle Strömungen, die 
wie der "KB Resignation im der 
Arbeiterklasse verbreiten. die Kal- 
legen in die Defensive drängen 
wollen, Sie erklärt unmißverseimd- 
lich, da die Arbeiterklasse ‚die 
Revolution und der Sazialımus 
mıf dem Vormarsch sind. 


WEG MIT DEN AUSSCHLUSSANTRÄGEN! 
WEG MIT DEM “EXTREMISTENBESCHLUSS"! 
VORWÄRTS BEIM AUFBAU DER RGO! 
VORWÄRTS MIT DER ROTEN GARDE! 


va 
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OFFENER BRIEF 


An die Hamburg den 14, 2, 74 


Verwaltungsstelle der 
1G Metall 


2 Hamburg 1 
Besenbinderhof 57 V, 


DOEAFNER.PRIEE 


Betr, Euer Schreiben vom 7,2, 74 


Hiermit bestätige ich” den Empfang Bures unverschämten Schreibens vom 
1,2,74, 


&: erkläre an dieser Stelle: 


h bin nicht bereit, mir irgendwelche Erklärungen über meine politischen 
Auffassungen, bzw, Organisationszugehörigkeiten abnötigen zu lassen, Diese 
Methoden der Gesinnungsschnüffelei und Erpressung haben in Organisationen 
der Arbeiter, wie es die Gewerkschaften sein sollen, nichts zu suchen, und 
sie sind aufs Schärfste zu bekämfpen! 


Gleichzeitig will ich diese Gelegenheit nutzen, um noch einmal entschieden 
gegen Euer dreistes Vorgehen gegen die HDW-Jugendvertretung, wo dieser 
Brief an mich nur ‘einzuordnen ist, zu protestieren, und klar machen, worum 
es hier geht, 
Ihr scheut nicht davor zurück, 
a) die einfachsten demokratischen Grundsätze über den Haufen zu werfen, 
b) bewußt Lügen in die Welt zu setzen! 
Beides werde ich im nachfolgenden beweisen: 


Zu a) 


Was bedeutet es, wenn mir verboten wird, kommunistischen oder sich so nen- 
nenden Organisationen, die Ihr als "gegnerisch" bezeichnet, anzugehören oder 
oder sie zu unterstützen? 
Wo fängt denn die Unterstützung an?? 
Wenn ich beispielsweise an Demonstrationen der Kommunisten teilnehme, 
wenn ich eines ihrer Flugblätter lese, eine ihrer Zeitungen kaufe - 
oder gar, wenn ich am 3, März zu den Bürgerschafts- 
wahlen nicht den bürgerlichen Parteien, sondern 
der KPD/ML meine Stimme gebe, 


haft auszuschließen, weil ich ja Kommunisten unterstützt habe? | 

uf deutsch: 
Hier werden Rechte, für die die Arbeiterbewegung viele Jahre und Jahrzehn- 
telang gekämpft und geblutet hat, wie Pressefreiheit, Koalitionsrecht, freie 
Wahlen mit Eurer Hilfe abgebaut ! 
Wenn hier auch erst die Anfänge von Euch gemacht werden, so will ich doch 
an einem Beispiel darstellen, welche Ausmaße solches Handeln in Deutsch- 
land schon einmal nahm, 
Während der Nazizeit wurde ein Arbeiter wegen Unterstützung einer verbote- 
nen Partei zum Tode verurteilt, Er hatte 20 Pf an die KPD gespendet! 
(Der Nazianwalt aus diesem Prozeß war übrigens noch bis vor zwei Jahren 
ala "Rechtspfleger” in höchsten Ämtern und Würden des Bonner Staates, ) 


Ü alles soll nach Eurem Willen Grund genug sein, mich aus der Gewerk- 


In derselben Tradition steht heute die zunehmende politische Unterdrückung, 
wie Massenrausschmisse fortschrittlicher und kommunistischer Arbeiter aus 
Betrieb und Gewerkschaft, 


zu b) 

Wenn Ihr behauptet, die Politik der von Euch zu "gegnerisch" erklärten Organi- 
sationen sei gepen die Gewerkschaften gerichtet, so ist das schlicht und einfach 
gelogen! 

Unterscheiden sich diese Gruppen durch verschiedene Programme und Richtli- 
nien, so gilt doch für die Kommunisten unter ihnen vor allem das Eine: 


kommunistische Gewerkschafter sind einzig und allein der Arbeiter- 
bewegung und ihren Zielen verpflichtet! 
Das genau unterscheidet sie auch von allen anderen Parteien, Das unterscheidet 
sie z.B. von der SPD, die meint, die Arbeiter könnten gut mit den Kapitalisten 
zusamımnenleben, wenn sie nur hier und da ein wenig mitbestimmen könnten, 
damit der Schein der Demokratie gewahrt bleibt, 
Oder auch von der DKP, die meint, durch”friedliche Zurückdrängelei’und Re- €: 
tormen könnte man das Mönopolkapital von der Bühne der Weltgeschichte letat- 
lich abwählen, 


Es ist schon so, wie die Kommunisten sagen: 

Eine Gesellschafts-"ordnung", die den Arbeitern nichts zu bieten hat als stän- 
dige Preistreiberei und Inflation, Lohnabbau und ständig steigende Akkordhet- 
ze, unsichere Arbeitsplätze und Arbeitslosigkeit, Betriebsstillegungen und 
Rationalisierungen; 

Eine Gesellschafts-"ordnung', die uns Jugendlichen keine vernünftige Ausbil- 
dung in Schule und Beruf sichern kann {allein in Hamburg gibt es z, Zt, 2000 
Jugendliche, die vergeblich eine Lehrstelle suchen, und noch viel mehr, die 
nicht zum Studium zugelassen werden, trotz Oberschul-Reife); 

Eine Gesellschafts-"ordnung”, die uns zu Hause mit überhöhten Mieten begeg- 
net und durch Industrieansiedlungen in Erhöolungsgebieten die Luft verpestet, 
die Landschaft zerstört, die Seen und Flüsse verdreckt und zusätzlich die 
Existenz tausender von Kleinbauern vernichtet; 

eine Gesellschafts-"ordnung”, in der durch eine gigantischen Arzneimittel- 
markt die Gesundheit der Werktätigen ruiniert, anstatt geschützt wird (erinnert 
sei an Contergan); 

eine Gesellschafts-"ordnung", die eben auf der Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen beruht, in der die Unterdrückung und Ausplünderung fremder 
Völker in Afrika, Lateinamerikas und Asien; ja wo sogar «las Massenmorden das 
größte Geschäft für einige Herren ausmacht, wie die riesige Rüstungsproduk- 
tion und zwei von den deutschen Imperialisten vom Zaune gebrochenen Kriege 
beweisen: 


so eine menschenfeindliche Gesellschafts-"ordnung‘' wie sie eben der Ü 


Kapitalismus darstellt, die gehört nicht irgendwie reformiert oder"zü- 
rückgedrängelt} die kann nur mit aller Gewalt von den Arbeitern bekämpft 
und zerschlagen werden! 


Daß hier nichts mit "friedlichen Übergang” dein Ist, wie es uns die DKP weis- 
machen will, sieht man schon daran sehr deutlich, daß die herrschende Klasse 
in den vergangenen Jahren, in denen die Kämpfe und Streiks der Arbeiter 
immer stärker zunahmen und immer härter wurden, ihren Machtapparat mit 
Notstandsgesetzen, Polizei, Bundeswehr und Bundesgrenzschutz immer mehr 
ausgebaut hat und 2,B, bei den Streiks im vergangenen Jahr knüppelnde Poli- 
zeihorden, in einern Fall sogar mit gezückten Pistolen, au? die Streikenden 


AM, 


losgelassen wurden. Während also die politische Unterdrückung vom Kapital 
gegen die erstarkende Arbeiterbewegung immer mehr zunimmt, beweist das 
eben auch, daß sie nicht plötzlich "friedlich" geworden sind und nun nur noch 
"gezährnt" werden müßten, sondern, daß sie zu jedem Terror bereit sind, um 
ihre Macht aufrechtzuerhalten, 

Es gilt eben nur diese eine unumstößliche Wahrheit: - 

Nur auf den Trümmern des Kapitalismus werden die Arbeiter ihre Gesell- 
schaftsordnung, in der sie die Macht haben und in der sie wirklichen Frieden 
und wirkliche -Freiheit.haben, errichten können, den Sozialismus, so wie ihn 
sich die Arbeiter in der YR Albanien heute schon erkämpft haben! 


Für diese Ziele, das bedeutet nicht gegen, sondern für stärke Gewerkschaften 
. zu kämpfen, . 

Sehen wir uns doch die Tatsachen bei HDW an: 

Die Kommunisten unterstützen unsere Forderung nach 600 DM, die Kommuni- 

sten unterstützen unsere Forderung nach ausreichend Vertrauensleuten in allen 

"Lehrjahren, die Kommunisten unterstützen unsere Forderung nach einer 
ler gewerkschaftlichen Jugendgruppe - ganz im Gegensatz dazu die Ge- 

rkschaftsführung: 

Ihr bekämpft die 600 DM Forderung als "gewerkschaftsfeindlich", 

Ihr habt im Herbst 72 statt 6 gewählter, 5 nichtgewählte Kollegen zu Vertrau- 

ensleuten ernannt 

und Ihr bekämpft schließlich unsere Jugendgruppel 

Wer schadet denn hier den Arbeitern und der Gewerkschaft?! 


Und jetzt muf ich Euch auch ein wenig recht geben: 

Was Euch Gewerkschaftsführer betrifft, Ihr müßt tatsächlich Angst vor den 
Kommunisten haben, Denn die Kommunisten zeigen uns auch, wenn Ihr unsere 
Forderungen verratet, wie z.B, Existenzlohn, Sie sagen zu dieser Taritrunde 
jetzt schon? 3 

Wenn Ihr auch heute noch groß rumtönt, daß Ihr Euch von 18 % nicht abbringen 
laßt, so liegt doch jetzt schon der mit den Unternehmern ausgemauschelte 
Beschiß in den Schubladen fest, 11 % in NRW, im Saarland und jetzt a uch im 
öffentlichen Dienst beweisen es! Und viele meiner Kollegen sagen: Dieses Jahr 
muß auch mal in Hamburg gestreikt werden! h j 

Und die Kommunisten sagen dazu: Richtig! Da braucht ihr aber nicht auf die 
Gewerkschaftsführer zu warten, dann könnt ihr nämlich warten, bis ihr schwarz 
werdet, die tun nichts für euch! Kämpft selber! ' 


Und eben weil die Kommunisten diese Wahrheiten auch nicht verschweigen, 
darum haßt Ihr sie und darum müßt Ihr auch vor ihnen zittern, darum erklärt 
Ihr sie zu Gegnern! Ja, sie sind Eure Gegner - Gegmer von "Bonzen und Bos- 
sen”, wie viele Arbeiter Euch nur noch nennen! ! . 


„ım Schluß noch einen persönlichen Rat von mir; 

»ute träumt Ihr noch, 
einige vom Bundestag, andere von Repierungsbänken (wie Leber, Arendt & Co}, 
vielleicht schafft sogar der eine oder andere von Buch den Sprung in die Chef- 
etage eines großen Industrieunternehmens, wie Scholz (HDW) oder Ruhnau 
(Coop); wenn nicht, werdet Ihr sicherlich auch gern Vorlieb mit einem gut 
dotierten Aufsichtsratsposten nehmen; es wird sich schon was finden. ... 
Doch seid auf der Hut und beeilt Euch dabei! Auch wenn Ihr heute noch klassen- 
kämpferische Kollegen aus der Gewerkschaft feuern könnt, so sind es doch 
gerade die entschiedensten Verteidiger des Kapitalismus in Staat und Gewerk- 
schaftsführung, die Hand in Hand mit den Kapitalisten selbst ihrem sicheren 
Ende entgegen gehen! 
Und noch eins steht fest: 


Es ist die Arbeiterklasse, die dann ihren Staat ohne Ausbeutung und Krieg 


aufbauen wird! 


Was mich betrifft, betone Ich noch einmal: 

Ich werde auch in Zukunft voll für die Interessen meiner Kollegen eintreten, 
wie ich es auch in den bald zwei Jahren als Jugendvertreter getan habe und 
wie es auch der Pflicht eines kommunistischen Gewerkschafters entspricht | 
Deswegen werde ich auch mit allen mir zu Gebote stehenden Mitteln einen 
drohenden Ausschluß bekämpfen und dazu auch die Unterstützung von Gewerk- 
schaftsmitgliedern, sowie anderen Kollegen suchen] 
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Am 1. Februar wurden bei HDW 75 neue Lehrlinge eingestellt, davom 13 als 
"Teilezurichter". Ein völlig neuer Ausbildungsberuf. Die Lehrzeit soll nur 
2 Jahre betrugen. Das Arbeitsamt hatte den 13 Kollegen vorgegaukelt, es 
handele sich um einen " Zukunftsberuf mit "garen Aufstiegschancen”, In 


Wirklichkeit ist diese sogenamnte Au 


sbäldung völlig auf HDW zugeschnitten, 


die Kollegen werden nach der "Lehrzeit" als "bessere Hlfsarbeiter'' mit 
einem entsprechend niedrigen Lohn beschäftigt werden. ' 


Hinter diemm nımon "Leächenuf‘ 
verbirgt sich in Wirklichkeit die Ab- 
dicht der HDW- Bose, in der Lehrling» 
ansbikdung Schaitt für Schnitt den im 
Derußsbikdunggesen von 1969  gewin- 
tch eingeführten Soafenplan in der Praxis 
duscheusetzen. Der Stulenplan ist ein 
Mittel der Kapitalisten zur verschärften 
Aueutung Unterdrückung und Spal 
tung der Lehrlinge Darider hin woh 
lem die Kapitalisten mit der Durchwetzung 
des Stulenplunes die Aushestung der 
pesumten Arbeiterklasse verschärfen, im 
dern der Anteil der Facharbeiter, die im 
Vergisich zu den Häfsarbeitern und den 
Angebornten hühese Löhne Naben, ver 
finger! wurden soll, Nach dem Stufen 
plan soll wicht mchr jeder Lehrling die 
volle Lebrreit zum gewählten Ausbik 
dungsberuf durchlaufen, wedern nach 
jedem Lehrahr soll eine Prüfung ent 
scheiden, ob der Lehriing de Audit 
Jung furtsweizen darf, Nach einem von 
Krupp bereits 1966 durchgeführuen Sos- 
tenpian sollen nur noch 20% der Lehr- 
Nnge zum Facharbeiter ausgebildet wer- 
dem, Er ist ker, dab die Kapktalisnen die 
Prüfangen immer so deichseln wenden. 


73 
FRISCH, 
RT 


IND 


Am 20, 3, erreichte der Kampf 
a den Gewerkschaftmusschluß 


Jugendvertrenung bei HDW in 
Han einen Whepunkt. Auf 
einer Le ng solida- 
riskeren sich die Lehrlinge mit dem 
Jugendversreter Wolfgang M, den 
der Betriebscut nicht zu Wort kom- 
men Iassen will, führen die Ver 
sammlung alleine weiter und mar- 
schieren schließlich mit hundert 
Manco zum Betriebsratsbüru. 


Eine Woche irer besilligt der 
gesumte Betsielsent die Lristlose Emt- 
lassung von Walfgang W. und einem an 
deren Jugendvertreier. Kapitalisten und 
DGB-Boazen künnen jewt den feige 
wordenen Platz n der Jugendvertreiung 
mit einem Mitglied des Uundewarstan- 
des der K’P bewizen (genannt DrK'P- 
Mügi, der bei der Ietzien Wahl von 
den Lehslingen nicht wieder gewahlt 
warden was, aber mun automatnch mach- 
rockt. Die offene Schützeniikle des 
Kapitals für DK P-Mige wird allerdings 
wohl kaum dazu beitragen, dab de 


dab die Masse der Lehrlinge nach dem 1. 
oder 2, Lehrjahr zu medrigem Lohn voll 
in die Produktion missen. Für dee Aus 
bilibung selbst haben die Kapeialiten 
ein weiteres Dreskmittel zur Diszipli 
mierung der Lehrlinge in der Hand: Wer 
nicht pasiert, komm auch nicht im 
nächste Lehrjahr ! 


50 heißt ex auch in den Vereinbarun 
zen bei HOW, dab die Kollegen nach 
zwei Jabsen enischexien könnten, ob 
we Teikezwichter werden oder weile 
srnen wollen Gegen die Stimmen der 
Jugendverloetung hat der Beiriehsrar 
ser Einführung des “ Ausbildunghenuft 
Teilesisichter” zugestimmt: "Es gibe 
immer etwas Dimmere - deshalb int 
Tesezurichter etwas Gutes’” Gegen die 
sen Betrug begannt sch des Widerstand 
der Lehrlinge zu (unmieren, 13 Teikau- 
richter und nimige Schilfsbauer und Ma» 
shinenschlusser aus dem L.L.edejads ind 
mit einem Jugendrerweter zur Ausbik 
dungdeitwng marschiest Die HDW-Bose 
versuchen die Lehrlige einzuschlchtern. 


Am 14,3, wurde einem Lehrling, eitem 
Sympathisanien der Roten Garde, ge 
kündigt. Offizielle Deprundung des Aus 


Stufen 


bildungdeitung: “unentschuldigtes Feh- 
ken und Zumätkommen”, Aber den 
Lehrlingen ı klar, dab dieser Kollege 
gefeuert worden ist, weil ee sich kunse 
quent für die Interessen der Kolkgen 
einge wetzt und besonders den Witerstamd 
unter den Daten deiween vorangeersben 
hat. Inzwsschen hat die Ausbildungsiei 
tung diese Einschuchterungstuktik foer 
wesetet; le Teileeurichter wurden ven 
warnt, geges einzelne besandes fort 
staitniche Kollegen wurden Kindigung» 


drohungen ausge gprochen, 


Der Hamburger neorer sienistische 
Zukel "Kommunisıischee" Hund vor- 
wcht Resigpavion und Spaltung in die 
Lehrkoge zu Isagen. So versucht er den 
Kampf der Lehrluge sbzuwiepeln, in- 
dem er dee Lehrlinge uf Berelhnele 
an Ausbehlungs und Geshäftsienung 
Tostnageln will. In des gewerkschaftir 
chen Iugendgruppe "Seintfang”” will er 
Kolegen zwingen, sch vun Plughlirters 
der Roten Garde zu dintamzieren, sanısı 
wünbe er keine weiteren Möglichkeiten 
viner sinnvollen Zusammenarbeit sehen.” 
Das ist genau die RevensePotitik des 
DGb-Appasus 


Die Rotes Gande stellt dazu seit 
kritisch fest, dab sie den "KB nicht 
entswhoeden pr bekämpft, die koe 
serie Linie der Parei nicht genägend 
in die Massen getragen hat. Dir Genus 
son berichten aber, dab immer mehr 
Kolben die oppostanistische Pohtik 
des "K'B erkennen und zur Hurlen Garde 
tendieren. Die RG gewinnt immer 
mebe Vertrauen. 


Zwei Jugendvertreter 
fristlos entlassen 


Lehrlinge ihn jetzt eher als Kommun- 
sten und Vertreter ihrer Interewen ak- 
zeplieren Im Gegenteil, die gem 
Boiegwchaft auf HDW kann sun schen, 
wa die Bartikade verläuft: zwischen Ka 
pital DGB-Apparat und DIK'P auf der 
einen Seite, den Arbeisern und den Ge 
nonsen «er Hoten Garde und der KPDy 
ML auf der anderen Sene, 


Sofort nach dem Beschluß des Be- 

triebsrats über die Endlasvung der zwei 
Jugendvertreter fand eme Prutestver 
ummlung von 60 Lehriangen statt. Inner 
halb von 2 Stundes wurden 50 Unter 
schriften gegen die Entinmng geam- 
welt Fir den nächsten Tag beschlo® 
Se Versammlung eis Kundgebung var 
ser Kamine abeuhalten. 
Von diesem Plan mub Se Ausbildungs 
beitang Wind bekommen haben. Vor der 
Fröbatickpauwe schon twarberteten die 
Ausbilder die Kollegen einzeln: "Wenn 
ihr heute demonsenert, fliegt ihr as" 
Weil Sie sselsten Lehrlinge in der Lehr 
werkstatt noch im der Probmenit sind, 
zelang es, einen Großten einzuschbch- 
term 


Der “Kommunmsische" Hund, ein 


Ppportuzistischer Zirkel in Hamlurg, 
shlichterse die Lehrlinge vollends ein. 


Vorher hatten sie sich schen darüber 
aufgeregt, dadb art riner raten Fahne de 
wsunkieiert werden wollte, jelzt muchten 
sie den Kollegen Angıs, indem sie ber 
umjammerten, was ihnen alles dus die 
Demanstsetion passieren könne, Se 0% 
zen w ut die Verantwortung dafür, dab 
ke kampeerische Solidariiindemen- 
“intion dee HOW Jugend zustandegn 
kommen ist. 


Nach am weiten Vormittag bekam 
Wolfgang M. ie Entlasungschreiben. 
Ein Auto sollte ihn salat won der Werft 
fareen Es gelang hm jedoch zu ent 
wheben und die Kollegen zu infomie 
ren. Ein Meiste und 4 Werkschineer 
wicben ihm nicht vom den Feren De 
Kollegen waren jedoch zu sehr ninge- 
whächtert, wm sch offen auf die Sonte 
der beiden Jugendwerineser zu stallen 
50 verlieben sie erst einmal die Werft 


Am Abend jedoch erschien Well- 
ging WM bereits wunder ut Flugblöiiern 
der KODME sor dem Tuc wer Kamp 
gegen die Entlaxuung der beiden Jugemd- 
vertrerer und den Gewerkschaftssir 
swhlub der gesamten Jugendvertelung 
wi mit Sucherheit mucht zu Ende. 
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Die Ortsverwaltung der IGM will 
die Jugendvertretung(JV) auf HIW 
aus der Gewerkschaft ausschlies- 
sen. Sie präsentierte 4 Jugend- 
vertretern der KDW letztes Jahr 
zu Weihnachten ein Schreiben, in 
dem den Jugendvertretern gewerk- 
schaftsfeindliches Verhalten und 
die Mitgliedschaft in gewerk- 
schaftsfeindlichen Organisatio- 
nen vorgeworfen wird. Die Gewerk- 
schaftsbonzen stellen die Jugend- 
vertreter erpresserisch vor die 
alternative: Entweder distan- 
zierst "du dich von linksextre- 
nistischen Informationen und 
Aufrufen zu Zusammenkünften" oder 
du fliegst aus der Lewerkschaft. 
Nuster von keversen, in denen die 
4 Jugendvertreter unterzeichnen 
sollen, daß sie keine Kommunisten 
sind, waren den Lrohbriefen hei- 
gelegt. 


Diese angriffe sind der Höhepunkt 
einer längeren Kampagne von üe- 
werkschaftsbonzen, Betriebsrat- 
spitze und ihren DKF-Handlangern 
im Ortsjugendausschuß gegen die 
JV der HIW. Das Aushängen von In- 
formationen wurde beschnitten, 
Initiativen abgewürgt, die JV 
wurde systematisch verhetzt und 
durch den DKP-Jungfunktionär Nü- 
g0 bespitzelt. 


Was steht hinter diesen lerror? 
Im Herbst letzten Jahres wurde 
bei HDW eine fortschrittliche JV 
gewählt. Die Kollegen erteilten 
den SPD-ieformisten und DKP-ke- 
visionisten eine klare nbsage. 
Diese JV hat eich konsequent für 
die Interessen der Kollegen ein- 
gesetzt. öie setzte z,B. die For- 


Der Kampf geht 


weiter 


derung einheitlich 600,-uM Exi- 
stenzlohn für alle vehrlinge 
durch, Es gelang ihr, immer mehr 
Lehrlinge in den kampf gegen die 
Kapitalisten und ihre handlanger 
einzubeziehen. 


Des eine solche Folitik nicht ( 
aur den Kapitalisten, sondern 4 
auch den Gewerkschaftsbonsen ein 
Dorn im Auge ist, versteht sich 
von selbst. Ziehen diese doch 
selbst ihren Lrofit aus diesen 
Ausbeutungseysten. Denn sie brau- 
chen keine Drecksarbeit zu machen, 
fahren oft schwere Wagen, lümmeln 


sich in den Vorstandssesseln der 
Konzerne oder sogar aul «ıinister- 
sesseln berum und betreiben selost 
riesige Konzerne, in denen sie 

die Arbeiter ausbeuten. begen 
Slese wäalıren Gewerkschaftsfeinde 
bat sich der Kampf der JV Berich- 
tet - deshalb sollen sie gefeuert 
werden! 


Dieser Fail steht nicht für sich 
allein. Die selbständigen ütreiks 
der Arbelterkläasse im letzten Jekr 
haben den Kapitalisten und be- 
werkschaftsbonzen einen gewälti- 

en schrecken eingejagt. Uber 

00 Jugenverftreter und etliche 
hundert Arbeiter wurden letztes 
Jahr entlassen, weil sie sich 
für ihre Kollegen eingesetzt 
hatten. Bei diesen Entlassungen ge 
arbeiten Bonzen und Kapitalisterfk 
Hand in Hand: Gewerkechaftsaus- 
scalüsse bereiten den kausschniß 
aus dem Setrieb vor oder unge- 
kehrt. 


Jüngstes Beispiel hierfür ist 
das Vorgehen der IG-Chenie Hon- 


rote hilfe «rote 


zen gegen oppositionelle Kolle- 
gen. sach dem Ausschlußverfaüuren 
gegen 15 Kollegen bei keichold 
achmiasen sie 3 linke Kollegen 


KOLLEGEN! 


aus dem Vertrauenskörper bei 
Texaco. Prompt folgte darauf die 
Kündigung eines Ausgeschlossenen 
durch die Texaco-Kapitalisten. 


Gegen diese Bonzen mus der Kampf genauso entschieden geführt werden wie 
gegen die Kapitalisten und ihre ganze Ausbeuterordnung. Die ROTE HILFE 
unterstützt den Kanpf der betroffenen Kollegen gegen ihren Ausschluß. bie 
KOTE HILFE unterstützt diesen Kampf durch ihre Propaganda und durch die 
Urganisierung der Solidarität mit den Betroffenen. Wir werden die JVY der 
HDW unmittelbar auch dadurch unterstützen, daß wir eine Geldsammlung für 
sie organisieren. Aulerdem werden wir ihnen kechtshilfe anbieten. babei 
dürfen wir uns keine Illusionen über die bürgerlichen Gerichte machen; 
denn inr echt ist das kecht der Kapitalistenklasse, Trotzdem unterstüt- 
zen wir die gerichtlichen Klagen der kollegen. Jenn dadurch werden die 


Gewerkschaftsbonzen 


"Gewerkschaftsfeindlichkeit" verstehen. Und das 


ezwungen, einmal konkret zu sagen, was sie unter 


gericht steht dabei in dem 


Widerspruch, entweder sich diesen offen arbeiterfeindlichen Aussagen an- 
zuschlieBen oder unter dem Druck der Solidarität der Kollegen den schein 


-n. Entscheidend aber ist und bleibt allein, daß der konsequente Kampf 


Ga: Meutralität zu wahren und den Klagen der Betroffenen zu entspre- 


den Betrieben weitergeführt wird und wir uns aktiv gegen jeden politi- 


schen Angriff zusammenschliedßen. 


- SOLIDARITÄT HILFT SIEGEN! 


- SPENDET FÜk DIE VOM AUSSCHLUS BEDROHTEN KOLLEGEN! 


- SCHAFFT ROTE HILPE! 
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NSI: Die revolutionäre Linie 
verwandelt Niederlagen in Siege! 


Durch die klassenbewußte und kompromißlose Betriebsarbeit der Genossin und das 
kämpferische Eingreifen der "Gruppe Hamburger Kommunisten” durch revolutionä« 
re Agitation und Propaganda ist es gelungen, die politische Kündigung von Renate 
Schacht zu einem Schlag gegen die Bourgeoisie zu machen, Aus der Niederlage der 
Entlassung, die die Kollegen bei der NSI nicht verhindern konnten, wurde der Sieg 
des revolutionären Kampfes über die knechtische Unterwerfung unter die Herrschaft 
des Kapitals, Der Mut der Genossin hat den Kollegen gezeigt, daß sie der Unter- 
drückung und Ausbeutung kapitalistischer Produktion und Herrschaft nicht wehrkıs 
ausgeliefert sind, In der Solidarität der Klasse liegt unsere Stärke, In der Überw ; 
dung der Konkurrenz unter den Arbeitern, die die Formierung der Klasse zur pro= 
letarischen Avantgarde aller Schichten des Volkes immer wieder auseinandertreibt, 


Renate Schacht hat in vielen Gesprächen den Kollegen die Alternative aufgezeigt, die 
nicht mehr die verlogene Illusion von der Versöhnung der Klassen erzeugt, die die 
Sozialparinerschaft entlarvt als Betrugsmanöver der sozialdemokratischen Arbeiter- 
verräter und die Demagogie vom friedlichen Übergang zum Sozialismus aufdeckt als 
Versuch der modernen Revisionisten, das arbeitende Volk nur fester den Interessen 
des Kapitals zu unterwerfen, Die Genossin hat die revolutionäre Alternative propa= 
giert: die Zerschlagung des bürgerlichen Staates, den Sturz der kapitalistischen Herr- 
schaft über Rohstoffe, Maschinen und die Arbeitskraft des Volkes und die Errichtung 
der Diktatur des Proletariats, 


Gegen die trügerische Hoffnung auf das bürgerliche Parteienkartell des Monopolkapi=- 
tals hat die Genossin die Propaganda aufgenommen für die Einheit der revolutionären 
Kämpfer in der marxistisch-leninistischen Partei der Arbeiterklasse, die allein un- 
sere Kämpfe anleiten kann von der Linie des unversöhnlichen Klassenkampfes, Allein 
die marxistisch-leninistische Partei der Arbeiterklasse kann den vernichtenden 
Schlag führen gegen den gefährlichsten Feind des revolutionären Kampfes, den mo» 
dernen Revisionismus von der DKP, der die Kommunisten beim Klassenfeind denun- 
ziert und den revolutionären Sturz der Bourgeoisie mit allen Mitteln hintertreibt, 
Allein die marxistisch -leninistische Partei der Arbeiterklasse kann die revolutionäre 
Theorie mit den Kämpfen der Massen verbinden zum endgültigen Angriff auf die Herr- 
schaft des Kapitals, 


IN ALLEN WIDERSPRÜCHEN DEN KLASSENSTANDPUNKT BEZIEHEN 


- 


Die Genossin hat die Empörung ihrer Kollegen aufgegriffen über die bedrückenden 
Wohnverhältnisse, Bodenspekulation und Mietwucher, Sie hat sich an die Spitze der 
Kämpfe gestellt gegen Arbeitshetze, Lohnraub und abgepreßte Steuern, In diesen 
Kämpfen hat sie klar den Weg zum Sozialismus gewiesen; sie hat in den Kollegen 
nicht die Illusion erzeugt, daß wir unsere Lage ändern durch kleine Zugeständnissg 
die wir dem Kapital abringen, Stellen wir nicht in allen Widersprüchen der kapitali- 
stischen Produktion und politischen Unterdrückung der Herrschenden die Machtfrage, 
so unterwerfen wir das Proletariat nur fester den Profitinteressen des Kapitala, 
die abgesichert werden durch die brutale Unterdrückung des bürgerlichen Staates 
und die Spalter in den Reihen der Arbeiterklasse - durch die Reformisten und vor 
‚allem die modernen Revisionisten, die haßerfüllt den Marxismus-Leninismus be- 
Warten, 14 


—6—— a ee 
Renate Schacht hat konsequent alle Widersprüche am Arbeitsplatz und in persönlichen 
Gesprächen aufgegriffen, um die Sache des Sozialismus zu propagieren, Denn es ist 
die Pflicht des kommunistischen Agitators, alle Fragen des täglichen Lebens aufzu- 
greifen und vom Klassenstandpunkt, vom Grundwiderspruch zwischen Lohnarbeit und 
Kapital auszugehen und diese Fragen einzuordnen in die Propaganda für die gewalt- 
same Zerschlagung der Ausbeuterordnung. Gegen die Spaltung unserer Kampffront 
in. deutsche und ausländische Kollegen hat sie die Agitation aufgenommen über die 
imperialistische Ausbeutung und Ausplinderung der "Dritten Welt”, über die Er- 
richtung faschistischer Diktaturen in den Peripherieländern, wie in Spanien, Por- 
tugal, Griechenland und der Türkei. Über den entschlossenen Befreiungskampf der 
Völker, die überall in der Welt dem US- und Sozlalimperialismus immer tiefere 
Niederlagen beibringen, 
Am Beispiel der miserablen ärztlichen Versorgung der Bevölkerung In den hochent- 
wickelten Industrienationen hat sie die breite Propaganda für die Errungenschaften des 
Sozialismus unter der Führung der siegreichen kommunistischen Partei in der VfR 
China und Albanien aufgenommen, Sie hat Interesse erzeugt und Bewußtsein geschaffen 
über die solidarische Kraft der Massen, über die gewaltigen Siege gegen die imperiu- 
tischen Feinde, die Nationalbourgeoisie und die Zerschlagung der Restauration, die 
inmer wieder an der geschlossenen Einheit der Massen zersplittert, Über die Stärke 
der Roten Armee, der Garant des Weltfriedens, die entschlossen den sozialimperia- 
listischen Angriff auf die Bastionen des Sozialismus zurückschlägt, Über die gewall- 
gen Siege der chinesischen Völker im Kampf mit der Natur, gegen Hunger, Krankheit 
und die systematische Unterentwicklung - die Folge kolonialistischer und imperialisi- 
scher Ausplünderung. 


ml nn 
DIE BESTOCHENE ARBEITERARISTOKRATIE VERACHTET DIE MASSEN 


Die Kollegen wissen, daß die Genossin keine revolutionären Phrasen gedroschen hat, 
sondern daß sie die Wahrheit gesagt und den Ausweg gezeigt hat; sie wissen, dass sie 
auch in den täglichen Kämpfen fest an der Seite ihrer Kollegen steht, Für den Lohn«- 
kampf, den die Funktionäre.des imperialistischen DGB-Apparats nur als Scheingefecht 
vor den Kollegen austragen, hat Renate Schacht in diesem Jahr den unnachgiebigen 
Kampf gegen die gekauften Handlanger des Kapitals für die lineare Lohnerhöhung von 
230, -- DM füralle geführt, Für diesen Kampf fand sie volle Unterstützung ihrer 
Abteilung und konnte sie den klassenbewußten Teil des Vertrauenskörpers gewin- 
nen, Ihre öffentliche Agitation für die Einheit im Lohnkampf und die Verteidigung 
unserer Reallöhne zwang die Arbeiterverräter, sich vor allen Augen als Ordnungs- 
hüter des Kapitals zu entlarven, Um die kämpferische Einheit im Lohnkampf zu 
unterlaufen, stellte Paulsen, der Betriebsratsvorsitzende bei der NSl, das arheiter- 
feindliche BVG noch in den Schatten mit seiner Demagogie: Der Kampf um lineare 
Er gehört nicht auf eine Betriebsversammlung. 


Der mutige Angriff der Genossin gegen diese Demagogen in den Reihen der Arbei- 
terklasse auf der Funktionärsversammlung der IG Chemie und die aggressive Ver- 
teidigung der einheitlichen Kampffront im Lohnkampf zwang diese rückgratlosen 
Marionetten zum offenen demagogischen Angriff auf die Arbeiterklasse: "mit die- 
ser Forderung kann man vielleicht den Beifall der "(dummen} "Masse auf einer 
Betriebsversammlung einstreichen, aber wen " (von diesen faulen Subjekten) 
"kriegt ihr denn dafür auf die Straße?" Die bestöchene Arbeiteraristokratie ver- 
achtet die Massen, die sie selber als "dreckiges Pack’ hinter sich gelassen ha- 
ben, seitdem sie sich in den Sesseln der Aufsichtsräte lümmeln und als Funktionä- 
re des imperlalistischen DGB-Apparates selbst das Volk ausbeuten, 
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tm 
SCHLIESST DIE REIHEN GEGEN DEN ANGRIFF 

AUF DIE REVOLUTIONÄRE PROPAGANDA ! 

|| mm ll 11. 


Die Arbeiterverräter hatten Angst um ihren spalterischen Binfluß in der Arbeiterklasse, 
Die Kapitalisten hatten seit Jahresanfang geplant, in einer Abteilung von 100 Frauen 

60 Kolleginnen aufs Pflaster zu werfen, Dem entschlossenen Kampf der Genossin ge- 
gen die Zerstörung unserer Arbeitsplätze, die Rationalisierungen kapitalistischer Pro» 
fitwirtschaft, wollten diese Handlanger des Kapitals zuvorkommen, Sie betrieben die 
Kündigung aus "Rationalisierungsgründen", Die Genossin gab nicht auf: mit einem ei- 
genen Flugblatt und mit schlagkräftiger propagandistischer Unterstützung der Gruppe 
Hamburger Kommunisten, ging sie voran auf dem Weg der systematischen Entlarvung 
der Arheiterverräter: vergeblich wollten Kapitalisten und Betriebsrat Renate Schacht 
zwingen, für die letzte Woche Urlaub zu nehmen, Diese Woche nutzte die Genossin zur 
breiten Agitation über den Bankrott kapitalistischer Profltwirtschaft, 

Die Antwort des arbeiterfeindlichen imperialistischen DGB-Appsrats und der Spal- 

ter in den Reihen der Arbeiterklasse war der ohnmächtige Angriff auf den Kampf 
Genossin und die revolutionäre Propagands, Die Gewerkschaftsführung beschließt 


Ausschluss. Hauptvorstand der IG Chemie und Betriebsrat der NSI setzen die Gerichte 
der Herrschenden für ihre Machenschaften ein. Mit einstweiliger Verfügung wird der 


Genossin und dem presserechtlich Verantwortlichen der Gruppe Hamburger Kommu- 
nisten verbnten, in revolutionärer Propaganda die Feinde in den Reihen der Arbeiter- 
klasse zu entlarven. Wir werden vor den bürgerlichen Gerichten die revolutionäre | Pro - 
paganda hoch,halten und sie als Tribüne des Klassenkampfs nutzen, Der Kampf geht 
weiter: der Stein, den sie erhoben, er fällt auf ihre eigenen Füße! 


Gruppe Hamburger Kommunisten 
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Kolleginnen und Kollegen! 


Die Gewerkschaftsführung hat zu dieser Schulung in Lütjensee eingeladen, Das 
Seminar steht unter den Themen: Gewerkschaftliche Vertrauensleutearbeit und 


Arbeitskampf, 

Wir brauchen die breite Diskussion der Kollegen aus den verschiedenen Betrieben, 
um unseren Kampf gegen Arbeitshetze und Lohnabbau vorzubereiten und zu or« 
ganisleren, 


Aber was ist das für ein Widerspruch: zur gleichen Zeit, wo hier über Arbeits- 
kampf geredet wird, werden 12 Kolleginnen bei der NSI gefeuert, Weitere Ent- 

lassungen sollen folgen, Zur gleichen Zeit sitzen im Saal Betriebsräte, die die- 
sen Entlassungen zugestimmt haben, 


Am Mittwoch wurden wir von der Geschäftsleitung einzeln aufgefordert, bis Frei- 
tag 9,00 Uhr beim Personalchef zu erscheinen, Dort wurde uns mitgeteilt, daß 
nsere Entlassung beschlossen ist und der Betriebsrat zugestimmt hat, Als 

€ adenscheiniger Grund wurde die schlechte Auftragslage angegeben, Kollegen, was 
ist das für ein verlogenes Spiel? Auf Seminaren große Reden schwingen über Ar- 
beitskampf und gleichzeitig im Betrieb die Kündigung von Kollegen betreiben. 


Der Betriebsrat hat mich nicht mit einem Wort über meine Entlassung informiert, 
obwohl sie seit Wochen geplant ist, Ich werfe dem Betriebsrat vor: 


1, daß er verantwortungsios die betroffenen Kollegen und die gesamte 
Belegschaft im Unklaren läßt und sie der Angst vor der Kündigung 
aussetzt, 

2, daß er in "vertrauensvoller Zusammenarbeit" mit der Geschäftslei- 


tung die Interessen der Kollegen verrät und den Kampf gegen Ratio- 
nalisierungsmaßnahmen säbotiert, 


daß er jede Kritik und konsequente Forderungen in Vertrauensleute- 
körper und Belegschaft unterdrückt und die Kündigungen fortschritt- 
licher Kollegen betreibt, 

Ich habe mich auf der Vertrauensleutesitzung, der Betriebsversammlung und der 
Funktionärsversammlung eingesetzt für eine lineare Forderung in Mark und 
Pfennig, für den konsequenten Kampf gegen Lohnabbau und Arbeitshetze, Die 
Kündigung ist die Antwort, 


Kollegen, was hier gespielt wird, geht uns alle an! Die aktive Unterstützung von 
Rationalisierungsmaßnahmen und die Unterdrückung fortschrittlicher Kollegen 
kann nicht durch kämpferische Phrasen auf den Seminaren übertüncht werden, 


"Setzen wir uns zur Wehr gegen diese Verlogenheit; gegen jede Spaltung und 
C ‚chwächung unserer Kampfkraft, 


Solidarisiert Euch mit den entlassenen Kolleginnen der NSil 

Fordert ihre sofortige Wiedereinstellung! 

Zwingt durch Eure geschlossene Solidarität den Betriebsrat der NSI, die Kündi- 
gung zurückzuweisen, 


Renate Schacht 


{ Mitglied des Vertrauenskörpers der NSI ) 
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GEMEINSAMER KAMPF 


DER CHEMIEARBEITER 
LE RETTEN FELL TER FREE TEE EEE 
ENTLASSUNGEN BEI DER NSI |! 


Kollepen, in der letzten Woche haben die Kapitalisten 
der NSI 13 Arbeiterinnen peiktindigt. Sie begründen den 
Rausschmiss mit der "schlechten Auftragslage”. Weitere 
Entlassungen sollen nach Anktindigung des Pemonalche 
Kugler folgen, Was steckt dahinter? Seit Wochen wird 
das Gerücht im Werk verbreitet, daß vielleicht Kollesen 
entlassen werden miissen. Geschäftsleitung und Betriehs- 
tat versichern, dall man alles tım werde, um Härten 

zu vermeiden und notwendige Kilodiyungen abzuwenden. 


Tatsache ist, daß die Kapitalisteo sus Profitgier GO% 

der Produktion in der Bänderabtellung nach Österreich 

werlagem wollen, um dort billigere Arbeitskräfte auszu- 

bewten, Den Kapitalisten ist es gleichgültig, daß von 

109 Kollegen, die in der Bänderabteitung arbeiten, do 

auf die Straße Miegen, Das ist der Plan der Geschäfts“ 

leitung, Du machst Dich kaputt, lüde die. Knochen im 

Betrieb, kriegst einen Tritt und Mliepst auf die Strale, 

Das ist die Rrutalitat kapitalistischer Produktion, 
u nen Da 


DER BETRIEBSRAT STEHT AUF 
DER ANDEREN SEITE 
a ——— 
Der Betsieberat hat die Kilsdigung der 10 Kolleginnen aus 
der Bänderabteiluag voll unterstützt, In " vertrauensvoller 
Zwanımenarbeit” mit der Geschäftsleitung wurden hänter 
den Kulissen die Namen der Beitoffenen auspe handelt, 

Der Betzie'rrat hinsertmibt bewullt jede Information und 
Aufklänıng der Kollegen, selbst der Betroffenen. Er er- 
weist sich 1a diesem Angriff des Kapitals auf unsere Ar 
beitsplätze und wirtschaftliche Lage als verläßliche: 

Partner der Geschäftsleitung, In Ihrern Auftrag versucht 

er, das Problem der Rationalisierung zum Frohlem jedes 
einzelnen zu machen. Er setzt alles daran, uns aufzu- 
spalten und yegeneinander auszuspielen, Fı schärt in 

ung die Angst vor der eigenen Klindigung, um ein ger 
schlosse nes solidarisches Handeln aller Kollegen z. vor» 
hindem, Der Betriebarat organisiert nicht den Kamıpz pe 

gen Rationalisierungsmaänahmen der NS1-Kapitalisien, 

| Gegenteil: er wird mit allen Mitteln versuchen, unse- 

© Kampf zu beechen und jeden Protest der fortschritt- 

lichen Kolle pen zu unterdeucken, Er will verhindern, 

dal der Arbeiter seine Kraft erfährt in solidarischen Kämpfen 
pegen Katiomalisierung, Arbeitslosigkeit und Arbeits- \ 
betze, weiler wein, das die Reaktionäre in den Kämpfen 
beiseite geschoben werden, daß die Kollegen die Denun- 
»tanten und Spalter unschädlich machen, 


Die mor kusche Konkurrenz der Kapitalisten nacht uns 
ze Arbı \splätze kaputt, Es muß mehr produziert werden 


In kürssrer Zeit. Die Arbeitshetze macht uns fertig, die 
Rationalisierung wirft uns auf die Straße, Hier wird das 
Geschwätz von der Sozielpartnerschaft zwischen Kapital 
und Arbeit entlarvt, Wir haben keine gemeinsamen Inter- 

sen. Schluß mil der verlogenen Klassenharmonie. Nicht ’ 
Verhandlungen und Verträge, nur die Kraft unserer festen 
Solidarität kann die bedrahten Kolle pen var den Angriffen 


des Kapitals und seiner Handlanger schützen. "Führen X 


den selhstbewußten Kampf unserer Klasse geyen das , 
tal, 


DIE GESCHÄFTSLEITUNG VER- 
SUCHT DEM KAMPF DIE 
SPITZE ZU BRECHEN 


Die Geschäftsleitung nıtzt die "günstige Gelegenheit”, In 
7 ge der Rationalisierung holt sie aus zuan Schlag gegen 
die ‘otschzittlichsten Kollegen. 10 Kolleginnen in der 
Bändersbteilung sind entlassen. Die Entlawwng von min- 
destens drei weiteren Kolleginnen ist beschlossen und 

wird endgültig am Dienstag in einer Sondersitzung zwi- 
wien Seschäftsleitung und Betriebsrat ausgehandelt, Be- 
tofen sind Kolleginnen, in desen Abteilung keine Arbeits- 
plätze weyratiomalisiert werden, Betroffh sind Kolleginnen 
wie die Vertraueasfrau Renate Schacht aus der Blattwaren- 
abteilung, die mutig und koagequent öffentlich die Inter- 
essen der Kollegen vertreten haben, am Arbeitsplatz und 
in der Betriebs versammlung. 


ne 


Als Grund gab der Personsichef an, dal Kollegin Schacht 
die Kündigung aus sozialer Rücksicht auf ihre Kolle ginien 
am chesten zuzumuten sel, da sie jung und Doppelverdiemer 
wei und keine Kinder habe, Das ist glatter Hohn. Zusammen 
mil Renate Schacht wird eine Kollegin ihrer Abteilung ent» 
lassen, die alleinsiebend ist, ein 15 Monate altes Kind und 
eine kranke Mutter zu versorgen hat. Das sind die sozialen 
Gesichtspunkte der NSI-Kapitalisten, Solange die | 4 
listen herrschen über Maschinen, Kahstoffe und Arbei . 
des Volkes, ist der Mensch ein Stöchk Dreck und soziale 
Rücksicht die Phaase, die uns Uber die Brutalität kapitalisti- 
scher Hbrschaft hinwegtäuschen soll, 


GEGEN DEN ANGRIFF DESRA- — 
PITALS AUF DIE KONSEQUEN - 
TEN VERTRETER UNSERER 
INTERESSEN 


Kollegin Schacht hat den konsequenten Kampi um die Bin 
beit und die beschlossene Solidarität ihrer Kollegen we - 
führt, segen Lohnebus ı, Jeverunp und Arbertsbetze, ge- 
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gen Spaltung und Verat in den eigenen Reihen. Auf der 
letzten Vertsauensleutesitzung hat sie sich mamiv gegen 
die spalterische 1@%- Forderung des Betriebsrats gestellt, 
Von sieben Kollegen würde sie darin unterstützt, dad nur 
eine einheitliche Forderung in Mark und Pfennig unsere 
Kampfkraft stärken kann, Gegen das massive Einschreiten 
von Paulsen und Geschäftsleitung hat sie die lineane For- 
derung gegen den Abbau unserer Reallötine noch einmal 
auf der Betnebsversammlung und auf der Funktionämver- 
samemlung gestellt. Die Aufstellung der Forderung, die 
Organisierung des Kampfes ist Sache der öffentlichen Dis» 
kussion aller Kollegen im Betrieb und kann nicht länger 
den Arbeiterverrätern und Handlangem des Kapitals Uber- 
lassen bleiben, Der Lahnkampe muß aufhären, ein Kuh- 
handel hinter verschlawenen Türen zu sein, 


Nach der Funktionärsversammlung schickten Paulsen und 
Kugler den Vararbeiter und Vertrauenamann Gerhard 
Brandt los, um die Kollegen von Renate Schacht abzu- 
spalten und ihr Aufwiegelei nachzuweisen, Als brauch- 
bares Instrument des Kapitals muß die Gewerkschaftsfüh- 

alles daran setzen, Ihren Einfluß in den Betrieben 
Ü «zugewinnen. Sie mu alles unlemehmen, um 

tändige Kämpfe unter den Parolen der Kiassensoll- 
darität zu verhindern, um ihren Auftrag als Handlanger 
ses Kapitals zu erfüllen: Ruhe und Ordnung in den Be- 
tneben, Deshalb diffamiert sie fortschrittliche Kollegen 
als Chaoten und Radikale, wie es Tiüesen und Koppel- 
mann af Vertrauensleutesitzungen und Funktionänwer- 
sammlung getan haben, 


DIE GEWERKSCHAFTSFÜHRUNG 
BETREIBT DAS GESEHAFT DES 
KAPITALS R - 


Die Kündigung der Kollegin Schacht ist vom langer Hand 
vorbereitet. Sie wurde von Betriebsrat und Gewerkschafts- 
fübınang betrieben und in bewährter Zusammenarbeit mit der 
Geschäftsleitung beschlossen, Dieses Vorgehen der Ge- 
werkschaftsführung ist bewährte Praxis. Jede Kritik wird 
als gewerkschaftsfeindlich dilfamiert, unsere selbständigen 
Kımpfe wenden als Abenteusertum beschimpft. Gegen den 
wpanisierten Protest hat sie sich mit dem Badikalenbe- 
schluß das Mittel geschaffen, um unsere Wortführer als 
"Feinde der Gewerkschaft“ auszuschließen. Bei der Reich- 
hold-Albert-Chemie wurden 13 Kollegen aus der Gewerk- 
schaft gefeuert, Immer krasser tritt die Kumpanei zwi- 
schen Kapltalisten und Gewerkschaftsführung zutage: Immer 
haufi ger beantragen IG-Chemie und 1G-Metall-Beteiebs- 
bei der Betrfehsleitung die Kiindigung der fortschritt- 
n Kollegen, Steeikfihner und Wortfüher der Arbei- 
berklame wegen "Störung des Betnebsfriedens” , ö 


Aıtı Wochenende hatte die Gewerkschaftsführung zu einem 
Seminar eingeladen unter dem Thema: Gewerkschaftliche 
Vertrausnslewtesrbeit und Arbeitikampf , Diese Seminare 
der Gewerkschaftsführung, diese kämpferischen Phrasen 
sind der Deckmantel für Spaltung der Karupfkzaft, aktı ve 


Unterstützung von Rationalisieungmaßnskmen und Ar- 
beitshetze und die massive Unterdrückung aller fortschsitt- 
lichen Kollegen. Aber diesen Arbeiter verritem wurde auf 
dem Seminar in Lütjenmsee die Maske vom Gesicht gerissen, 
Als Kollegin Schacht die Klndigungen bei der NSI an- 
sprach, wurde ihr das Wort abgeschnitten. Als sie die 
Vorgänge bei der NSI in einem Brief an die Teilnehmer aus 
vier Betrieben damtellte, flog sie raus und erhielt Hausver- 
bot, Die Arbeiterwertäter Holst, Paulsen, Themen und 

Imann setzen alles daran, die Diskussion und den 
Katnpf gegen die Rationalisierung bei der NS! zu vertlm- 
dern. Auf Seminaren von Arbeitskampf und Solidarität 
schwätzen, und gleichzeitig den Raumchmiss der Kollegen 
im Bettieb betreiben, Das ist das verlogene Spiei der 
Spalter und Demunzianten in Mn eigenen Reihen, Die Ge- 
werkschaftsführung und ihre Handlanger im Betneb betwei- 
ben das Geschäft des Kapitals. 


NEREN WIR UNS UNTER DEN 
PAROLEN DER KLASSENSOLIDARITÄT 


Kollegen, die Gewerkschaftsfahrung hat sich gehörig ent- 
larvt als Instrument der hermchenden Kiame. Die selb- 
ständigen Kämpfe des leizten Jahms haben die Richtung 
gewiesen: Führen wir den Kampf Klasse gegen Klame - 
ohne und gegen die Gewerkschaftsführung. Diese Känpfe 
haben uns die Kraft des arbeitenden Volkes gezeigt. In 
der Solidarität des geschlösenen Kampfes gegen Teuerung, 
Lohnabbau und Mietwucher ing die Stärke, Aber diese 
Kämpfe bleiben zersplittert und isoliert. Solange unsere 
Kampfkraft noch nicht zmammenge fallt ist unter der 
klasenbewußten Fühnng der Kommunisten, ‚ichtet we 
sch nur gegen wreinzelte Angriffe des Kapitals. Unser 
Ziel ist die Befoelung der Arbeit von Unterärlickung und 
Ausbeutung. 


Organisieren wir den Kampf bei der NS] gegen Arbeits- 
heize, Rationalisierung md Arbeitslonigkeit, 


Organisieren wir unseren Widerstand gegen die Verräter 
in den eigenen Reiben. 


Solidarität mit den entlasenen Kolleginnen, 
Wir fordem die sofortige Zurticknatime der Kllosigungen. 


wir fordem fir alle von der Ratiomalisterung betroffenen 
Kolleginnen die Beschaffung einer wirtschaftlich und 
sozial gleichwertigen Arbeit durch die Näl. 

Wir fordern vollen Lohnsusglelch und Bezahlung aller ent - 
stehenden Belastungen. 


Kollegen, wir fordern Euck auf: Nehmt Kontakt auf zu 
Eurer Koliegin Renate Schacht (Tel, 380 97 03}, Es gilt 
ein geschlomenes Vorgehen gegen die Angriffe der Kapi- 
takisten und die Spaltung durch ihre Handlanger in De- 
triebseat und Vertrauenskörper zu planen, 


Gruppe Hamburger Kommunisten 


Impressum: Dat.: 1.4.74. Verantw,: B, Kelırı 
2 Hmb, 20, Wendioher weg 10, Aufl.. 1anı 
Druck: Eigendruck 


Renüte Schacht Hanburs, 4, April 1974 
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An den 
Betriebsrat der NSI ’ 


2 Hamburg - Lurup 


Iuruper Hauptstraße ( c 


a zur Kündi, vom 2, 4, 1974 


An 29, 3. 197% e klärte mir Pe:sonalchef Kugler, dal meine 
Kündigung beschlossene Sache sei, mit Zustimiuung des ER, 
Besründung; Rationalisierung unter Berticksichtigung sozialer 
Gesichtspun.te, Die offizielle schriftliche Kündisunr erhielt 
ich am 2, 4, 1974. - unterschrieben vom Betriebsratvorsitzen - 
den Paulsen, Der Betriebsrät hielt es nicht für nötig, Grund- 
lagen und Fakten für seine Zustimmung zu benennen, Auf direkte 
Anfrose an einzelne Betriebsräte e:hielt ich nur ausweichende 
oder falsche Informationen, Die Antwort auf meine schriftliche 
Kritik auf dem Seminar dev Gewerkschsftsführung in Lütjensee 
war die Anwendung formaler Gewalt: Hausverbot,. Desgleichen 

im Vertrauensleutekörper. 


Selbst om Mönteg, den 1, 4, 1974 wurde im Werk noch die Be- l € . 
a 


hauptung vom Betriebsrüt ve breitet, daß von Kündigungen 

überhaupt keine Rede sein kann, obwohl zehn Kolleginnen der | 
Bünderebteilung bereits entlussen, die Kündigunsen socha | 
weiterer Arbeiterinnen beschlossen war. 


Der Betriebs at ve:letzt ga.z klar seine Infornmstionspllicht, 
hintertreibt und unterärückt jede Aufklärung und den Kanpf 
gegen Retionalisierung und politische Kündigungen, 
Er verlöäßst soine Pflicht, die ihm sorar noch aus dom renktio- 
nären BVG entsteht: $ 75, 5 80, 5 102, 
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Der Betriebsrat weicht einer offenen ütellungnahne aus, 

weil or die gemeinsam mit des Geschäflleitung ausformulierten 
Begründungen nicht aufreehterhelten kann, Kit allen Mitteln 
versucht er zu verschleiern, da" meine Entlassung betricben 
worden ist weren meiner kompronißlosen gewarkschaftlichen 
Arbeit und meiner politischen Überzeugung, 

Es geht hier darum, die lletze und den Ausschlußtervor, den 
die Gewerkschaftsführung durch die tadikalenbeschlüsse geren 
fortschrittliche Kollegen und Komuunisten betreibt, bei der 
NSI in Kumpanei zwischen Betriebsrat und Geschäftsleitung 
durchzusetzen, 

Der Betriebarat will verhindern, da seine Rolle und sein Vor 
gehen als Orgun der Gewerkschaftsführung gegen die Interessen 
und den Widerspruch der Kollesen in aller Öffentlichkeit ent“ 
larıt wird, 

ir setzt spalterische Prozentfomlerungen, die Lohnabbau be= 
deuten, auf Anweisung der Gewerkschaftsführung gegen lie 
Kollgen durch, Die Diskussion hierüber auf der Betriebsver- 
sammlung ist in Übereinstimuung nit der Geschägtsleitung 
abrewürgt worden - bewu.te Verletzung sog:r des reaktionären 
BVG - mit dem Hinweis, daß tarifpolitische Fragen nicht auf 
die Betrisbsve samml.ng gehörten, 


Das gleiche Vorgehen auf der Funktionärsversaunlung om 

41. 3. 19744 Abwürgen der von mir geforderten Diskussion um 
die linsesre Forderung von DM 1, 30 für alle durch demarogisches 
Gerede, Durch Aussagen wie "mit dieser lorierung kann man 
vielleicht suf einer Betricbsversamnlung Beifall erhalten" und 
"dafür kann man niemand auf die Straße krie. en" machte Paulsen 
als Versamnlungsleiter klar, was die Gewerkschaftsführung und 
ihre Vertreter im Betrieb von der Meinung der kollepen und 

vom Arbeitskanpf halten, Das entlarvt alles Geschwütz, alle 
Verschleierungsve »suche auf Seminaren und alles radikule Ge- 
töse im Betrieb, 

Vertrauensleuteobmann Thiessen sagte in der Vertrauensleute- 
sitzung vom 3. 4,,daß man sich nach der Funktionärsversennlung 
überlegt habe, nich wegen der Forderung nach breiter Dis- 
kussion aus der Gewerkschaft suszuschlie.e.s 

Des steht in einer Linie mit der Unterdrückung der Solidarität 
mit den Kollegen bei der Reichold - Albert — Chemie, 
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bie Begründung liefert die Gewoischaftsführung mit ihren 
Redikslenerlaß, "Linksradikale und Chaoten haben hier keinen 
Nährboden" - gemeint sind fortschrittliche Kollegen und 
Kommunisten, "Linksradikale bekommen hier kein Bein auf die 
Erde", Äußerungen von Thiessen, Koppelmann und Paulsen, die 
klar beweisen, daß meins Kündigung von Gewerkschaftsführung, 
Betriebsret und reaktionären Vertrauensleuten aus re 
Gründen betrieben wurde, 


Der Betriebsrat glaubte sicher zu sein, durch die Maßnahmen 

der Geschäftsleitung einen bequemen Weg gefunden zu haben, 

meine Kritik auszuschalten, Dem Betriebsrat wird es nicht 
gelingen meinen Kampf für die Interessen der Kollegen und 

gegen die Machenschaften der Geverkschaftsführung aufzuhalten, 
Ebenso bei den Retionalisierungsmaßnahnen hat sich der Betriebe, 
rat auf die Seiie der Geschäftsleitung gestellt, 

Er hat bewußt falsche Informstionen gegeben, Zr hat die Kollegen 
weiter in der Unsicherheit über ihren Arbeitsplatz belassen, 

um den gemsinsanen Kampf gegen die Entlassungen zu verhindern, 
Er hat diese Maßnahmen noch geleugnet, als schon Entlassungen 
ausgesprochen waren, 

In demagogischer Weise versucht er alles, den entschlossenen 
Kaupf gegen die Rationalisierungsmsänahmen kapitalistischer 
Produktion su verhindern, seine Rolle beim Pakt mit der Ge- 
scohäftsleitung zu verschleiern und seines Positkon als "Arbeiter- 
vertreter" ebzusickern, Die Kündigung ist aufgrund meiner 
seworkschaftlichen Tätigkeit und meiner politischen Überzeugung 
ausgesprochen worden, Nach $ 7 Abs, 2 Satz 1 Kündigungsschutz- 
gesetz vom 25, B, 1969 in Zusammenheng mit $ 75 Abs, 1 Satz 1 
BVG von 15. 1. 1972 ist sie sozial ungerschtfertigt, 


Die treibende Rolle des Betriebsrates bei meiner Kündigung 

liogt offen auf'der Hand und zerstört alle Illusionen, Die 
letzten Erfahrungen haben gezeigt, daß der ER imner offener 

die Positionen der Geschäftsleitung vertritt und fortschritt= Ü 
Aishe Standpunkte mit allen Mitteln unterdrlickt, 


Wie das Gesetz #8 vorschreibt erhebe ich bei Alesem arbeite 
feindlichen Betriebsrat Einspruch gegen meine Kündirung ‚, dio 
sozial ungerechtfertigt ist, 

Ich verlange vom Betriebsrat eine schriftliche Stellungnahme 
zu meinem Einspruch genäß $ 3 Satz 3 KSchG, 

Mit gleicher Post habe ich Klare auf Feststellung VEREVER 


beim Arbeitsgericht Hoamburg=Altona, 
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„DERAWNSCHREIBEN. 


An die 

IG Chemie, Papier, Keramik 
Verwaltungsstelle Hamburg 
Abt. Rechtsschutz 

2000 Hamburg 1 
Besenbinderhof 56 /II 


Hamburg. ‚„d. 8.4.74 


Betr. : Antrag auf Gewährung von Rechtsschutz gem, $ 28 Satzung 


Am 29,3,1974 wurde mir vom Personalchef Kugler meine Entlassung angekün- 
digt, Die Kündigung sei erforderlich wegen der schlechten Auftragslage; meine 
Kündigung insbesondere sei begründet in der Berücksichtigung der sozialen Ge- 


C .chtspunkte in der gesamten Belegschaft, In vertrauensvoller und bewährter 


Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat seien die sozialen Gesichtspunkte ausführ- 


lich diskutiert und meine Entlassung gemeinschaftlich beschlossen worden, 
Auf diese Aussage gestützt, forderte ich von den Betriebsräten der NSI, u.a, 


von ihrem Vorsitzenden Paulsen, Aufklärung über diese vertrauensvolle Zusam» 
menarbeit zwischen den Kapitalisten der NSI und dem IG-Chemie-Betriebsrat, j 
Noch am 1, April behaupteten die Betriebsräte einhellig, daß nicht ein einziger 
Kollege entlassen sei, obwohl -10 Frauen der Bänderabteilung bereits eine Woche 
vorher gekündigt worden waren, - mit voller Unterstützung des Betriebsrates, 


Mein Versuch, die erfolgten und weiter geplanten Kündigungen bei der NSI und 
die Rationalisierungsmaßnahmen der Kapitalisten auf dem Wochenendseminar 

30. /31.3.74 zur Diskussion zu stellen und Kampfmaßnahmen massiv zu fordern, 
wurde vom IG-Chemie-Betriebsrat mit aggressiver und autoritärer Unterstützung 
der Gewerkschaftsführer Holst, Baumhöver und Tigges verhindert, Letzlich in 
Ausnutzung ihres Hausrechts: Hausverbot. Wo Argumente fehlen, um den Verrat 
an den Interessen der Arbeiterklasse dürftig zu verdecken, entlarven sich die 
Führer der Gewerkschaft und ihre Handlanger im Betrieb durch die offene An- 
wendung von Gewalt, 


Auf Wochenendseminaren große Reden schwingen über Arbeitskampf und Solida- 
rität, und zur gleichen Zeit die Entlassung von mehreren Kollegen betreiben, 
entlarvt diese Seminare als kämpferische Phrase, die über die systematische 
Spaltung unserer Kampfkraft und die aktive und planvolle Unterstützung der Inter- 
‚essen des Kapitals bei Rationalisierung und Arbeitshetze hinwegtäuschen sollen, 
Diese Vorgänge entlarven erneut die Führer der reformistischen Gewerkschaf- 
ten als Beauftragte des Kapitale, 


Ich gehe bei meinem Antrag auf Rechtsschutz durch die IG Chemie davon aus, 
daß zwischen mir und der Gewerkschaftsführung unversöhnliche Widersprüche 
bestehen, Diese grundsätzlichen Widersprüche haben ihren Grund in der erzwun- 
genen und stets durch das Kapital neu garantierten Herrschaft der Reformisten 
über die ökonomische Kampforganisation der Arbeiterklasse, Ihr Auftrag und 
seit Bestehen des DGB getibte Praxis ist es, die Arbeiterklasse den Interessen 
des Kapitals zu unterwerfen, die selbständige und selbstbewußte Organisation 
des arbeitenden Volkes zu unterdrücken und die Führer der spontanen Arbeiter- 
bewegung zu denunzieren und auszuschalten, 


’ 

In allen entscheidenden Kämpfen der Arbeiterklusse gegen de Terrschaft und 
Unterdrückung des Kapitals nach 1945 hat sich die Führung der Gewerkschaft 

als aktiver Spalter, arbeiterfeindlicker Handlanger und getreuer Komplice des 
Kapitals entlarvt. Konkret in meinem Fall sah sich die Gewerkschaftsführung 

durch meine aktive und kompromißlose gewerkschaftliche Arbeit am Arbeitsplatz 
veranlafßt, mich in den Vertrauenskörper der NSI zu berufen - von Vertraueng= 
obmann Thiessen wurde ich aufgefordert, als voll stimmberechtigtes Mitglied 

an den Sitzungen des VK teilzunehmen, Die Arbeiterverräter sahen sich dazu ver- >: UERBRRPRen FERE EIN BE PER ER EEE3 EEE 
anlaßt, um ihren Auftrag zu erfüllen: Ruhe und Ordnung im Betrieb wieder her- Einschreiben 


stellen, 


Der Versuch, mich umzudrehen und als reformistischen Spalter gegen die Inter- 
essen der Kollegen einzusetzen, mußte kläglich scheitern, Ich habe der spalte- 
rischen Prozentforderung und dem geplanten Lohnabbau der Gewerkschaftsfüh- 
rung um weitere 10% die konsequente Forderung von 1,30DM entgegengestellt, 
Ich habe mich nicht einverstanden erklärt mit dem Kuhhandel hinter verschlos- 
senen Türen und dem Versuch, "Parteidisziplin'' im VK zu üben, ‚Paulsen hat es 
sogar geschafft, das reaktionäre BVG zu übertreffen mit seinem Hinweis, die 
Diskussion tarifpolitischer Fragen, die Forderung für 1.30DM für alle, gehörte 
nicht In eine Betriebsversammlung, Sogar die Geschäftsleitung mußte ihn in sei- 
nem Übereifer korrigieren. 3 


Ich gehe davon aus, daß spätestens seit der Funktionärsversammlung am 11.3. 74 


mein Gewerkschaftsausschluß nach dem gewerkschaftsfeindlichen Radikalenbe- 
schluß geplant ist, Vertrauensobmann Thiessen bestätigte dies auf der Sitzung 
vom 3.4.74, Auf dieser Sitzung wurde versucht, meinen Kontakt zur Gruppe 
Hamburger Kommunisten als Rädelsführerschaft einer gewerkschaftsfeindlichen 
und kriminellen Vereinigung zu diffamieren, In der Unterdrückung des Kampfes 
gegen Rationalisierung kapitalistischer Produktion und gegen die Herrschaft über 
Rohstoffe, Maschinen und die Arbeitskraft des Volkes ist den Handlangern des 
Kapitals, den Arbeiterverrätern in den eigenen Reihen, jedes Mittel recht, Wo 
Argumente fehlen und die Komplicenschaft offenliegt, hilft nur noch antikommu- 
nistische Hetze und verlogene Demagogie, 


Auf dieser Grundlage des Widerspruchs zwischen Klassenkampf und Klassenver- 


söhnung, Arbeiterverrat und Komplicenschaft mit dem Kapital fordere ich als 
Mitglied der IG Chemie und aktive Vertrauensfrau gem, der Satzung $ 28 volle 
juristische Unterstützung gegen die sozial ungerechtiertigte Kündigung gem, % 

1 und 4 Kindigungsschutzgesetz, in Verbindung mit $$ 75, 80 und 102 BVG 
Diesem Schreiben ist die Durchschrift meiner Klageerhebung vom 4,4, 74 und 
das Kündigungsschreiben vorn 2,4, 74 beigefügt. Laut amtlicher Beglaubigung die- 
ser Durchschrift ist meine Klage am 4.4.74 bei Gericht eingegangen und seitdem 
unter dem Aktenzeichen 4 CA 198/74 registriert, 


Somit erwarte ich die unverzügliche Aufnahme meiner juristischen Verteidigung e 


durch die Rechtsstelle der IG Chemie, 


Meine öffentlich dargelegten Standpunkte zum ökonomischen Abwehrkampf und 

die Auseinandersetzung mit der Gewerkschaftsführung und den Handlangern in 
Betriebsrat und Vertrauensleutekörper sind wesentlicher Bestandteil meiner 
politischen und gewerkschaftlichen Überzeugung und aktiven Mitgliedschaft in 

der IG Chemie, Die Gewerkschaft - das ist die kämpfende Basis in den Betrieben, 


Anlagenı 


1 Kopie der Feststellungsklage ’ 
1 Kündigungsschreiben 
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1 Mitgliedsbuch Nr. :1719850 (Renate Schacht) 24 


Frau 
Renate Schacht 


2/ Hamburg 50 


Eggerstedtstrafße 24 


Ihre Zeichen Ihre Nmtursidt vom Unsere Zeichon 


Tag 
Ho/st 19. April 1974 


Sehr geehrte Frau Schacht, 


der Vorstand der IG. Chewie-Papier-Keramik, Verwaltungsstelle 
Hanburg, hat auf seiner Sitzung am Mittwoch, dem 17. April 1974, 
beschlossen, gegen Sie gemäß $ 7, Ziffer I a und c der Satzung, 
beim Hauptvorstand ein Ausschlußverfahren einzuleiten. 


Gemäß $ 7, Ziffer 2, der Sarzung setzen wir Sie hiermit pflicht- 
gemäß über die Einleitung des Verfahrens in Kenntnis und über- 


"mitteln Ihnen nachstehend die Begründung. 


Ihnen wird außerdem gemäß $ 7, Ziffer 6, der Satzung mitgeteilt, 
daß vom Zeitpunkt des Eingangs dieser Mitteilung an Sie Ihre 
Rechte und Pflichten als Mitglied während des gesamten Ausschluß- 
verfahbrens ruhen. 


Begründung: 


Auf einem Seminar der IG. Chemie-Papier-Keranik in Lütjen- 
see am 30./31. März 1974 haben Sie am ersten Lehrgangstag, 
also am 30. März 1974, im Rahmen des Unterrichts über be- 
absichtigte Kündigungen bei der Firma Norddeutsche Schleif- 
mittel Industrie vom anwesenden Betriebsratsvorsitzenden 
Auskunft verlangt. Diese wurde Ihnen in korrekter Weise 
dahingehend erteilt, daß der Betriebsrat sich in. der dem 
Seminar folgenden Woche mit von der Firma geplanten Ent- 
lassungen beschäftigen werde, 

Zeugnis: Kollege Rolf Bühler, Kollege Hans Tigges, weitere 
Seminar Teilnehter. f 


Am darauffolgenden Morgen verteilten Sie im Speisesaal des 
Heimes an die Teilnehmer zweier 16. Chemie Lehrgänge ein 
Flugblatt, das Angaben enthält, die Sie aufgrund der 
Diskussion am Vortage wider besseren Wissens machten. 
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Ariegewerkschaft Chemie - Papier - Keramik 
nungsstollo Yazıkurr 


Bit 2 wm Behumulten won 


19. April 1974 


GEMEINSAMER KAMPF 


DER CHEMIEARBEITER 
EEE EEE EEE EZ EEWUIEEELENE TER ITS 


Zugleich erweckten Sie den Eindruck, daß die Gewerkschaft 
Ihre beabsichtigte Kündigung durch den Arbeitgeber be+- 
trieben habe (dritter Absatz: "auf Seminaren große Reden 
schwingen über Arbeitskampf und gleichzeitig im Berrieb 
die Kündigungen von Kollegen betreiben"). 


Sie stellen im ersten Absatz dieses Flugblattes zu recht 
fest, daß die 16. Chemie zu dem Lehrgang unter dem Themat 
"Gewerkschaftliche Vertrauensleutearbeit und Arbeits- 
kampf" eingeladen hatte und aus der Einladung ergab sich 
klar, daß gewerkschaftliche Referenten die Vorträge 
halten würden. 


Die in Ihrem Flugblatt erhobenen falschen Darstellungen 
und Anschuldigungen finden sich in einem Flugblatt der ( 
Gruppe "Hanburger Kommunisten" wieder, das am Montag, dem 

1. April 1974, bei Beginn der Arbeitszeit vor der Firma 

N.$S.1., Werk Lurup, verteilt wurde. Zur Verteilung dieses 
Flugblattes können aufgrund des zeitlichen Ablaufs nur 

Sie die Initiative ergriffen haben. Die in Ihrem Flugblare 
bekundete gewerkschaftsfeindliche Haltung spiegelt sich 

in dem Flugblate der "Kommunistischen Gruppe” in ver- 

schärfter Form wieder. Es wird der Gewerkschaft "krasse 
Kumpanei wit den Kapitalisten" unterstellt. Die Funktionäre 
Holst, Paulsen, Thiessen und Koppelmann wurden aufbauend 

auf Ihre verlogenen Darstellungen "Arbeiterverräter" ge- 

nannt. 


Ihre gewerkschaftsfeindliche Haltung dokumentieren Sie 
in der gleichen Art und Weise wie in den vorgenannten 
Flugblättern in Ihrem Schreiben vom B. April 1974, mit 
dem Sie "Antrag auf Gewährung von Rechtsschutz gemäß 


DIE PAPIERTIGER FAHREN NEUE 
GESCHÜTZE AUF! 


Am. April 1874 wurde die Vertzauensitau Renate Schacht 
gekündigt, weil sie as Kommunistin den kompeomiälosen 
Kamp! gegen Arbeimherze, Lohnabbau, negen die Handlan- 
ser des Kaplın)s in den Reihen der Arbeiterklasse und für 
den Sieg des Sozialismus führte, Als ordentliches Mitglied 
ind Vertrauensitan der IG Chhenie forderte Renate Schacht 
“April Lid Rechtsbilfe gegen ihre politische Kündi- 
zung. Die Antwort vom 23, Apeil war der Antrag auf Ge- 
werkschalisausschluß beim Hanpevorsiand der IG Chemie, 
Diese Antwort war logisch. Die Gewerkschaftsführung hat 
sich erneut gehbeig entlaryr als Handlanger und Batte) des 
Kapitals, Am 24. April drohte der Staramwan der IG Chemie 
und stellvertretende SPD-Fraktionsvorsitzende Weiland im 
Auftrag des Betrieberates der NS1 (Norddeutsche Schleifmit- 
tel-Industrie) gerichtliche Schritte an, wenn sie noch ein- 
mal behaupter, was klar bewiesen ist und alle wimen: daß 
der Betriebsrat bei der NS] ganz klar auf der anderen Seite 
steht und sein spalterisches Spiel in den Reiben der Arbeiter- 
klasse betreibt, 


Die Papiertiger fahren neue Geschütze auf, um die Wahr“ 
heit zo unterdrücken und die Arbeiter von den Wortlöhrern 
ihres Kampfes zu spalten. Wenn der Feind uns bekämpft, 


DIE PROLETARISCHE REVOLUTION 
WIRD SIEGEN ! 


Seit Anfang des Jahres treibe die Profitgier die Kapitalisten 
der NSt , einen wesentlichen Teil der Produktion nach 
Österreich auszulagern. Die verschärfte Arbeisshetze bringt 
picht genug Profite, die kapttalistische Konkurrenz zwingt 
sie. billiger zu peoduzleren. Die Ausbeutung der isrerni- 
chischen Arbeiter um 20% weniger Lohn als In der ARD, 
staatliche Subventionen umd Stewervorteile für ihre Inwesti- 
tionen im Ausland versprechen den NSI-Kapitalisten erheh- 
liche Gewinne und die trügertsche Hoffnung auf den Ausweg 
aus ihrer bankrotten Herrschaft über Rohstoffe, Maschinen 
und unsere Arbeitskraft, 

Der Bankrott kapitalistischer Produktion ist alcht aufzuhale 
ven durch verschärfte Ausbeutung des ausländischen Probe- 


tarlats und die militärische Eroberung neuer Mächte, Der 
Zusammenbruch kapitalistischer Herrschaft ist nicht aufau- 


halten durch die verschärfte impertallstische Ausplünderung 
des unterestwickelten Völker, den Ausbau des politischen 
Unterdrüchungsappasates der herrschenden Klasse und die 


$ 28 der Satzung” steilen, Dieses Schreiben verdeutlicht, 
daß Sie nicht mehr auf der Grundlage demokratischer, ge- 
werkschaftlicher Prinzipien bereit sind, in unserer 
Organisation mitzuarbeiten. Sie bekennen sich in dem ge- 
nannten Schreiben auch ausdrücklich zur "Gruppe Hamburger 
Kommunisten" und unterstreichen damit zugleich, daß Sie 
das Flugblatt "Gemeinsamer Kampf der Chemiearbeiter" mit- 
tragen und billigen. 


Alle durch Sie gefertigten Schriftstücke bzw. auch das 

durch Sie initiierte Flugblatt der kommunistischen: Gruppe c 
werden in das Ausschlußverfahren eingeführt. Außerdem 
übermitteln wir dem Hauptvorstand eine Darstellung des 
Betriebsrates über den tatsächlichen Verlauf der Er- 

eignisse, die Sie, wie wir erkennen müssen, in voller 

Absicht falsch darstellen. 


Nach allem ist ein weiterer Verbleib in unserer Solidargemeinschaft, 
die Sie permanent schmähen, nicht mehr möglich, 

Der Hauptvorstand wird Ihnen die Möglichkeit geben, sich zu den 

von uns erhobenen Vorwürfen zu äußern. N 


2 | 
Hochachtungsvol I 


Industriegewerkschaft; Chenie-Papier-Keramik 
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Errichtung faschistischer Diktatusen. Gerade diese ver- 
schärften Angriffe der Manopole und ihrer Hertschaftsinstru- 
mente lassen das arbeitende Volk überall den emschloswenen 
Kampf aufnehmen gegen die Ausbeutung und Herschalt 

des Kapitals, 


ion das gut und nicht schlechtt wir haben einen klaren Tren- 
nangsstrich gezogen zwischen Ihm und uns. Nur diese kamp- 
ferische revelutionäre Entschlomenheit kann die Empärung 
entfachen und den Kampf gegen die Herrschaft des Kaplıals 
vorantreiben, : 


Dr. Gerd G. Weiland 2000 Hartung 11 

DrWeland = Partner  Amander san Kabafwunehebe 3 

" Dr. Eitsabeth Weiland Telston; 364357 

2 Wiltrud Amelang 364358 u. 8 5331 

. Rechtsanwälte Rot-Dietor KIooß Telex 211365 waipn 
Frau 24,4,1974 


Renate Schacht K/Pe 


2000 Hamburg 50 
Eggerstedtstr. 24 


Betr.: Ihre Äußerung über den Betriebsrat der NSI 


Sehr geehrte Frau Schacht, 


wir zeigen an, daß wir den Betriebsrat der Norddeutschen 
Schleifmittelindustrie Christiansen & Co. in folgender An- 27 
gelegenheit anwaltlich vertreten: 


quente Porderungen in Vertrauensleutekärper und Belngachaft 


und betreibe die Kündigungen fortschrittlioher Kollegen. 
Die Kündigung von Frau Schacht nei am 29.3.1978 eine be- 
schlossene Sache gewesen und die Zustimmung des Betriehn- 
rates der NSI habe zu diesem Zeitpunkt vorgelegen. 
falsche und ausweichents Informationen gegeben. 

Der Betrieberat der NSI habe möch am 1.8.1974 die Be _ 
lung die Behandlung tarifpolitischer Fragen abgmwlürgt. 
Die Kündigung von Frau Schacht sei aus politischen 
üründen betrieben worden. 


hauptung verbreitet, von Kündigungen könne überhnupt 


keine Rede sein, obwohl 10 Kolleginnen der Binderad- 
teilung bereits entlassen, die Kilndigungen 5 wei- 


terer Arbeiterinnen beschlossen gewesen seien. 


seine Rolle veim Pakt mit der Geschäftsleitung zu vor- 
scohleiern und seine Position als *Arbeitervertreter” 
abzusichern. 

12, Der Betriebarat getae apalterische Prozentforderungen 


auf Anweisung der Öewerkschaftsführung gegen dla Kolle- 


gen dureh, 


Der Detriebsrat versuche in demagogischer Weise alles, 
den entschlossenen Kampf gegen die Rationalisierungs- 
maßnahmen kapitalistischer Produktion zu verhindern, 


Der Betriebsrat der NSI habe Prau Schacht auf ihre Pragen 
Der Betriebsrat der NSI habe gemeinsam mit der Ge- 
schäftsführung die Begrlindungen von Kündigungen for- 
zuliert. 

Der Betriebsrat habe anläßlich #iner Betriebaversam- 
Der Betriebsrat habe "ine treibende Rolle bei der 
Kündigung von Prau Schacht gehabt. 

Der Betriebsrat s0i arbeiterfeindlich. 


Snsuenreperhrsseusssna nenn 


(Unterschrift) 


> Der Betriebsrat der NSI unterärücke jede Kritik und konse- 


a 
5. 
6 
T«. 
® 
3 
10. 
11. 
13. 
Hanburg, den 


LE: 


wird 
ungsaeninar 


in Latjense» ein Flugblatt, in den Sie gegen den Betriabs- 
rat der NSI unzutreffende Vorwärf® erhoben sowie unwahre 


und beleidi 


wiederho 
% er 
die = 


ben ron 


1 1978 an den Betriebsrat der N3I, indem Sie Ihrer 


ng widersprachen, Die einzeinen Behaupt 


ungen, 
ı 


“rung nicht 
w) 


wir benuftragt, 


ı 


‚ sind aus der in der 


se beigefügten Erklärung ersichtlich. 


Sollte die beiliegende Unterlass 


genden 


Pi 


“ 


gende Äußerungen machten. Diese Behau 
Iten bzw, "rweiterten Sie in Inrem Schre 


. 


der Betriebarat wendet 


ch 
Kollegen und sabotiere den um‘ gegen die Rationalisierung®“ 


troffenen Kollegen und die gesante Belegschaft im Umkla- 


ren und setze sie der Angst vor der Kündigung aus. 


Der Betriebsrat der NSI lasse verantwortungslos die be= 
sammamarbait” mit der Osschäftsleitung die Interessen der 


jeden Fall der Zuwiderhandlung vom Arbeitsgericht Hamburg faat- 
Der Betriebsrat der N5I verrate in "vertrausnsvoller Zu- 


zusetzenden Vertragsstrafe in unbeschränkter Höhe zu unter- 


innsen, 


folgende Behauptungen und Kußerungen gegenüber Dritten aufzu- 
“tellen und/oder zu verbreiten: 


7; 


ien, die unterseichnende Renata Sehacht „2 Hanburg %0,: 
Eggeratedtatr. 26, verpflichte mion, =s bei Meidung #iner für 


sprüche unseres Mandanten auf Widerruf und Schadens- 


Die durch unsere Inanspruchnahme entstandenen Kosten 
ersatz bleiben vorbehalten. 


An 30, März 1976 verteilten Sie auf sines Schul 
werden wir Ihnen gesondert aufgehen. Wnitere An- 


das Ansehen den Besrisbaraten |: 


zen. Es besteht die Gefahr, das Sie dien® 


über Dritten wiederholen werden. Wir 


Durch Ihre unmahren und beieidi, 
trie eh bei una wi; 
serichtiime Schritte eibemselein 


Mir gleicher Post ging an den Veramwortlichen der Grup- 
pe Hamburger Kommunissen, der dieses und das letzte 
Flugblatt dei des NS] unterzeichnete, ein ähnliches Schrei+ 
den von Weiland ab, Die Gewerhschaftsbonzen verschärf- 
ven Kure hilf)ose und lacherliche Drohung mit einem. Be 
schluß des Landgerichts, der die Wahrheit unterdrücken 
soll mit der Androhung einer Gekkstrafe in unbegrenster 
Mohe und einer Haftstrafe von 6 Monaten, Nöchs emtlaryı 
sie deutlicher als Feinde der Arbeitecklasse als ihr Säbel- 
gerassel, Ihre Erpressungsversuche und Spaltungsmandver. 
$ie werden geitieben von der Angst vor der erstarkenden 
Arbeiterklasse, weilsie wissen, daß sie als Feinde des 
arbeitenden Volkes himwergelept werden in der sozia- 
listischen Rewolurion des Proletariats. 


Dieser Angriff ist ein weiteres Paradebeispiel für den aus- 
chtsiosen Versuch des Kapttals, unsere Kämpfe zu zer- 
‚lagen und das Klassenbewußtsein des Proletariats zu 
schen, Die fäschtstische Niederknilppelung unserer * 

Streiks durch die Polizei, Bundeswehrmansver, die den be- 

wilfneren Überfall anf streikende Arheiter peoben, Abbau 


der Presse, Versammlungs- und Demonstrationglreiheit 
schärfen das Bewußtsein für den Entscheldungskampf der 


Klassen um die Herrschaft. Für den Kampf Klasse gegen 
Klasse, der Ausgebeuteten gegen die Ausbeuter, der mit 
dem bewaffneten Sturz der Bourgeoisie endet und det Ei- 
fichtung der Diktatur des Proletarlats, 

Bi dahin werden die Herrschenden weitere Mine) ersinnen 
und eine Brutalität durch die andere überbieten, um unter 
allen Umständen die revolutionäre Propaganda in den Mas- 
sen des arbeitenden Volkes, die klassenbewulten Kämpfe 
und die revolutiontren Organisarionen in der Arheiterktas- 
se zu umerdrücken und zu zerschlagen, Keinen anderen 
Weg geht der DGB, der 1949 gegründet wurde, um unsere 
Klasseninteressen dem Kapttal zu unterwerfen, Der DGB 
mir seinen arbeiterfeindlichen Appatas umer der Hesrichaft 
der Gewerkschaftsfohrung, dieser gekauften Erfullungsge- 
hilfen des Kapitals. Keinen anderen Weg geht die DKP, 

die als treuer Diener des westdeutschen Kapitals keine Ge- 
legerheit ungenwtzi läßt, unsere Kämpfe zu spalten, Mit 
ihrer Demagogie von der Zurückdrängung der Monopole, 
mit Ihrer Demagogie vom friedlichen Übergang zum Sozial- 


C 


ismus peopagiesen sie die Verschnurg der Klassen und 
sichern die Herrschaft des Kaptıns über Rohstoffe, Fabriken 
und unsere Arbeitskraft. 


WENN DER FEIND UNS BEKÄMPFT, 


IST DAS GUT UND NICHT SCHLECHT! 
‚Keine Lockungen, Erpresungen und Drohunpen konnen um 


hindern, die revolutionäse Propaganda in die Massen zu 
tagen und den Karnpf gegen kapitalistische Ausbeutung und 
Unterdrückung zu organisieren, Die Fronten sind ver- 
schärft, und an diesen Fronten des Klawenkampies emzun- 
der und entwickelt sich das Bewußtsein des Proleturiats 

&ie Fortmierung zur selhstbewußten Klasse. Das Kapıtn), 
seine Handlanger und die bürgerlichen Gerichte werden 
vergebens darauf warten, daß wir die Sache des unworsölm- 
lichen Klassenkamples verraten, Wir worden oie Verater 
in den Reihen der Arbeiterklasse nicht freisprechen von dem 
Vorwurf, 648 sie Ahr Gewissen hei der Geschainnleinung alı= 
gegchen haben, daß sie Funktionäre der Ausbeutung und 
Unter&rachung des arbeitenden Volkes sind, 


Keine Holfzung auf die bürgerlichen Gerieinc, diese Der 
schaftsiassumence des Kapitals, ihre Aufgabe ist die Krir 
wiosiisienung der forıschrinlichsten Kräfte. die Ausnlınl- 
tung der Kommunisten, die an der Spitze unser Kampler 
stehen, Wir werden vor Geriche treten, um der Marsismes 
bochzuhalten, die revolutionäre Propaganda zu verreidigen 
und zahlreiche Beweise zu bringen für den Vera an den 
tevolutionären Zielen der Arbeiterklasse. Wir werden dir 
bärgerlichen Gerichte zutzen ak Tribane der sffentlichen 
Anklage, Nur der masenbaite Proten aus den Betrieben. 
die geschlossene Solidariıdı des Proletarjars kan die Ge- 
richte zwingen, gegen ihren kapitalistischen Auftrag die 
Wortführer unseres Kampfes freizusprechen, 

Kollegen. Ende dieses Monats verölientlichen wir ger 
meinsam mit der Roten Hilfe und der KPDYMN, eine 
Sroschitre üher polltische Entlassungen in Hamburg unter 
dern Tirel: "Wenn der Feind uns bekämpft, sr das zul 

und nicht sehlecht. Wir werden diese Sroschilre wor den 
Betrieben verkaufen, Wir laden Euch zu einer Protest“ 
veranstaltung gegen politische Lntlassungen und den 
Ausschlusterror der Gewerkschafisichrung am 2° "ta: 
3974 In der Gasıstante “Jarrentade”, Jarrosın. 2° Suroher 
ein, 


DIE. GESCHLOSSENE SOLIDARITÄT. GEGEN KRIMINALISIERUNG UND AUSSCHALTUNG DER STREIFÜHRER UND) 
WORTFÜHRER DER ARBEITERKLASSE 


-- KAMPF DEN POLITISCHEN ENTLASSUNGEN UND DEM AUSSCHLUSSTERROR DER GEWERKSCHAFTSTUMRUNG 


- KAMPF DEM ARBEITERFEINDLICHEN DER - ORGANISIEREN WIR UNSERE KRAFT_IM AUFBAU DER AGO 


-- VORAN MET DER NEVOLKITIONÄREN PROPAGANDA IN DER ARBEITERKLASSE UND ALLEN SCHICHTEN DES W 


QLKES 


=. KAMPF DER KAPETALISTISCHEN HERRSCHAFT ÜBER FARRIKEN, ROHSTOFFE UND DIE ARBEITSKRAFT Dis YOLKES - 
FÜR DEN SIEG DES SOZIALISMUS 


a —————————————————————— 


Gruppe Hamburger Kommunisten 


Imp,: Burkhard Kehren, 2 Hmıb, 20, Wendieher Way . 


Dat,ı 13.5.7186, Aufl.ı 1500, Drockı Einendrur & 
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In 


N Homburg, 7. Mai 1974 
Sievekingplatz 
Ziviljustizgobäude 


Landgericht Hamburg 


KORDYANN 
Cor n.chieyaizehge 
7. J 
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Beschluß 
der Sache 
&er Irdustriegewerkschaft Chomiu-Papier-Keranik, € 
vertreien durch den Hauptvorstand, 
dieser vertreten durch die Herren K, lHauenschildt 
und w. Mitt, 


.3 Hannovor, Königsworther Pjatz 6, 


- Antragstellerin - 


Prosedbevollmichtigter Rechtsanwälte Dr.C.C. Weiland, A, Jahr, 
Dr.E, Weiland, #, „melang, R.-b. Klool, 
2 Hamburg li, Katharinenstr. 3, 


He: B, Kehren, 
2 Hamburg 20, Wendlioher Weg 10, 
- Antragsgeguer - 


beschließt das Landgericht Hamburg, Zivilkamner 24, 
durch folgende Richter ı 


1. Vorsitzender Richter am Landgericht Kagelscha 
unter Mitwirkung von 

2. Richter am Landgericht Krause, 

3, Richter Asmusı 


.2.- 
30 


«ce 


I. Im Wege einer einstweiligen Verfügung - der Dringlichkeit 
wegeh ohne mündliche Verhandlung - wird dem Antragsgegner 
bei Vermeidung einer rom Gericht für jeden Pall der Z,wider- 
handlung festzusetzenden Geldstrafe in unbeschränkter Höhe 
oder Haftstrafe bis zu sechs Monaten 

verboten, 
folgende Behauptungen und Äußerungen gegeniiber Dritten 
eufzustellen und/oder zu verbreiten: 

1. Die Kündigung der Frau Schacht sei von Be- 
trienn und Gewerkschaftsfilhrung betrie- 
den und in bewährter Zusammenarbeit mit der 
Geschäftsleitung beschlossen worden, Dieses 
Vorgehen der Gewerkschaftsführung sei be- 
währte Praxis, 


2. Jede Kritik werde als gewerkschaftsfeindlioh 
aiffaniort, 


3. Die Gewerkschaftaführung habs sich mit dem 
"Radikalenbeschluß" das Mittel geschaffen, um 
die Wortführer der "Gruppe Hamburger Kommunisten" 
als "Feinde der Gewerkschaft" auszuschließen, 


3. Es bestehe eine Kumpanei zwischen Kapitalisten 
und Gewerkschaftsführung, dia immer krasser 
zutage trete, indem immer häufiger IG COhenie- 
Betriebsräte bei der Betricebsleitung die Kün- 
digung der fortschrittlichen Kollegen, Streik- 
führer und Wortführer der Arbeiterklasse wegen 
"Störung des Betriebsfriedense" beantragten, 


- 3 - 
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ÖFFENTLICHE STELLUNGNAHME DER KOLLEGIN RENATE SCHACHT ZUM 
AUSSCHLUSSANTRAG DER VERWALTUNGSSTELLE HAMBURG BEIM HAUPT- 
5. Die Seminare der Gewerkschaftsführung, wie das VORSTAND DER IG-CHEMIE-PAPIER-KERAMIK 


Wocheneondseninar in Lütjensee unter dem Themar 
"Geworkschaftliche Vertrasensleutearbeit und 


Gewerkschaftsführung und Kapital arbeiten Hand in Hand 


Am 8.4.1974 stellte ich bei Euch äls ordentliches Mitglied und Vertrauens- 
Arbeitekanpf", sowie diese klinpferischen Fhra- frau der IG-Chemie den Antrag auf Rechtsschutz in die politische Kündi- 
= gung der NSI-Kapitalisten, Eure Antwort war der Ausschlußantrag beim 
sen seien der Deckmantel für Spaltung der Kanpf Hauptvorstand der IG-Chemie, Deutlicher konntet Ihr nicht klärmachen, auf 
kraft, aktive Unterstützung von Rationalisierungse- welcher Seite Ihr steht. Ihr habt der ganzen Beweiskette für Euren Arbeiter- 
verrat nur ein weiteres Indiz hinzugefügt, Ihr liefert die besten Beweise für 
maßnahmen und Arbeitshetze und die massive Unter- Eure Komplicenschaft mit dem Kapital, Nach bewährter Manier schließt Ihr 
Euch mit dem Klassenfeind „zusammen, um die mutigsten Kollegen auszu- 
ärickung aller fortschrittlichen Kollegen. schalten. Die Kollegen, die Eure diktatorischen Spielregeln durchbrechen, 


4 €; Ihr auf die Straße "wegen Störung des Betriebsfriedens" oder Ihr feuert 
ne -e aus der Gewerkschaft. Ihr müßt diese Kollegen ausschalten, weil Ihr 
6. Bei den jewerkschaftsführern handele es sich um Ar- wißt, daß sie Euch gefährlich werden. Weil Ihr wißt, daß das kämpfende 
Proletariat Euch als Handlanger des Kapitals hinwegfept in seinen selbstbe- 
ät 
bei texvarz pub“ wußten Kämpfen, Denn die klassenbewußten Kollegen, an ihrer Spitze die 
Kommunisten, mächen im Kampf gegen kapitalistische Ausbeutung und Unter- 
7. Die Arbeiterverräter H,lst, Paulsen, Thießen und drückung nicht halt vor den gekauften Spaltern in den Reihen der Arbeiter- 


klasse, 
an, die Diskussion 3 
Zeppeiqanncnettten Jalibes Aumeme Die Feinde der Gewerkschaft seid Ihr, Ihr Denunzianten, Ihr seid Funktionäre 
und den Konpf gegen äie Rationalisierung bei er der Ausbeutung und Unterdrückung, Als Bonzen des imperialistischen DGB- 
Apparates, der selbst einer der größten Kapitalisten in der Bundesrepublik 
ESI zu verhindern, ist, beutet Ihr selbst das arbeitende Volk aus, Wie könnt Ihr unsere Inter- 
t essen vertreten, die Ihr selbst zur herrschenden Klasse gehört? Ihr baut Euch 
auf als Ordnungshüter der Monopolherren, Und Ihr seid es auch! Denn der 
8. Diese schwätzten auf Seminaren von. Arbeitskampf DGB wurde 1949 von dea alliierten Militärmächten errichtet, um den Wider- 
& triebsn gleichzeitig den stand zu brechen gegen die Restauration kapitalistischer Herrschaft und zur 
ben pre ind ER We & ig Absicherung der Profitinteressen des Kapitals, Was für eine Ordnung hütet 
Raubchniß der Koll«zen im Betrieb. Das sei das Ihr, wenn Ihr unseren Kampf gegen Notstandsgesetze und arbeiterfeindliches 
Betriebsverfassungsgesetz unterlauft? Wenn Ihr mit dem Kapital den Abbau un- 
verlogene Spiel der Spalter und Denunzianten in serer Löhne hinter verschlossenen Türen aushandelt? Was für eine Ordnung 
schützt Ihr, wenn Ihr aktiv unterstützt, daß unsere selbständigen Streiks von 
den eigenen Reihen, Die Gewerkschafteführung und Knüppeln der Polizei zerschlagen werden, wenn Ihr wohlwollend billigt, daß 
Militär und Bundesgrenzschutz den bewaffneten Überfall auf bestreikte Fabriken 
ihre Handlanger betrieben das Geschäft des Kapitals. proben? Wenn Ihr die Wortführer und Streikführer unserer Kämpfe ausschal- 
tet? 
II. Die K,sten des Verfahrens fallen dem Antragsgegner nach t L: seid die Verteidiger einer Ordnung, die auf der Ausbeutung des Menschen 
Ben rch den Menschen beruht. Kapitalistische Herrschaft - das bedeutet poli= 
einen Streitwert von ZU 20.000,.-- sur Zast. tische Unterdrückung des arbeitenden Volkes mit Parlament, Polizei, Militär 
Der Vorsitzende und den Gerichten der herrschenden Klasse. Kapitalistische Herrschaft - 
das heißt elende Lohnsklaverei, Arbeitshetze, Akkordschinderei, Mietwucher 
Engelschall und abgepreßte Steuern, Zerstörung von Wohnraum, Verseuchung unserer 
Flüsse und Verschleuderung unserer Gelder in der Rüstung für neue Kriege. 
Vorsitzender Richter am Landgericht, Kapitalistische Herrschaft der imperialistischen Monopole - das heißt Aus- 
Ausgefertigt: plünderung der umterentwickelten Völker, Errichtung faschistischer Diktaturen 
ar und der Hungertod für 100 000 Menschen jeden Tag. Kapitalistische Herr- 
(L.9.) Kottner, dustishauptsekretär, schaft bedeutet das Anzetteln neuer Kriege in Indochina, Palästina, Afrika 
als Urkundsbeanter der Geschäftsstelle, und Lateinamerika, das bedeutet Völkermord für Riesenprofite, Diese Ordnung 


ee 


hütet Ihr, nicht aus Unwissenheit, nein, man hat Euch das Maul gestopft 

mit ein paar fetten Brocken der Ausbeutung: mit Posten im Aufsichtsrat 

und steiler Karriere mit dem Parteibuch der Sozialdemokratie in der Tasche, 
Und heute haut Ihr selber kräftig dazwischen, wo sich Widerspruch an der 
Basis regt, 


Unsere Antwort ist die revolutionäre Propaganda für den Sturz der bürger- 
lichen Herrschaft über Rohstoffe, Fabriken und die Arbeitskraft des Volkes, 
Die Errichtung der Diktatur des Proletariats, Denn der Arbeiter schafft 

mit seinen Händen allen gesellschaftlichen Reichtum. Ihr Führer der Ge- 
werkschaft sagt, wir Kommunisten sind die Feinde der Gewerkschaft, Ihr 
sagt, wir wollen die Gewerkschaften zerschlagen, Wer will die Gewerkschaf- 
ten zerschlagen? Ihr habt unsere Gewerkschaften dem Kapital ausgeliefert: 
auf dem Programm steht die Unterdrückung des Klassenkampfes, die ver- ' 
trauensvolle Zusammenarbeit mit Militärbaronen und Monopolherren. Die Ge- 
werkschaften wollen wir nicht zerschlagen, aber den arbeiterfeindlichen 
imperialistischen DGB-Apparat, den wollen wir zerschlagen, Die Gewerkschaf- 
ten wollen wir aufbauen, ohne Euch, revolutionäre Gewerkschaften, die unse- 
ren Kampf nicht orientieren auf kleine Zugeständnisse, die wir dem Kapital 
abringen, sondern auf den unversöhnlichen Kampf Klasse gegen Klasse. 


Euch feigen Knechten der Monopolherren fehlen die Argumente: antikommuni- 
stische Hetze, Rausschmiß "wegen Störung des Betriebsfriedens" und Aus- 
schlußterror, Denunziantentum und Spalterei sind Eure ehrenwerten Mittel, 
Eure letzte Rettung: die Gerichte der Herrschenden, die uns verbieten, die 
Wahrheit zu sagen. Die Wahrheit, daß Ihr Arbeiterverräter seid und Funktio- 
näre der Ausbeutung und Unterdrückung. 


Ich werde weiterkämpfen, denn an Euren Machenschaften und Euren ohnmäch- 
tigen Schlägen gegen klassenbewußte und kommunistische Kollegen wird die 
Einheit der revolutionären Gewerkschafter nicht zerbrechen, 
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% BEIERSDoRF: X 


Sofortige Wiedereinstellung der 
kommunistischen Kollegin 
Inge Humburg! 


Beiersdorf, Ein 4000-Mann Chemiebetrieb in Hamburg, Beiersdorf war bis- 
her nicht einer der kampfstärksten Betriebe, Doch auch hier wächst deutlich 
der Widerstand der Kollegen gegen die zunehmende Arbeitshetze, gegen kapi- 
„listische Rationalisierung und die zunehmende politische Unter drückung, 

C 4f Betriehs- und Jugendversammlungen, in der Gewerkschaft usw, stehen 
die Kollegen auf, verurteilen die kapitalistischen Ausbeutungsmethoden, pran- 
gern die politische Unterdrückung klassenkämpferischer und vor allem kommuü- 
nistischer Kollegen an und entlarven die Betrugsinandver der reaktionären Be- 
triebsräte und Gewerkschaftsbonzen und den Verrät der modernen Revisionisten 
von D'K"P/"S"DAJ, 


Seit mehr als anderthalb Jahren erscheint die Betriebszeitung der KPD/ML, 
der Rote Beiersdorfer, prangert Ausbeutung und Unterdrückung an, ruft die 
Kollegen zum Kampf und zeigt ihnen den einzigen Aus weg aus Lohnraub, Teu- 
erung, Krise und Krieg: die Zerschlagung des bürgerlichen Staatsapparates 
in der sozialistischen Revolution, die Errichtung der Diktatur des Proletari- 
ats, Die Ideen des Kommunismus, die Politik der KPD/ML finden bei den 
Kollegen immer mehr Sympathie und Unterstützung, 


Am Dienstag, 23,4,74, wurde unsere Genossin Inge Humburg, seit dem 1,2, 74 

Chemielaborantenlehrling bei Beiersdorf, zum Betriebsrat gerufen, Der hatte 

einen Antrag der Beiersdorf-Geschäftsleitung auf Inges fristlose Entlassung 

vorliegen, Begründung: offiziell keine, Die Geschäftsleitung berief sich auf 

ihr vom kapitalistischen Staat garantierte "Recht", Lehrlinge während der 

dreimonatigen Probezeit fristlos und ohne Angabe von Gründen zu entlassen 

($ 15 BBiG), 

Doch auch wenn die Beiersdorfkapitalisten sich weigerten, die Gründe für 

Inges Entlassung zu nennen, war es sonnenklar: 

Inge sollte entlassen werden, weil sie Kommunistin ist, weil sie unter den 

Kollegen im Betrieb und in der Gewerkschaft den unversöhnlichen Klassen- 
mpf gegen die Kapitalisten und ihren Staat, die sozialistische Revolution 
ter der Führung der KPD/ML propagierte, 


Die Kapitalisten wissen sehr gut, wer ihre wahren Feinde sind: Während die 
modernen Revisionisten der D'K"P/"S"DAJ als "Hüter des Grundgesetzes”, 
"zuverlässige Betriebsräte" und "gute Gewerkschafter" bei den Kapitalisten 
und ihrem Staat angesehen sind und ihre Rolle als "linker" Zutreiber für den 
imperialistischen Gewerk schaftsapparat spielen, ja, revisionistische 
Jugendvertreter vor dem Betrieb namentlich unterzeichnete Wahlaufrufe für 
die D''K"P verteilen, werden die Genossen der KPD/ML und ihrer Jugendor- 
ganisation, der Roten Garde, aus den Betrieben geworfen, aus den Gewerk- 
schaften ausgeschlossen, von Justiz und Polizei verfolgt, sogar bereits für 
Jahre ins Gefängnis gesteckt, Die Imperialistischen wissen: Ergreift die 


Idee des Sozialismus, der bewaffneten Revolution, die Massen, und gibt es eine 
Partei, die Kommunistische Partei, die den revolutionären Kampf organisiert und 
führt, dann wird diese Idee zur Gewalt, die die Imperialisten und ihre Handlanger 
von der Bühne der Geschichte fegen wird, 


Deshalb richtet sich der besondere Haß der Bourgeoisie gegen die KPD/ML, die 
Partei der Arbeiterklasse in der DBR. Die Kapitalisten wissen: die KPD/ML, das 
ist der führende Kern, der den Massen den einzigen Weg zu ihrer Befreiung weist, 
den Weg der gewaltsamen Zerschlagung des Kapitalistenstaates und die Errichtung 
der proletarischen Diktatur über die Ausbeuter, Deshalb versuchen die Kapitalisten, 
außer ihrem Unterdrückungsapparat Polizei, Armee, bürgerliche Klassenjustiz 
usw,, noch eine besondere Wäffe einzusetzen, um die sozialistische Revolution zu 
verhindern: Die D’'K"P - als Agentur in der Arbeiterklasse, Diese Verräter am 
Kommunismus haben die Aufgabe, unter dem Deckmantel des Kommunismus refor- 
mistische Ideologie zu verbreiten, die Arbeiterklasse dadurch vom revolutionären 
Kampf abzubringen und sie damit an den Kapitalismus zu ketten, 


Die Schläge der Bourgeoisie richten sich besonders gegen die KPD/ML. 


Eben deshalb gibt es für die Kommunisten und ihre Partei, die KPD/ML. 


keinerlei Zurückweichen vor den Anschlägen des Klassenfeindes. Die Aufga- 
be der kommunistischen Partei und an der Front des Kampfes gegen politi- 
sche Unterdrückung auch der ROTEN HILFE ist es, dafür zu sorgen, daß 
der Stein, den die Bourgeoisie gegen die Arbeiterklasse erhebt, auf ihre 
eigenen Füße zurückfällt, Das heißt: Entlarvung und Anprangerung jeder 
Form der politischen Unterdrückung, einen klaren Trennungsstrich ziehen 
zwischen Freund und Feind, die kämpferische Solidarität der Kollegen mo- 
bilisieren und organisieren, Vor allem aber Ist es die Aufgabe der KPD/ML 
anhand jeder Frage des täglichen Kampfes, wie W, I. Lenin sagte, die Un- 
vermeidlichkeit und den Nutzen der sozialistischen Revolution nachzuweisen, 


So führten auch die KPD/ML und die ROTE GARDE den Kampf gegen die 
politische Entlassung unserer Genossin Inge Humburg. 


Sofort, nachdem Inge von ihrer geplanten Entlassung informiert war, gin 
sie zurück in ihre Abteilung, rief die Kollegen zusammen und berichtete 
über die Gründe für ihre Entlassung, Die Empörung der Kollegen war groß. 
Einige wollten sofort Unterschriften sammeln, Sogar Inges Ausbilder, dem 
die Beiersdorf-Kapitalisten die geplante Entlassung verschwiegen hatten, 
protestierte bei der Geschäftsleitung gegen diese politische Entlassung: "Das 
sind ja Verhältnisse wie bei Hitler”, erklärte er offen vor den anderen 
Lehrlingen, 


Für die Betriebszellen der KPD/ML und der ROTEN GARDE hieß es: 

Sofort den Kampf aumehmen gegen die politische Entlassung der Genos- 

sin Inge, Am nächsten Morgen bereits standen die Verteiler mit einer ( 
Sonderausgabe des ROTEN BEIERSDORFER vor dem Tor, "Sofortige Wieder- 
einstellung der kommunistischen Kollegin Inge Humburg!" "Kampf der poli- 
tischen Unterdrückung!" "Kämpft mit der KPD/ML für ein vereintes, unab- 
hängiges, sozialistisches Deutschland!" - Das waren die Hauptparolen, die 

die Partei ausgab, 


Weit über tausend Kollegen informiert, bei einem Großteil von ihnen Em- 
pörung geweckt: das war der erste Schritt und zugleich der erste Erfolg, 
Doch es blieb nicht dabei, die Kollegen nur zu informieren, sondern die 
Partei gab konkrete Losungen aus, wie der Kampf zu führen ist, Unter- 
schriften unter eine Solldaritätsresolution, Anrufen beim Betriebsrat, Auf- 
suchen von Inge in ihrer Abteilung und Besuch einer Protestversammlung 


der KPD/ML am folgenden Tag, Die Partei propagierte den Streik für die Wieder- 
einstellung Inges als wichtigstes Kumpfmittel, Denn wenn such die Kollegen nach 
zögerten, ‚diesen Schritt zu tun, so ist es doch notwendig, diese Kampfform als 
ganz wichtige Waffe im Tageskampf zu propagieren, 


Inge war weiterhin im Betrieb, dena der Betriebsrat hatte über (die Kündi= 
gung noch nicht beschlossen, Sie und die anderen Genossen im Betrieb merk- 
ten, daß zwar manche rückständige Kollegen jetzt aus Furcht vor Repres- 
salien vor ‚offener Solidarität mit einer Kommunistin zurückschreckten, Die 
meisten aber waren beeindruckt von dem schnellen und entschiedenen Kampf 
der Partei, "Die tun wenigstens was gegen die Rausschmisse!” - "Gut, wenn 
men so eine Organisation im Rücken hat!" - "Schnell sind die ja!" Das sagten 
viele Kollegen und sie zeigten uns damit: Sympathie und Anerkennung für die 
KPD/ML sind wieder etwas tiefer geworden, hat wieder ein paar Kollegen 
mehr ergriffen, Und wieder haben ein paar mehr Kollegen erkannt: Dieser 
Staat, diese Gesellschaft, das ist Demokratie für die Kapitalisten, aber 
eine Diktatur ‚über die Arbeiterklasse. 


ı Donnerstag, zwei Tage nachdem die Absicht der Geschäftsleitung bekannt 
geworden war, die Genossin Inge hinauszuwerfen, beriet der Betriebsrat 
über die Kündigung. Mit 13 : 8 lehnte er die Entlassung ab, Der Grund war 
nicht etwa der, daß der Betriebsrat politische Solidarität ‚mit einer Kommuni- 
stin oder auch nur mit irgendeiner gefeuerten Kollegin geübt hätte, Nein, 
aber bei einer so offenen politischen Entlassung mochten wohl manche ‚Be- 
triebsräte nicht zustimmen, damit der Betriebsrat sein durch den Kampf.der 
Kollegen und die Entlarvung durch die Partei ohnehin schon sehr angeschla- 
genes Ansehen nicht ganz verlor, Es war für diese Herren ja sowieso einer- 
lei. Sie meinten, ihre Ablehnung spiele bei einer Kündigung während der 
Probezeit keine Rolle, 


Für die Partei war es klar, daß es unmöglich war, sich in irgendeiner Wei- 
se im Kamp? gegen die politische Entlassung auf den reaktionären Betriebsrat 
zu stützen, Die einzige Waffe, die die Arbeiterklasse in diesem Kampf hat, 
ist die bewußte, organisierte Solidarität, j 


So wurden die Kollegen durch Flugblätter ständig über die Entwicklung und 
die Ergebnisse des Kampfes informiert, wurden Aufkleber und Plakate ge- 
klebt. In größeren Agit-Prop-Einsätzen bei Betriebsschluß vor den Toren 
wurde mit vielen Kollegen diskutiert, riefen die Partei und auch die enflas- 
sone Genossin selber auf zum Kampf gegen die politische Unterdrückung, 


DIE JUGENDVERSAMMLUNG=- OFPBRNER VERRAT DER MODERNEN REVI- 
SIONISTEN | h 


Ein wichtiger Punkt hierbei war die betriebliche Jugendversammlung, die am 
Mai, eine Woche nach der Entlassung stattfand, Organisiert war die Jugend- 
Ä "sammlung von.der Jugendvertretung, die mehrheitlich aus Vertretern der 
rbeiterverräterpartei D’K"P/"S'DAJ besteht, Diese Partei, die sich unver- 
schämterweise "kommunistisch"nennt und mit ausdrücklicher Genehmigung 
des bürgerlichen Staates ihr Handwerk betreibt, diese Partei hat in allen 


Kämpfen der Kollegen die Aufgabe, die Kämpfe der Kollegen unter "kommunist!scher" 


Maske vom Wege des unversöhnlichen, revolutionären Klassenkampfes abzubringen 
und in die Bahnen des Pazifigmus und des Legallsmus (im Sinne der bürger- 
lichen Gesetze), des "Mitbestimmungs”schwindels und des "friedlichen Über- 
gangs" zum Sozialismus zu lenken, Diese Partei hat eben die Aufgabe, die 
weder. SPD noch DGB-Apparat erfüllen können, den Kapitallemus vor dem An- 
sturm der revolutionären Massen zu retten, Darum ist diese Partei des mod- 
ernen Revisionismus der Hauptfeind der Ärbeiterklasse in ihren eigenen Rei- 
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hen, Darum kann die Arbeiterklasse, ohne diese Verräter und ihren Einfluß 
aus ihren Reihen zu verjagen, weder im Kampf für ihre wirtschaftlichen und 
politischen Tagesforderungen noch im Kampf für den Sozialismus erfolgreich 
sein, Eben darum ist es die Aufgabe der KPD/ML und aller fortschrittlichen 
und revolutionären Kämpfer, gegen die politische Unterdrückung dieser Par- 
tei des Arbeiterverrats, diesen schlimmsten Feinden in der Arbeiterbewegung 
unversöhnlich und offensiv entgegenzutreten, 


Auf der Jugendversammlung nun ließen diese Herren ihre Maske offen fallen, 
Hatten sie das Thema "Politische Entlassung von Inge Humburg" erst gar 
nicht auf die Tagesordnung gesetzt, nachdern sie die ganze Woche vorher 
natürlich auch keinen Finger gegen Inges Entlassung gerührt hatten, so 
wandten sie sich mit Händen und Füßen gegen den Antrag eines Kollegen, 


wie die modernen Revisionisten auf diese Gesetze berufen, heißt nichts anderes, 
als an der Seite der Kapitalisten und ihres Staates die Arbeiterklasse unterdrü- 
cken, Aber die Arbeiterklasse muf und wird den Weg des revolutionären Kamp« 
tes gehen, den Weg, alle Gesetze der Bourgeoisie, die sich ihrem gerechten 
Kampf entgegenstellen, riicksichtslos zu brechen, wie sie auch unter Führung 
ihrer Partei, der KPD/ML alle ihre Feinde entschlossen niederringen wird, 

um ihre Freiheit, ihre Herrschaft zu erkämpfen, die Diktatur des Proletariats, 


Für Kommunisten gilt: alle Möglichkeiten im Kampf gegen den verhaften Kapi- 
talismus auszunutzen, In diesem Fall mußte der Kampf geführt werden um 
Rechtsschutz durch die IG Chemie, gleichzeitig aber auch gegen einen drohen- 


den Gewerkschaftsausschluß der Genossin Inge, Zum andern galt es, den Kampf 
an der juristischen Front, vor dem Arbeitsgericht gegen diese politische Ent- 
lassung zu führen, 


NIEDER MIT DEM ARBEITERFEINDLICHEN, IMPERIALISTISCHEN DGB - 


diesen Punkt an die erste Stelle der Tagesordnung zu setzen, Als der Punkt 
nach mehr als zwei Stunden unter "Verschiedenes" endlich auf den Tisch 
kam, mußten sie offen ihre kommunistische und fortschrittliche Maske ab- 
legen, vor den Augen aller Kollegen ein offenes Zusammenspiel mit der Ge- 


schäftsleitung zeigen: Kaum, daß das Thema angesprochen war, sprang ein 


Vertreter der Geschäftsleitung auf und schrie: "Das Thema gehört nicht bier 


her. Inge Humburg ist über 18 Jahre, Das Betriehaverfassungsgesetz ver- 
bietet @3, daß solche Angelegenheiten auf einer Jugendversammlung bespro- 
chen werden.” Man sah den beiden revisionistischen Jugendvertretern ihre 
Erleichterung offen an, daß, die Geschäftsleitung ihnen den Weg zeigte, wie 
die Besprechung dieses Themas, das zu ihrer völligen Eutlarvung geführt 
hätte, verhindert werden konnte, So griff Revisionistenhäuptling Georg Brix 
(Mitglied des VLK- Vorstandes bei Beiersdorf, Mitglied des Orts-, Kreis- 

und Bezirksjugendausschusses und stellvertretendes Mitglied des Bundesju- 
gendausschusses der IG Chemie) sofort nach diesem Strohhalm der Geschäfts- 


U. 


leitung: "Ja, so ist es! Nach dem Betriebsverfassungsgesetz können wir das 
hier nicht besprechen, Über das BVG können wir uns doch nicht hinwegsetzen, " 


Sehr viele Kollegen waren empört über diesen offenen Verrat, dieses offene 
Zusammenspiel der revisionistischen Jugendvertreter mit der Geschäftsleitung. ( 
Manch einer erkannte besser, welche schändliche Rolle die modernen Rervisi- 
onisten im Auftrag der Kapitalistenklasse spielen, Auch wenn es trotz wei- 
terer Versuche nicht mehr gelang, dieses Thema auf der Jugendversammlung 
anzusprechen, wär sie ein Erfolg für die Partei, ein Erfolg im Kampf um 

die Wiedereinstellung der Genossin Inge, ein Erfolg im Kampf um die Ent- 
larvung und Isolierung der revisionistischen Verräter in der Jugendvertretung, 
Und noch etwas war den Kollegen deutlich vor Augen geführt worden, das Be- 
triebsverfassungsgesetz, von der D''K"P immer als "Fortschritt" und "Erfolg 

für. die Arbeiterklasse" hingestellt, ist nichts anderes als jedes andere Gesetz 

in diesem Staat auch - ein Mittel zur Unterdrückung der Arbeiterklasse. Sich 


APPARATI 
r ort nach ihrer Entlassung ging Inge, Mitglied der 1G Chemie, ins Gewerk- 


schaftshaus, um Rechtsschutz gegen die Entlassung zu beantragen, Auch hier 
war klar, daß darum der offensive Kampf geführt werden mufte, Denn auch 
die reaktionären, arbeiterfeindlichen Gewerkschaftsführer sehen ihren Haupt- 
feind in den Kommunisten, der KPD/ML und der ROTEN GARDE, 


Warum? Der heutige DGB-Apparat ist nicht aus den Kämpfen der Arbeiter- 
klasse gewachsen, Ganz im Gegenteil: Um die Herrschaft des deutschen Impe- 
rialismus gegen die nach dem II, imperialistischen Weltkrieg gegen'den Fa- 
schlemus anstürmenden Volksmassen zu retten, gründeten die Adenauer und 
Co, in Zusammenarbeit mit den Besatzungsmächten und mit aktiver Beteili- 
gung des amerikanischen Geheimdienstes CIA den DGB, während gleichzeitig 
spontan entstandene revolutionäre und sozialistische Gewerkschaftsorganisa- 
tionen wie die SFG in Hamburg, verboten und zerschlagen wurden. Der DGB- 
Apparat wurde gegründet als antikommunistischer Stoßtrupp und Unter- 
drückungsinstrurgent gegen die Arbeiterklasse, Diese Aufgabe erfüllt er heute 
durch seine Lohnabschlüsse, durch Sabotage und Verhinderung von Streiks, 
durch organisiertes Streikbrechertum, durch Ausschluß klassenkämpferischer 
und vor allem kommunistischer Kollegen, Denn die KPD/ML ist es, die 
den spontanen Unmut der Kollegen gegen den Gewerkschaftsapparat lenkt, 
das Wesen des DGB als, Unterdrtickungsinstrument der Kapitalisten entlarvt, 
den Widerstand organisiert, den Aufbau einer starken Revolutionären Ge- 
werkschaftsopposition anpäckt, Die arbeiterfeindliche Gewerkschaftsführung 
weiß, daß eben dieser Weg der KPD/ML der einzige Weg ist, die Arbeiter- 
magsen im revolutionären Kampf in der RGO gegen den reaktionären Ge- 


zen überall an vorderster Front im Kampf gegen die KPD/ML, verau- 
en sie alle Kommunisten und klassenkämpferischen Kollegen aus der Ge- 
werkschaft herauszusäubern (Unvereinbarkeitsbeschlüsse), 


VORWÄRTS BEIM AUFBAU DER REVOLUTIONÄREN GEWERKSCHAFTSOPFO - 


SITION! 


So war. es auch bei Beiersdorf der Partei von vornherein klar, daf die IG 
Chemie schnellstens versuchen würde, Inge aus der Gewerkschaft auszu- 
schließen, Nur der. offensive Kampf dagegen konnte dies verhindern, So 
wurde gleich im allerersten Flugblatt der Partei aufgedeckt, welche Pläne 
die reaktionären Gewerkschaftsführer gegen die Genossin Inge schmiedeten, 
Verhindert den Gewerkschaftsausschluß|!" - mit dieser Parole wurde klar 
Front gemacht gegen die Gewerkschaftsführer, Gleichzeitig wurde der 


Con werten zusammenzuschließen, Daher stehen die Gewerkschafts- 
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Kampf! aufgenommen gegen den Gewerkschaftsäusschluß einer anderen Kolle- 
gin (s. Dokumentation), die auf der letzten Betriebsversammlung mutig den 
imperialistischen Charakter des Gewerkschaftsapparates angeprangert hatte, 


Durch diesen offensiven Kampf wurde erreicht, daß die IG Chemie, vertre- 
ten dureh den Vositzenden der Verwaltungsstelle Walter Holst, "vorläufig" 
Inges Antrag auf Rechtsschutz zustimmen mußte, '"Vorläufig' hieß es aus- 
drücklich, nachdem Holst vergeblich versucht hatte, inge dazu zu bringen, 
sich vom ROTEN BEIERSDORFER und der KPD/ML zu distanzieren. Es 

ist klar - mit dieser "vorläufigen" Zustimmung zum Rechtsschutzantrag 

ist nichts gesichert. Der Kampf gegen die Gewerkschaftsbonzen, ihre ‚Entlarvung 
als Vertreter eines kapitalistischen Unterdrückungsapparats und der Kampf gegen 
den drohenden Gewerkschaftsausschluß müssen weiter vorangetrieben werden, 


KAMPF DER KLASSENJUSTIZ! 


Auch an der juristischen Front wurde der Kampf aufgenommen. Bürgerliche 
Gesetze und Gerichte sind Teil des staatlichen Unterdrückungsapparats, Deswe- 
gen muf die Arbeiterklasse gegen die Klassenjustiz angehen, die Möglichkeiten 
und wenigen erkämpften Rechte, die noch nicht vollständig abgebaut sind, aus- 
nutzen, ohne aber in einer Minute des Kampfes in irgendeiner Weise der bürger- 
lichen Klassenjustiz zu trauen oder diese Kampffront für die entscheidende zu 
halten. 


Mithilfe eines Rechtsanwalts der ROTEN HILFE beantragte die Genossin Inge 
beim Arbeitsgericht eine Einstweilige Verfügung gegen ihre Entlassung, Das 
Klassengericht entschied binnen weniger Stunden, Dabei zeigte es offen, in wes- 
sen Auftrag es seine Entscheidungen trifft, Es begründete seine Ablehnung damit, 
wenn Inge in den Betrieb zurückkäme, dann würde die Rechtsstellung'' der "Ar- 
beitnehmer " in der Probezeit verbessert werden, Und das will das Gericht na= 
türlich nicht, Gegen diese Entscheidung wurde Beschwerde eingelegt, 
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VEREINIGEN WIR UNS IM REVOLUTIONÄREN KLASSENKAMPF GEGEN DIE 
POLITISCHE UNTERDRÜCKUNG! 


Von Anfang an wurde der Kampf der Partei gegen die politische Entlassung 
der Genossin Inge Humburg von der ROTEN HILFE entschieden durch Geld- 
sammlungen, juristische Hilfe usw, unterstützt. Diesen Weg des engsten 
Zusammenschlußes der Revolutionäre um die KPD/ML im Kampf gegen die 
politische Unterdrückung, für die sozialistische Revolution müssen wir fort- 
setzen, diese Einheit muß im gemeinsamen Klassenkampf weiter ausgebaut 
und noch enger geschmiedet werden, Der Platz der ROTEN HILFE als revo- 
lutionärer proletarischer Kampforganisation gegen politische Unterdrückung 
ist fest an der Seite der Partei der Arbeiterklasse, der KPD/ML, Dann sind 
wir unbesiegbar, 


In der Zeit, wo dieser Bericht geschrieben wird, ist der Kampf um die Wieder- 
einstellung der Genossin Inge Humburg noch in vollem Gange, Über die einge- 
reichte Beschwerde ist noch nicht entschieden, 


es jedoch ist heute schon sicher: Egal, wie der Kampf um die Wiederein- 
k -lJung Inges nusgeht, ob es der Partei gelingt, ihre Wiedereinstellung zu er- 
kämpfen - der Stein, den die Beiersdorf-Kapitalisten erhoben haben, ist be- 
reits auf ihre eigenen Füße gefallen. Tausende Beiersdorf-Kollegen haben die 
Fratze kapitalistischer Unterdrückung gesehen, Sie haben erkannt, wie Ge- 
werkschaftsapparat und Klassenjustiz in einer Front stehen mit den Kapitali= 
sten. Sie haben erlebt, wie die modernen Revisionisten der D"K"P/"S"DAJ 
unter der Maske des Kommunismus den Kampf hemmungslos und entschieden 
verraten, wie sie sich offen auf die Seite unserer Unterdrücker stellen, Und 
sie haben auch gesehen, mit welcher Angst und Schwäche die Kapitalisten, al- 
le Reaktionäre den Kampf gegen die Arbeiterklasse und ihre kommunistische 
Vorhut führen, 


Vor allem aber haben sie gesehen: Die KPD/ML ist die reyoluti- 

on&re Kraft ihrer Klasse, die frei von Zurückweichen und Schwankungen, im 
alleinigen Vertrauen auf die Kraft ihrer Klasse, entschieden und kompromißlos 
gegen jegliche Art kapitalistischer Unterdrückung, gegen jeden Angrif? auf ihre 
Rechte und Interessen 
aufsteht, Eine Partei der 
besten und entschlossensten 
Kämpfer der Arbeiterklasse, 


Und die Kollegen werden beim Le- 
sen unserer Zeitung oder wenn unsere 
Genossen im Betrieb auftreten, aufmerk- 

{ er sein, Sie werden aufhorchen und 
nehr und mehr die Wahrheit spüren, wenn 
die Partei sagt: Pnagiiltig und für immer 
Schluß zu machen mit Ausbeutung und Unter- 
drückung, mit Erniedrigüng und imperialisti- 
schem Krieg - für immer mit diesen Gei- 
feln der Menschheit Schluß zu machen, heißt 
in der sozialistischen Revolution mit dem 
Gewehr in der Hand das Kapllal und seinen 
Stantsapparat zu zerschlagen, die Macht der 
Arbeiterklasse, die Diktatur des Proletari- 
ats zu errichten, 
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VORWÄRTS ZUR SOZIALISTISCHEN REVOLUTION! 


Die Kampfbrüderschaft zwischen der KPD/ML und der ROTEN HILFE hat sich 
in diesem Kampf bewährt und gefestigt. Es ist genau so, wie es der Vertreter 
der ROTEN HILFE auf der Parteiveranstaltung gegen Inges Entlassung sagte: 


Im Kampf gegen die politische Unterdrückung ist "der Weg zum Erfolg „.. der 
Weg des revolutionären Zussammenschlußes der Kollegen, der Schimiedung einer 
einigen Front der Solidarität, Aber dadurch können wir nur Teilerfolge gegen die 
politische Unterdrückung erzielen; denn unsere Feinde, die Kapitalisten, verfügen 
über einen organisierten Gewaltapparat, Polizei, Justiz, Werkschutz, Spitzel- 
dienste und das Militär, den sie sich nicht zum Vergnügen angeschafft haben 

und zu dessen Finanzierung sie aus uns jährlich mehr Steuergelder herauspres- 
sen, Sie haben diesen Apparat, um uns zu unterdrücken, Je wackliger ihre 
Herrschaft wird, um so, brutaler schlagen sie um sich, Deshalb müssen wir 

ihren Gewaltapparat in der sozialistischen Revolution zerschlagen!" 


Dieses gemeinsame große Ziel, Ausbeutung und Unterdrückung ein für allemal a 
zuschaffen in der sozialistischen Revolution, unser gemeinsamer Kampf für ein 
lichte und freie Zukunft ist es, das unsere Reihen im Kampf immer enger zusam 
menschmiedet, Und diese Kraft - die vereinte Kraft der revolutionären Arbeiter- 
klasse und ihrer Verbündeten unter der Führung ihrer Partei, der KPD/ML, 

ist unbesiegbar! 


KAMPF DER POLITISCHEN UNTERDRÜCKUNG! 

SCHAFFT ROTE HILFE! 

KÄMPFT MIT DER KPD/ML FÜR DIE SOZIALISTISCHE REVOLUTION! 

FÜR EIN VEREINTES, UNABHÄNGIGES, SOZIALISTISCHES DEUTSCHLAND! 


Betriebszelle Beiersdorf der KPD/ML 


politische Entlassung bei Beiersdorf: 
Sofortige Wiedereinstellung 
von Inge Humburg ! 


Am 26, April erhielt die Kollegin 
Inge Hurmbrarg Chemielsboeuntin im 1 
Letejabr bei Deierscurf Hamburg, 'hre 
finıiose Unklassung Der Grund, die 
Kolege int Syanpatusmandn der KPDN 
ML und akımes Minglied der ROTEN 
HILFE, Natürlich wagen es die Beier» 
dorf-Kapitalusen nicht den wahren 
Grund bir dee Emulsssung ulfen zusu- 
geben. Unter Berafung zuf die "Probe- 
zeir” welgerten sie ich überhaupt, einen 
Grund zu nennen Die Umpörung der 
!egen über dem politische Entar 
Ä war = proß, daß sich dir Ausbilder 
ser Geschäftsleitung beschwerte und 
ein Kollepe erklärse ; "Dias ver ja wir bei 
Miller!“ 


Noch einen Tag bevor der Herriehr 
rar über die Kal endgültig be 
schließen allen, nahmen Parıei und 
ROTE GARDE den Kampf gigen die 
poliusche Entlassung auf 


ERSTE ERFOLGE 


Wir tiefen die Kollegen damı auf, 
fnge durch Unterschritensammlungen, 
Prosssee bein Retziehmwar und Telinahr 
me m einer Proiesmweranstalrung kip- 
lessisch au unteruilitent, Der offemüve 
Kampf von Partei und ROTER GARDE 
zeigte einen emien Erfolg: der Neriebe 
ar Ichnte umer dem Druck der Solide 
riet Inges Endussung mie &,11 Seim- 
men ab Teoizdem war Inge entlamen: 


desa die “Probezeit” in der kapititi- 
schen Auksddeng ist nur em bemeres 
Wort für wüllige Rechturigkeit der Lehr 
linge 

Okswohl meakuonäre Gemwerkschafts 
bonzen was dem Vertrssendeutektirper- 
Vorstand ins Gesicht gesagt harten, 
sk würden keinen Finger rühren gegen 
Ihre Entlassung, kämpfren Inge und die 
Partei für Rechtsschutz duch die Ge 
werkschaft. "Voräufif’ mullte 1G- 
Chemle-Honze Walter Holst Inge Ar 
wog auf Hecheuschutz zwetimmen, weil 
eine eigenen Jurisıen erklän hartem, 
eine Klage hätte Auwicht auf Erfolg 
"Vartdufig", denn sie werden versschen, 
Inge au» der IG-Chemie sesuuuchäiellen., 
Bone Holst furderte Inge auf, sich von 
dem ROTEN BEIERSDÖRFER. der Be- 
wiebszeitwug der Beiermioef-Zelle der 
KPOWML zu distanzieren, da sum das 
"Verussenwverhälinie‘' gemsört wei 

DEPUND’KER — 
BRÜDER IM VERRAT 

Voße Untersiinwung Iimder die 
konterrevoluntionäre IeverePoliik bei 
den Revisionisten  DrK’P Jupadvn- 
vreter Beix forderte <ien Ausschlist der 
"gewrrkschaftsfeindlichen, ntidemakre- 
taschen Kräfte”, die im NOTEN DER 
ERSDORFER che Geuchäfisieisung und 
die Gewerkschaft windg prowurleren 
wirden. fns selbe Norm lien der 'K'B, 


ROTER MORGEN 
Nr. 19 vom 11.Mai 1974 


ein revisionistscher Zirkel, Er rider kei 
nen Finger rum Kampf gepm die poll 
tische Enelawung Persöielich von Inge 
zur Solidarisie aufgerufen, versueg sich 
einer ihrer Verweier sugar au der unver 
schämten Behaupeung die Entiswung 
Inges wei keine Prowoharon der Beiets 
derfBusse, wadern eine Prowukatiom 
von Inge und der KPDYML. Diese Leune 
sind dieselben " Kammunisten”, die al 
wewerkschaflliche Ve 2 
san gemeinsam mit der DK'P und 
maktiondren Hetriebsrarsfursen vun 
Deiersdoef den reahrionären Malmlruf 
des DGH verteilen und für die gewerk- 
schafsliche Mitbestimenmung die Tromme! 


ihren. 
DER KAMPF GEHT WEITER! 


Kleber um Berrieb, Parolen us den 
Wänden, Protesweranstaltungen — die 
Parwi Kimpee Inge hat mit Untersur 
zung ones Anwalıs der ROTEN HILFEN 
ne einstweilige Verfil; beim Ar 
beitsgerscht beantragt. Der Prozeli wird 
keime Sache fie juristische Spiufindg 
keiten wein, zu dem ihn de DGB- 
Anwilıe mschen wollen, sundern er 
wed ein Forum des Kampfes gegen 
polisische Unserdräckung sein. Um und 
vor dem Beirielı werden Partei, ROTE 
GARDE und ROTE HILPE Anklage 
gezgun unsere Unterdräcker führen und 
die kömpderische Sulidarisıe weiter fe 
rigen 


‚KB Wasserträger des modernen 
Revisionismus 


Das spälterische Vorjehen des opportunistischen Zirkels "Kömmunistischer" 
Bund (KB) im Kampf pegen politische Entlassungen und Ausschlussterror der 
Gewerkschaftsführung Eefert einen weiteren Beweis, wie tief diese Gruppe im 
Sumpf des Klassenverrats versunken ist, Die verlogene Tarnung als "aktive Ge- 
L rkschafter", der kinterhältire Angriff auf die revolutionäre Linie des Klassen- 
npfs und die systematische Hetze gegen die Marxisten-Leninisten, besonders 

gegen die KPD/ML, ist die Linie ihrer revisionistischen Politik, Durch elende 
demagoögische Manöver versuchen sie ihren Verrat am revolutionären Kampf ge= 
gen polltische Entlassungen und Ausschlussterror zu begründen: "die erdrücken- 
de Macht des Kapitals, die geringe Entfaltung der Kümpfe zwingen uns, in der 
Masse unerkannt unterzutäuchen, Wer den konsequenten revolutionären politi- 
schen und ökonomischen Kampf gegen die Ausbeutung und Herrschäft des Kapitals 
und seiner Handlanger führt, wird von diesen Denunzianten als Provokateur und 
Feind der Arbeiterklasse diffamiert, 


Die konkrete Solidarität mit den revolutionären Käır pfern verweigern sie mit ih- 
ren verlogenen Behauptungen, dass die Politik der Marxisten-Leninisten, insbe- 
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sondere der KPD/ML, darauf abzielt, "Kollegen zu verheizen und die Arbeiter- 


klasse für ihre revolutionsromantischen Abenteuer zu benutzen,‘ Als Beleg ver- 
breiten diese feigen Opportunisten nachfolgendes Hetzblatt, das von den Funktio- 
nären des arbeiterfeindlichen Imperialistischen DGR-Apparats begrüsst wurde 
mit freundschaftlicherm Schulterklopfen und öffentlicher Belobigung für ihren Klas- 
senverrat: "Dieses Blatt müsste jeder Kollege in die Hand bekommen!" Der KB 
hat sich erneut entlarvt als kriecherischer Spalter, der sein Heil in Stillhalteab- 
kommen mit dem Klassenfeind sucht, Der KB ist der Wasserträger des modernen 
Revisionismus, Die unter revolutionären Parolen kämpfende Arbeiterklasse wird 
diese aktiven Spalter beiseiteschieben, Die Hauptgefahr des revolutionären Klas- 
senkampfes ist die DKP, 


Diese Stellungnahme wurde vom '"'K"B auf der Vertrauensleutesitzung am 14, 
5, 1974 verteilt: 


ZUR POLITIK DER KPD/ML 


Seit Jahren bemühen sich fortschrittliche und kommunistische Arbeiter und ee 


Angestellte bei Beiersdorf um eine aktive Interessenvertretung ihrer Kollegen, 
Dabei kam es z.B. in Fragen der Leistungsbewertung, der Stellenbeschreibung 
oder auch der Jugendarbeit immer wieder zu Auseinandersetzungen mit der 
Segenseite, zu der leider auch eine Reihe von Mitgliedern der SPD-Betriebs- 
gruppe, häufig (in der Jugendpolitik) auch der DKP-Batriebsgruppe gehören, „,. 


Die KPD/ML pöbek in unglaublicher Weise alle diejenigen Kollegen an, die 
innerhalb der Gewerkschaften für mehr Demokratie kämpfen und preist statt- 
dessen ihre "Revolutionäre Gewerkschaftsöpposition" an, die allerdings nur 
in den Köpfen dieser Leute existiert, » 


Sehr bezeichuend für die großkotzige und wirklichkeitsfremde Politik der 
"KPD/ML" ist z,B. auch eine "Karikatur" auf einem ihrer Flugblätter, wo 

ein riesiger Arbeiter eine große Keule schwingend vorwärtsstürmt und ein paar 
kleine Kapitalisten an seinem Rockscho9 hängen und vergeblich versuchen, ihn 
festzuhalten, Wenn wir die S!tuation bei Beiersdorf sehen, wo ein großer Teil 
der Kollegen noch nicht einmal gewerkschattlich organisiert ist und auch sonst 
relativ passiv ist (wegen starker Disziplinierung, Arbeitshetze usw. ), und 
wenn wie weiter sehen, wie schwer es oft ist, den Kollegen Mut zu machen, 
sich gegen Maßnahmen der Geschäftsleitung zu wehren, dann wird diese 
Hurrapolitik der "KPD/ML" lächerlich und abstofend, „.. 


Vor kurzem wurde bei Beiersdorf der Lehrling Inge Humburg während der Pro- 
bezeit gekündigt. Inge Humburg machte von Anfang an in ihrem, Umkreis 
deutlich, daß sie zur "KPD/ML' gehört. Ihr Verhalten läßt eigentlich nur 
zwei Schlußfolgerungen zu: entweder weiß sie nicht, in welchem Gesell- 
schaltssystem wir leben und daß Kommunisten und andere Linke nicht gera- 
de Lieblinge der Geschäftsleitung sind. Oder - und das scheint uns wahr- 
scheinlicher - sie und ihre "Partei" haben es auf eine Kündigung geradezu 
angelegt, Für die "KPD/ME! ist das eine billige Art, neues "Material für 
ihre ruhmsüchtig betriebene Parteipropagands vor dem Tor zu erhalten und 
zudem linke und fortschrittliche Kollegen in eine Solidarität mit dieser 
"KPD/ML" Kineinzuzwingen, um sie später nach dem Modell Inge Humburg 
ebenfalls zu verheizen, Märtyrer nutzen der Arbeiterschaft jedoch nichts, 


Wir verurteilen: 

- Das Verhalten der Geschäftsleitung, die ohne Angabe von Gründen Ihr un- 
angenehme Leute kündigt. Wir verurteilen diese politische Kündigung, ohne 
uns allerdings vor den Karren der "KPD/ML" spannen zu lassen. »»» 


GEMEINSAMER KAMPF 


DER CHEMIEARBEITER 


AMPF DEN POLITISCHEN ENTLASSUNGEN 
BEI BEIERSDORF |! 


Die Kapitalisten und ihre Handlanger im Betrieberar und 

Im Vertwauensleutekörpes holen eıneot zuen Schlag gegen 
kissenhewußte Kollegen bei REIERSDORF aus, Zuerst 

Klaus Hinsch, dann Inge Humburg nnd jetzt Renate Bäthies, 
Der Schlag gegen die Wortführer unseres Kampfes richtet 
se wsächlich gegen die Kommunisten, die die revolu- 
Von Agitation und Propaganda in die Beiriebe tragen, 
Denn die Kommunisten, die Marxissen-Leninisten, stärken 
das Selberbewußtsein des Prolesarlats, das Vertrauen in die 


eigene Kraft und die Solidarität seiner Kiame, weil sie den 
Auswen zeigen aus der elenden Lohneiklaverei der kapftali- 
vischen Produktion, ) 


Die Kommunisten verstecken sich nicht in der Masse, sie 
laufen nicht mit ängstlichen Blicken durchs Weck und krie- 
chen nicht za Krenze, wenn sie mit politischer Kündigung, 
Gewerkschaftsausschluß und antikommunistischer Hetze 
fertiggemacht werden sollen. Det Kommuntst steht offen zu 
seiner Sache, et söcht die offene Konfrontation mit dem Ver- 
taten in den Reihdn der Arbeiterklasse, Denn wenn der 
Feind uns bekänpdt, ist das gut und nicht schlecht, weil 
wi einen klaren Trennungsswich gezogen haben zwischen 
dm und ums, Denn die Kollegen wissen, wer auf der einen 
Seite ihre Sache vertritt, und wer auf der anderen Seite tag- 
tglich ihren Kampf den Interessen des Kaplıals unterwirft - 
wie die rerisionistische DKP und Ihr verlängerter Arm: der 
"Kommunistische" Bund (KR) mit: seinem "Chemiearbeiter” 
und "Arbeiterkampf”, 

Am 8, Mai 1914 echleit die Kommunistin Renate Baithies 
(Arbeiterin in der Arzneimitelabteikung) vorm Vorstand 

der (6-Chemie Hambnirg die Nacheicht, daß sie aus der 

G haft aungeschiossen wird, Der Grund: "Wegen 

ge schaftsfeindlichen Verhaftens” auf der Retriebs- 
verrammlung, wegen Ihrer mutigen Entlarvung der ar- 
beiterfeindlichen Gewerkschaftsführung und Ihrer vermo- 
teten Mitgliedschaft ih der KPO/ML, Der Anzrag auf 


Gewerkschaftsausschduß wurde von Arbeiterverrätem wie 
Max Ganschow, Herbert Sinnen und Manfred Kinusch ge- 
stellt, DK F-Chrästens weigerte sich, von der Kollegin 
den Gewerkschaftsbeitrag zu kassieren. Die Spalter vom 
"Kommanistischen” Hund widerspeachen im Vertrawens- 
leutekärpes nicht. Sie begründeten ihren Verrat mit der 
demagogischen Behauptung, die Genasstn Henate Bärhier 
tel total Isollerr. 


Gleichzeitig führen sie eine breite Hetzkampagne gegen die 
KPD/MIL, mit begeisterter Unterstützung der Gewerhschafts- 
bonzen. Gerade diese feigen Opportunisten sind es, die die 
Kollegin isolieren wollen. Aber es wird ihnen nicht gelingen, 
Sie mußten feststellen, das sich die Kollegen am Arbeits- 
platz solidarisch hinter Renate Rärhies stellten, Dieses spal- 
terische Vorgehen entlarvt ihren wahren Charakter, Diese 
feigen Opportunisten brechen den Kampf, ihe Haß gilt den 
Marxisten - Leninisten, die die vevolutiondre Propaganda in 
die Betriebe tragen, 

"Dis Gerede über die Revolution verwirrt die Kollegen, Die 
Propaganda vom bewaffneten Sturz der Rourgenisie veräng- 
sigt die Kollegen, Der umversöhnliche Angriff auf die Funk- 
tionäire der Gewerkschaft spalter unseren Kampf," 

Das sind Ihre kleinbürgerlichen Argumente, die nur die ei- 
gene Schwäche und ihre Angst darstellen, in der Hoffnung, 
ein Stillkameabkommen mit dem Klassenfeind z0 schlies- 
sen, 


eu , se nn 
DER AUSWEG IST DER GEWALTSAME 
STURZ DER HERRSCHENDEN KLASSE 


Gerade die modernen Revisionisten von det DKP, die dema- 
gogisch die rote Fahne des Kommunismus schwingen, sind 
die gelfirlichsten Feinde des revolutionären Propaganda 
und des revolutiontiren Kampfes. Der "Kommunistische" 
Bund Ist Ihre rechte Hand. Diese Arbeiterverräter der DKP 
sind auf die bewußtesten Kräfte des arbeitenden Volkes an- 
gesetzt, Sie sollen als Funktionäre der Ausbeutung dem Pro- 
letarlat die revolstionäte Spitze brechen und das arbeitende 
Volk mar fester dem Kapital unterwerfen, Mit {hrer Demago- 
gie von der Zurückdrängung der Mooopole, mit Ihrer Dema- 
gogie vom friedlichen Übergang zum Sozlallımu peopagle- 
ten diese Verräter von der DKP die Versöhnung der Klassen, 


Nein, Kollegen, Arbeit und Kapital haben keine gemeln- 
samen Interessen, Renate Büchies bar den unversüöhntichen 
Kampf aufgenommen gegen die Herrschaft und Unterdrük- 
kung des Kapitals, Sie hat die Agitarioo mufgenommen auf 
der Grundlage des unversöhnlichen Klasenkampdes, auf 
der Grundlage der revolutionären Propaganda, die den Kol- 
legen offen und ehrlich den einzigen Ausweg zeigt: das ist 
der bewaffnete Sturz der bürgerlichen Herrschaft, Die Kapt- 
talisten werden nächt ireiwfllig ihre Macht abtreten, Sie 
haben schon einmal eine faschistische, Dihtanır in Deutsch- 
land errichtet, Sie werden es wieder un und neue ee 
Bi 
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anzerteln, wena der Arbeiter ihnen nicht mit dem Gewehr 
in der Hand zuvorkommt. Diese Wahrheir den Kollegen 
nicht sagen, {sr ein Verbrechen an der Arbeiterklasse, denn 
das heist reformistische fllnsionen und Hofinangen wecken 
und das Proletarlat ins olfene Messer laufen lassen. 


Renate Rarhies hat an den ökonomischen Tapesiragen den 
konsequenten, unversöhnlicben Kampf geführı gegen Ar- 
beitsherze, Akkordschinderei, Rationalisierungen am Ar- 
bettaplatz, Lohnraub und Preistrelberei der Kaptalisten, 

Für bezahlte Vertellerzeiten, Speinger, verbesserten Ar- 
beitsschutz und die lineare Forderung vorn 230 Mark für 
alle, Sie hat den Verrätern in den Reiben der Arbeiterkias- 
se die Maske vom Gesicht gerissen und die Führer der Ge- 
werkschaft entlarvt als Handlanger und Bilıtel des Kapftak, 
Sie hat sie entlarvt a Feinde der Arbeiterklasse, die un- 
seren Kampf umerlaufen seit Bestehen des DGB, der nach 
Zerschlagung revolurionärer Gewerkschaftsansutze 1949 ge- 
gründet wurde zar Absicherung und Festigung der kapitali- 
stischen Herrschaft. 


Für diesen Kampf, den sie Gfemtlich auf der Betriebswer- 
sammlung fortsetzte, wird sie sus der Gewerkschaft ausge- 
schlossen, Was har sie gesagt? 


"Kollegen, wir masen gegen den Abbau unseser Reallöhne 
einen geschlossenen und konsequenten Kampf führen, Wir 
beauchen Im Lohnkampd eine Pardenung, die die Lohnschere 
zwischen den einzelnen Lohngrappen nicht weiter ausein- 
anderrreibt, wir brauchen eine einheitliche Forderung in 
Mark und Pfennig für alle gleich. Um den weiteren Lohnab- 
bau zu verhindern, brauchen wir mindestens 230 Mark. Wir 
wissen, wie die Preise gestiegen sind: 10% Steigerung der 
Leberwhaltungskosten Im vergangenen Jahr, dazu kommen 
3% Lobnabbau vom letzten Tarifabschlus und 5% Steuer- 
progression. Diese Verluste, berechnet auf den durchsehnitt- 
lichen Effektivlohn in det Chemie von 8 Mack bedeuten, 

daß wir einen Ausgleich von 1,30 Mark mehr peo Stunde 
brauchen, auf den Monat umgerechnet bedeutet das 230 
Mark für alle, 

Das Täuschungsmanöver der Gewerkschaftsführung ist in vol- 


lem Gange, Die Tarsfkommissioo bat Ihre Forderung aufge- 
tells, Mir den 1% oder 190 Mack mindestens wil] man uns 
einteden, © ginge um eine lineare Forderung von 190 Mark. 
Man weil ons einteden, daß dieses Mai der Kuhhandel hinter 
verschlossenen Türen zwischen Gewerkschaftsführung und 
Unternehmern nicht stattfindet, Große Warte wie:” Ein gros- 
ser Schluck aus der Nuddel” - dabei geht es mr darum, die 
In den Lohnteltlinien festgelegten Abschlüsse durchzusetzen, 
Die Briahrungen in Metall und OTV zeigen, wie durch Zer- 
splitterung der Kärnpfe durch Schlichtungsmmanöwer die ge- 
planten 11-19% durchgesetzr und als "Erfolg gegen die Un- 


ternehmer” verkauft werden. Die Abschlüsse in Metall und 
ÖTV sollen die Orlentterung far die Chemie sein, 
Kollegen, Kapitalisten und Regierung sprechen von Gefihr- 
dung der Wirtschaft und von gemeinsamen Interessen von 
"Unternehmern und Arbeitern", Lassen wir uns nicht ver- 


Lernen wir aus den Erfahrungen im letzten Sommer! In 
vielen Betrieben In Chemie und Mezall haben die Kollegen 
gegen die Kapitalisten den geschlossenen Kampf gegen 
Teuerung und Arbeitsbetze gefkrt, Die Gewerkschafts- 
führung hat diese Kämpie als Abenteurertum und illegale 
Machenschaften beschimpft, Doch die Kollegen haben er- 
kannt: in der Einheit liegt unsere Stärke, Führen wir den 
Lohnkampf heute gegen den Reallchnahban, Organisieren 
ir den seihständigen Kampf für 290 Mark für alle,” 


Das verrauersvolle Zusammenspiel zwischen Gewerkschafts- 
führung und Kapital tritt immer offener zutage. T "er 
zuersti Gewetkschaftsführung oder Geschäftsteitung?  inate 
Bachies ist die nächste, weil sie die Feinde in den Reihen 
der Arbeiterklasse hompromißlos entlarvt und sich nicht ge- 
gen die Marxisten-Leninisten von der KPDY/MIL ausspielen 
Jap, Das Keseltrefben gegen Kommunisten Ixuft auf vol- 
ben Touren, Schwarze Listen kursieren. jede Woche hat 

der Personalchef ein persönliches Gespräch mit der Kripo, 
Der 70 Mann starke Werkschurz bei BEIERSDORF ist schwer 
bewaffnet, Polizei zerschiäigt unsere selbständigen Streike. 
Militär peobt den bewaffneten Überfall auf besmelkte Pa- 
briken. 


DAS KAPITAL WILL UNSEREM KAMPF 
DIE SPITZE BRECHEN 


Wir wissen, daß wir diesen verschärdten Angriffen des Kapi- 
tals nur die geschlossene Solidarität unserer Klasse eürgegen- 
stellen können, Der beschkisene Rausschmiß aus der Gewerk- 
schaft ist mır der Anfang. Seid wachsam? Die Kapitalisten 
und ihre Handlanger werden Schliche, Verleumzdungen und 
Untesstellungen anwenden, um einen *unpolitischen” Grund 
für den Rausschmiß zu finden, Lassen wir uns nicht täuschen! 
Renste Bäthies &oht, wie ihre Kolleginnen wissen, die poli- 
tische Entlassung. Das müssen wir mit allen Mitteln verhin- 


dern. Am @#, Mai 1974 veranstaltet die GRUPPE HAMBURGER 
KOMMUNISTEN zusammen mit der ROTEN HILFE Hamburg 
und der KOMMUNISTISCHEN PARTEI DEUTSCHLAE 
MARXISTEN-LENINISTEN eine Protestveranstaltung 9 „en 
politische Entlassungen und dem Ausschlußterror der Gewerk- 
schaftsführung in der Gaststätte Jarrestadt in Barmbek, Jarre- 
sraße 27, abends um 18,30 Uhr; Nur die geschlossene Sollz 
Carität kann Renate Bäthies vor den Angriffen des Kapitals 
‚schützen, Das beste Mittel ist der Streik, 


- VERHINDERT DIE POLITISCHE ENTLASSUNG VON RENATE BÄTHIES 
- FÜR DIE SOFORTIGE WIEDEREINSTELLUNG DER KOMMUNISTEN INGE HUMBURG 
= KAMPF DEN POLITISCHEN ENTLASSUNGEN DEI BEIERSDORF, HDW, NSL HSwW 
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Frau 
Renate Bäthies 
2000 _Hamburg 50 
Allee 258 
mi i Bash tie Onnaisuiriinen AG 
Konto-Nr 120223 
Ho/A 8. Mai 1974 


Einleitung eines Ausschlußverfahrens gegen Sie 


Sehr geehrte Frau Bäthies! 


Der Vorstand der IG. Chemie, Verwaltungsstelle Hamburg, hat 
aufgrund eines Antrages des Vertrauensleutevorstandes der 
G. Chemie bei Beiersdorf beschlossen, gegen Sie gemäß 

7, Ziffer 1 a) ein Ausschlußverfahren einzuleiten, 


Gemüß $ 7, Ziffer 2 der Satzung unterrichten wir Sie hiermit 
pflichtgemäß über die Antragstellung beim Hauptvorstand und 
teilen Ihnes die Begründung mit. 


Während des Ausschlußverfahrens, d. h. vom Zeitpurkt des 
es unseres Briefes bei Ihnen bis zum Abschluß des 
Verfahrens, ruhen Ihre Rechte und Pflichten als Hitglied. 


Begründung: 


Sie haben auf der nach der Firma Beiersdorf AG 
em 9. April 1974 durch einen Diskussionsbeitrag im Beisein 
der Firmenvertreter und vieler Unorganisierter die Gewerk- 
schaft und die Interessen der Mitglieder gröblich geschädigt, 
in dem Sie erklärten: 


"* Das Täuschungsmanöver der Gewerkschaftsführung zur 
Tarifrunde hat begonnen. Mit den 16 % - DM 190, -- 
mindestens, will man uns einreden, es ginge um eine 
lineare Forderung von DM 190,--. Man will uns einreden, 
daß dieses Mal der Handel hinter verschlossenen Türen 
zwischen Gewerkschaftsführung und Unternehmer nicht 


stattfindet." 
Diese gewerkschaftsschädigenden Ausführungen machten Sie 


obwohl Sie wußten, daß in einem demokratischen Meinungsbil- 
dungsprozefß die Vertrauensleuts Ihres Betriebes mit großer 
Mehrheit eine Forderung in Höhe von 16 X mindestens jedoch 
190,-- DM beschlossen hatten, .r 


Ihnen war auch bekannt, daß die Tarifkommission sich fast 
ausschließlich aus betriebstätigen Gewerkschaftsfunktionären 
zusammensetzt und daß auch hier über einen Tarifabschlus 
demokratisch entschieden wird. 


Darüberhinaus besteht der Verdacht, daß Sie Mitglied der 
KPD/Ml sind oder mit dieser Partei sympatisieren. In einem 
Flugblatt "Roter Beiersdorfer"- Betriebszeitung der KPD/ML 
vom April 1974 wird ausgeführt: 


"ebenso bereiten die Beiersdorf-Kapitalisten und ihre Ver- 

bündeten, die IG. Chemie-Bonzen und die Verräter im 

Vertrauensleutekörper-Vorstand gemeinsam die Entlassung der 

Kollegin Renate Bäthies vor. Die Kollegin war auf der 

letzten Betriebsversammlung aufgestanden und hatte 

kömpferisch den Charakter des DGB-Apparates als Unter- 

drückungsinstrument gegen die kämpfende Arbeiterklasse 

angeprangert. Die "Herren" vom Vertrauensleutekörper-Vorstand 

einschließlich D"K"P-Christens hatten nichts eiligeres zu 

tun, als zu beweisen, daß die Kollegin völlig recht hat:" = 
” 


“Eins ist klar: Der Gewerkschaftsausschluß der Kollegin 
Bäthies wird nur der erste Schritt sein, in dem Versuch, 
sie aus dem Betrieb zu werfen.” 


Wieder an anderer Stelle heißt es: 


* ber die Entlassungsdrohung gegen Inge Humburg und der 
le georrgen gpre eu Renate Bäthies richtet sich 
gegen endeinen egen, sondern g>gen diejeni 
die den wahren Charakter des kapitalistischen FR rs 
staates aufzeigen und den Kollegen den einzigen Ausweg, den 
Sozialismus, für die Politik der KPD/ML eintreten. Denn vor 
nichts haben die Kapitalisten und ihre Handlanger in Staat, 
DGB-Apparat und DKP mehr st, als davor, daß die Ideen 
des Kommunismus, der sozialistischen Revolution sich ver- 


breiten, Denn sie wissen genau, daß dann ihre letzte Stunde 
geschlagen hat.» 


Wenn Sie Sich von diesen zitierten Ausführungen nicht nachdrücklich 
distanzieren, beantragen wir ebenfalls beim Hauptvorstand Ihren 
Ausschluß auch zu vollziehen, aufgrund des $ 7, Ziffer 1 c), in 
Verbindung mit dem Anhang 3 unserer Satzung. 


Der Hauptvorstand wird Ihnen Gelegenheit geben, sich zu den von 
uns erhobenen Beschuldigungen zu äußern. ?. 


€ 


Hochachtungsvoll 
Industriegewerkschaft Chemie<Papier-Keramik 
Verwaltungsstelle Hamburg 


ee nn en 
OFFENER BRIEF DER KOLLEGIN RENATE BÄTHIES ZUM AUSSCHLUSS- 
VERFAHREN DER IG-CHEMIE-PAPIER-K ERAMIK 


Die Führung der Gewerkschaft verschärft Ihre arbeiter- 
feindliche Politik; Ausschlußterror gegen klassenbewußte Kollegen 


Ihr Herren sagt, ich sei ein Feind der Gewerkschaft, Ich frage Buch, wer 
sind die wirklichen Feinde der Gewerkschaft? Wer sind die Spalter in den 
Reihen der Arbeiterklasse, die Denunzianten, die gekauften Handlanger des 
Kapitals? 


Sind die Kollegen, die konsequent die geschlossene Einheit im Lohnkampf 
verteidigen, die Feinde der Gewerkschaft? Die Kollegen, die die lineare For- 
derung gegen die Spaltung unseres Kampfes in Männer und Frauen, in Deut- 
sche und Ausländer setzen? Sind die Kollegen, die mutig und öffen gegen die 
Angriffe des Kapitals unsere Reallöhne verteidigen, die Feinde der Gewerk- 
schaft? Die an der Spitze der entschlossenen Kämpfe gegen Arbeitshetze, 

üstreiberei und Mietwucher stehen? Sind die Kollegen, die rücksichtslos 

Verräter in den Reihen der Arbeiterklasse entlarven, die Feinde der Ge- 
werkschaft? Die Kollegen, die nicht die IUusion verbreiten, daß kleine Zuge- 
ständnisse, die wir dem Kapital abringen, unsere Lage als ausgebeuteto Ar- 
beiter verändern? Sind die Kollegen, die den Ausweg zeigen aus kapitalisti- 
scher Ausbeutung und Unterdrückung, die Feinde der Gewerkschaft? Die Kolle- 
gen, die nicht länger das Joch kapitalistischer Herrschaft tragen und diese 
Ausbeuterordnung zerschlagen wollen? 


Meine Herren, wer sind die Feinde der Gewerkschaft? Sind es nicht die, die 
mit ihrer Prozentforderung unsere Kampffront spalten in Arheitskulis und 
qualifizierte Facharbeiter? Sind die Feinde der Gewerkschaft nicht die, die 
jedes Jahr ihr verlogenes Spiel mit der Kampfkraft der Kollegen treiben? Die 
mit dem Klassenfeind hinter verschlossenen Türen den Abbau unserer Löhne 
aushandeln? Die mit allen Mitteln das Lohndiktat des Kapitals in den Betrieben 
durchsetzen? Sind die Feinde der Gewerkschaft nicht die, die unsere selb- 
ständigen Kämpfe als Aufwiegelei beschimpfen? Die die Wortführer und Streik- 
führer unserer Kämpfe wegen "Störung des Betriebsfriedens" auf die Straße 
werfen? Sind die Feinde der Gewerkschaft nicht die, die mit ihren Betrugs- 
manövern von Sozialpartnerschaft und Mitbestimmung das Proletariat von 
seinen Klassenzlelen ablenken? Die ung ablenken vom Sturz der bürgerlichen 
Herrschaft und uns fest den Interessen des Kapitals unterwerfen? 


Wer sind die wirklichen Feinde der Gewerkschaft? Meine Herren, ich sage 
Euch: Ihr seid die wirklichen Feinde der Arbeiterklasse, Ihr seid die bestoche- 
ne Arbeiteraristokratie, die die Massen verachtet, Ihr seid die gekauften 
Handlanger, die überall als verläßliche Partner des Kapitals in den Aufsichts- 
Ü n sitzen. Ihr seid die Arbeiterverräter, die überall in den Betriebsräten 

: Vertrauensleutekörpern ihre Spalter gepen den revolutionären Ökonomischen 
und politischen Kampf ausspielen, Ihr seid es, die als Funktionäre des im- 
perialistischen DGB-Apparates mit Coop, PRO, NEUE HEIMAT und BfG selbst 
das arbeitende Valk ausbeuten. Meine Herren, Ihr steht fest in der Tradition 
des Arbeiterverrats, Ihr seid die getreuen Nachfolger der Verräter, die nach 
dem Zusammenbruch des Hitler-Faschismus die revolutionären Kämpfe des 
Proletariats gegen die Wiedererrichtung der kapitalistischen Herrschaft ge- 
brochen haben, Ihr seid dieselben Marionetten des Kapitals, die 1949 die 


revolutionären Gewerkschaften zerschlagen und den arbeiterfeindlichen DGB- 
Apparat aufgebaut haben, Ihr seid die Funktionäre der Spaltung unserer 
Kämpfe und der Absicherung kapitelistischer Herrschaft, 


Ihr sauberen Herren verlangt von mir, daß ich mich von den Marxisten- 
Leninisten der KPD/ML distanziere, Aber Ihr müßt wissen, wir Kommu- 
nisten stehen zusammen, 


Keine Lockungen, Erpressungen und Drohungen können uns gegeneinander aus- 
spielen, Im Kampf gegen den Klassenfeind und die Verräter in den Reihen 
der Arbeiterklasse stehen wir fest Seite an Seite, Ich werde Euch nicht den 
Gefallen tun, die Sache des revolutionären Kampfes, die Ziele unserer Klasse 
und die revolutionäre Propaganda zu verraten, Eure Kumpanel mit dem Kapi- 
tal richtet sich im Wesentlichen gegen die Kommunisten, Mit Eurem gewerk- 
schaftsfeindlichem Radikalenbeschluß habt Ihr Euch ein weiteres Mittel ge- 
schaffen, jeden klassenkämpferischen Widerspruch im Keim zu ersticken - 
Es wird Euch nicht gelingen! Eure wütende antikommunistische Hetze, Eure 
Unterdrückung der Klassenkämpfe erzeugen nur neues Bewußtsein, Eure ohnmäch- 
tigen Angriffe auf die Führer unserer Klasse lassen uns nur entschlossener den 
Kampf führen und Eure verräterische Rolle in der Arbeiterklasse entlarven. 


Ihr nutzt jetzt Eure Macht, mich aus der Gewerkschaft auszuschließen, aber 
ihr Arbeiterverräter werdet Eure Suppe nicht alleine kochen, wie Max Gan- 
schow vor Kollegen frohlockte, Wir Kommunisten liefern unsere Kollegen 
nicht dem Verrat der Provokateure, dem Verrat der gekauften Handlanger aus, 
Wir kämpfen in der Gewerkschaft um unsere Kollegen, die den systematischen 
Verrat der Gewerkschaftsbonzen noch nicht erkannt haben, Ich werde weiter 
kämpfen als konsequenter Gewerkschafter mit den klassenbewußten Kollegen 

in der Gewerkschaft und den revolutionären Vertretern unserer Interessen, 

die Ihr als "Feinde der Gewerkschaft! ausgeschlossen habt, 


Ihr sagt, meine Rechte und Pflichten ruhen bis zum endgültigen Ausschluß 
aus der 1IG-Chemie, Meine Herren, meine Rechten und Pflichten als Gewerk- 
schafter und Kommunist ruhen nie, Mein Recht, das ist die Freiheit zu agi- 
tieren für die Einheit der Klasse in den politischen und ökonomischen Kämp- 
fen, Mein Recht ist, die Befreiung der Arbeit zu fordern, den Sturz der bür- 
gerlichen Herrschaft, Meine Pflicht ist, Euch die Maske vom Gesicht zu 
reißen und Euch vor nller Augen zu entlarven als rückgratlose Marionetten 
des Kapitals, Meine Pflicht ist der Kampf um revolutionäre Gewerkschaften 
und die Zerschlagung des imperialistischen DGB-Apparäts, 


Ich weil, Ihr scheut die Öffentlichkeit, weil Ihr wi@t, daß Ihr die Macht habt 
in der Gewerkschaft, aber nicht das Vertrauen der Kollegen. Ihr scheut die 
Öffentlichkeit, weil Ihr wißt, daß die Kollegen Euren Verrat mehr und miehr 
durchschauen und sich organisieren ohne und gegen die arbeiterfeindliche 
Führung der Gewerkschaft, Weil Ihr die öffentliche Anklage Eurer spalter- 
ischen Rolle in der Arbeiterklasse fürchtet, startet Ihr Eure Angriffe auf un- 
sere Wortführer vom Schreibtisch aus, Doch der Kampf um die Gewerkschaf- 
ten findet nicht hinter verschlossenen Türen statt, Wir Kommunisten entlarv 
Buch Funktionäre des Kapitals auf allen Ebenen, Aber entschieden wird der L 
Kampf in den Betrieben und auf der Straße, Ihr könnt nicht immer der Kon- 
!rontstion uusweichen wie Manfred Kiausch und die anderen Arbeiterverräter, 
die meinen Ausschluß gefordert haben, Auf der letzten Vertrauensleutesitzung . 
am 14, Mai haben sie feige den Kopf in den Sand gesteckt, weil ihnen die Ar- 
gumente fehlen. Eure Manipulationen mit der Tagesordnung nützen Euch nichts, 
Die kämpiende Arbeiterklasse wird die Abrechnung mit Eurem Verrat auf 

die Tagesordnung setzen, 


Hamburg, den 21,5.74 
4 
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(Renate Bäthies) 


RHENSTAH: ——— Te 
Die modernen Revisionisten - die 
gefährlichste Waffe der Bourgeoisie 
gegen den revolutionären Kampf der 
Arbeiterklasse 


Die pnlitigehe Entlassung des Kollegen Burkhard Kehren bei Rheinstahl- 
Exggers-Kehrhahn ist ein Beispiel für die verräterische Ralle der revisioni+ 
stischen DKP, die als verläßlicher Handlanger der westdeutschen Monopol- 
brurgeoisie ihr spalterisches Werk in den Reihen des Proletariate und den an- 
deren Schichten des arbeitenden Valkes treibt, Burkhard Kehren wurde ent- 
lassen, weil er die revolutionäre Agitation im Betrieb aufnahm und sich in den 
(en Kämpfen an die Spitze der Kollegen stellte. Der Genosse von der 
ppe Hamburger Kommunisten ist in vielen Gesprächen mit den bewußtesten 

Kollegen für die Sache des Kommunismus eingetreten, für den Sturz der bür- 
gerlichen Herrschaft und die Errichtung der Diktatur des Proletariats, Nur 

die revolutionäre Propaganda stärkt das Selbstbewußtsein des Arbeiters, das 
Vertrauen in seine Kraft und die Solidarität seiner Klasse. Diese Propaganda 
sprengt den engen Horizont der ökonomischen Tagesfragen; sie allein ist der 
richtige Kampf gegen den Ökönomismüs, der das Proletarist dazu erzieht, dem 
Kapital kleine Zugeständnisse abzuringen, die revolutionären Ziele der Arbeiter- 
klasse zu vergessen und zu verleugnen und sich damit der Ideologie des Kapitals 
zu unterwerfen. 


Der Gendsse hat im Wesentlichen die revolutionäre Linie verteidigt gegen die 
Revisionisten van der DKP, die mit ihrer Demagogie von der Zurückdrängung 
der Mon»psle, mit ihrer Demagngle vom friedlichen Übergang zum Sozialis - 
mus die Versöhnung der Klassen propagieren. Diese Arbeiterverräter versu- 
chen im Auftrag Ihrer monopnikapitalistischen Herren die Arbeiterklasse zu 
demoralisieren und in die Resignation zu treiben, Niese Herren versuchen 
immer wieder, uns ideologisch und politisch zu entwaffnen und als willige 
Lohnsklaven der kapitalistischen Ausbeutung zu unterwerfen, Die Politik der 
modernen Revisionisten ist die Absicherung kapitalistischer Ausbeutung und 
Unterdrückung, die Zersetzung der revolutionären Propaganda, die Abspaltung 
der Massen von den Marxisten-L,eninisten, die als einzige dem arbeitenden 
Volk den Weg zur endgültigen Befreiung vorn Joch kapitalistischer Herrschaft, 
zum gewaltsamen Sturz der Bourgeoisie zeigen, 


c 


KLASSENKAMPF ODER KLASSENVERSÖHNUNG - SO STEHT DIE FRAGE 


An den ökonomischen Tagesfragen hat der Genüsse gekifmpft für die geschlos- 
sene Einheit im Löhnkampf, gegen die Spaltung In "qualifizierte und unqualifi= 
zierte” Arbeiter, für die lineare Erhöhung und gleichen Lohn für gleiche Arbeit. 
Unter den Parolen "Gemeinsame Arbeit - gemeinsamer Kampf” , "Deutsche 

und Ausländer - eine Arbeiterklasse" hat er den Kamp? für die Rinhelt der so- 
idarischen Kampffront geführt: Solidarität sprengt die Grenze der Nationali- 
täten und Völker. Den Kamp! um die geschlossene Einheit des ausländischen 


m deutschen Trofelartate Im der BRD Hat der Genosse in seiner Agitation auf 


den Boden der revolutionären Kämpfe der internationalen Arbeiterklasse ge- 
stellt, Überall in der Welt bestürmt das arbeitende Volk unter Führung des 
Proletariats die Festungen des Hanptfeinds. Den rivaligierenden Supermächten, 
US- und Sozialimperialismus , werden immer schwerere Niederlagen beige- 
bracht. Die Völker setzen sich zur Wehr gegen die Brutale Herrschaft der 
imperialistischen Mächte, die immer neueKriege anzetteln, den Frieden mit 
einem neuen Weltkrieg bedrohen, faschistische Diktäturen errichten, die 
Reichtümer der l,änder ausplündern und die Arbeitskraft der Völker der bank- 
rotten Profitwirtschaft der kapitalist ichen Produktion unterwerfen, 


Die bestochene Arbeiteraristokrätie der Metropolen versucht immer wieder, 
den Klassenkampf zu unterlaufen und zurückzuwerfen. In mutigen Reden auf Be- 
triebsversammlungen, im Verträuensleutekörper und auf Funktionärsversumm- 
lungen der IGM bat der Genosse den Arbeiterverrätern die Maske vom Gesicht 
gerissen und sie als Handlanger und Büttel des Kapitals entlarvt. Er hat durch 
seinen Kampf gegen den arbeiterfeindlichen DGB, gegen Lohnraub, Teuerung 
und Arbeitshetze die Handlanger der Gewerkschaftsführung in Betriebsrat und 
Vertrauenskörper gezwungen, offenzulegen, auf welcher Seite sie stehen. Sie C 
haben Färbe bekannt, Um die revölutionäre Propaganda und die Agitation für 
selbständige klassenbewußte Kämpfe aufzuhalten, war jedes Mittel recht: offene 
Gewalt und feige antikommunistische Hetze, 


Es hat diesen Herren nichts genutzt, dem Genossen das Mikrophon abzustellen, 
ihm Rede=- und Hausverbot für die Betriebsversammlung zu erteilen. Es ist 
ihnen nicht gelungen, ihn aus.dem VK zu schmeißen, ihn "wegen Störung des 
Betriebsfriedens" (& 104 BVG) auf die Straße zu werfen. Die Solidarität der 
Kollegen war fester als alle Verleumdungen und Drohungen, Diese ohnmäch- 
tigen Manöver der reformistischen Betriebsräte haben die Widersprüche nur 
verschärft und das Bewußtsein entwickelt: Klassenkampf oder Klassenversöh- 
nung - 50 steht die Frage, Sturz der bürgerlichen Herrschaft oder Kumpanei 
mit dem Klassenfeind, 

Die gekauften Handlanger in den Reihen der Arbeiterklasse werden ihrem 
Auftrag gerecht in dem Versuch, die Wahrheit um jeden Preis zu unterdrük- 
ken, die Wortführer und Streikführer der Arbeiterklasse auszuschalten und 
einen Keil zwischen die Kommunisten und die Masse zu treiben, Und In die- 
sem aussichtslosen Versuch, der nur neues Bewußtsein erzeugt, zeigt sich 
die Schwäche der Arbeiterverräter, die die kommunistische Propaganda von 
den Massen fernhalten müssen, weil sie wissen, daß die selbsthewußt käm- 
pfende Klasse sie als Handlanger des Kapitals hinwegfegt im gewaltsamen 
Sture der bürgerlichen Herrschaft und der Errichtung der Diktatur des Pro- 
letariats, 


KAMPF DEM ARBEITERFEINDLICHEN IMPERIALISTISCHEN DGB - APPARA ® 


1949 wurde won den alliierten Militärmächten der DGB als reformistische 
Agentur des westdeutschen Monopolkapitals errichtet, Als imperialistisches 
Monopol beuten die Gewerkschaften selbst die Arbeiter aus, Als politisches - 
Herrschaftsinstrument bat der DGB die Aufgabe, die Formierung des Prole- 
tariats zur selbstbewußten Klasse zu verhindern, Jedoch der revolutionären 
Propaganda, der Ideologie des Kommunismus haben die reformistischen Funk- 
tionäre des imperialistischen DGB-Apparates nichts entgegenzusetzen. Für 
den massiven Angriff auf die revolutionäre Propaganda, die den Massen den 
Ausweg aus der kapitälistischen Lohnsklaverei zeigt, hat sich das westdeut- 
sche Kapital in der revisionistischen D"K"P, die 1968 mit wohlwollender Bil- 
ligung der Mnnoponlherren gegründet wurde, eine Waffe besonderer Gefähr- 


enter geschaffen. Diese Arbeiterverräter sind es, die unter dem Deckman + 


tel des Kommunismus auf die bewußtesten Kräfte des arbeitenden Volkes an- 
gesetzt sind, auf die Kräfte, die mit dem Reformismus gebrochen haben, 
Ihre Aufgabe ist es als Funktionäre der Ausbeutung dem 'Proletariat die revo- 
lutionäre Spitze zu. brechen und das arbeitende Volk nur fester dem Kapital 
zu unterwerfen. 


Emm mn shmbmm Sm LLLL—L———_—, 
DIE GESCHLOSSENE SOLIDARITÄT GEGEN DIE REVISIONISTISCHEN DEMAGOGEN 


Diese Feinde der Arbeiterklasse waren es, ‚die bei Rheinstahl alles daransetr- 
ten, den Genossen mit antikommunistischer Hetze von seinen Kolleren abzu- 
spalten, "Das ist ein Maoist, ein Linksfaschist}" "Das ist ein Linksradikaler, 
der uns alles kaputtschlagen will!" "Das ist ein Krimineller, der wird von der 
Polizei gesucht!" Diese Hetztiraden und Lügengeschichten haben den Verrätern 
unseres Kampfes nichts genutzt: die Angriffe und Diffamierungen flelen auf sie 
selbst zurück: "Wenn der ein Maoist ist, dann bin ich morgen auch einer, "sag- 
einige frrtschrittliche Knllegen. Diese Angriffe schmiedeten die Sylidarität 
C fester zusammen, Ganze Abteilungen ließen am Tag nach der Netriebsver- 
sammlung für kurze Zeit die Arbeit liegen und diskutierten über den mutigen 
Angriff des Genossen auf die arbeiterfeindliche Gewerksce haftsführung und ihre 
Handlanger im Betriebsrat. Reformistische SPD-Spalter und revisionistische 
D"K"P-Denunzianten - diese ungleichen arbeiterverräferischen Zwillingsbrü- 
der - verlangten die Unterschrift unter einen Revers, der den Arbeiterverrä- 
tern öffentlich bescheinigen snlite, da@ sie die ehrlichsten und konsequentesten 
Interessen. vertreter der Kollegen sind, Die Drohung mit dem Rausschmiß we- 
gen "Störung des Betriebsfriedens' sollte den Genossen in die Knie zwingen. 
Ein Kommunist steht aber zu seiner Sache: Lockungen, Erpressungen und Dro- 
hungen können ihn nicht zwingen, seinen Standpunkt aufzugeben und die Sache 
der Revolution zu verraten, Seine Antwort war die Spaltung des Betriebsrates 
in Arbeiterverräter und aufrichtige Kräfte des spontanen Kampfes, Er nahm 
den offenen Angriff gegen die Verräter noch entschlossener auf, so daß diese 
Komplicen des Kapitals sich in vielen Abteilungen des Werkes nicht mehr blik- 
ken lassen konnten, Feige wichen diese rückgratlosen Marionetten zurück, den 
beschlossenen Gewerkschaftsausschluß durchzuführen, Sie fürchteten die von : 
dem Genossen angekündigte gewerkschaftliche Mitgliederversammlung. Unsere 
Stärke liegt nicht in Stillhalteabkommen und vertm lichen Gesprächen mit 
dem Klassenfeind und seinen Komplicen, Tiefer hinein in die Massen mit der revo- 
lutionären Linie des Klassenkampfes - darin liept unsere Stärke. Weichen wir zu- 
rück aus Zweifel an der eigenen Kraft gegen den scheinbar übermächtigen Klassen- 
feind, dann schwindet das Vertrauen der Kollegen in die Führer ihrer Klasse, 


de — DIE GEKAUFTEN PROVOKATEURE DER DKP 


Juli letzten Jahres organisierte der Genosse mit einigen klassenbewufßten 
Kollegen den Streik gegen Preistreiberei und Mietwucher der Kapitalisten, In 
jeder Abteilung warteten die Streikführer auf das Signal, die Klamotten hinzu- 
schmeißen, Die Revisionisten ließen die Kollegen ins Messer laufen: 1/2 Stun- 
de vor dem geplanten Streikbeginn zogen sie vertrauliche Gespräche mit der 
Geschäftsleitung dem Kampf der Kollegen vor, Die Kollegen waren verwirrt 
und ängstlich. Im Beisein von Abteilungsleitern, Meistern und Werksspitzeln 
mußte der Genosse den geplanten Streik stoppen, weil zwei wichtige Abteilun- 
gen ausgefallen waren, Das ist das verlogene Spiel gekaufter Provokateure, 
die unsere Streikführer dem Kapital offen ausliefern, 


1 


Am nächsten Tag stand der Streik - der Anfang einer $treikwelle im gesamten 
Rheinstahl-Konzern, Die gedungenen Spalter wurden beiseltegeschoben, D"K"p 
und SPD-Betriebsräte sahen sich gezwungen, verlogen und scheinheilig den 
Streik zu unterstützen, Hinter den Kulissen forderten sie den Rausschmiß des 
Genossen wegen Aufwiegelel. Aber die Kapitalisten konnten ea jetzt nicht wa- 
gen, weil die Kollegen sich solidarisch vor den Genossen stellten, Jedoch der 
Rausschmiß war beschlossen, 

Vier Wochen später kam die Gelegenheit: Der Genosse hatte einen Arbeitsun- 
fall, Das nutzten die Kapitalisten und ihre Marionetten aus: Kündigung aus 
"sachlichen und persönlichen" Gründen mit Zustimmung des Betriebsrates, 
und kurz darauf Werksverbot. 

Im Werk wurde das Gerücht verbreitet, der Genosse habe gekündigt und neue 
Arbeit angenommen, Vorläufig hatten die Demagogen diese Schlacht gewonnen: 
die Wahrheit aber hat sie endgültig entlarvt als Funktionäre der Unterdrücker 
und Ausbeuter, Als klassenbewußtes Mitglied der IGM verlangte der Genosse 
Rechtsschutz gegen die politische Kündigung, Die Antwort war der Ausschluß 


aus der IGM,_ € 


NUR DIE REVOLUTIONÄRE PROPAGANDA STÄRKT DAS SELBSTBEWUSST- 
SEIN DES ARBEITERS, DAS VERTRAUEN IN SEINE. KRAFT UND UND DIE 
SOLIDARITÄT SEINER KLASSE 


DER EINZIGE WEG ZUR ENDGÜLTIGEN BEFREIUNG VOM JOCH KAPITA - 
LISTISCHER AUSBEUTUNG UND HERRSCHAFT IST DER GEWALTSAME 
STURZ DER ROURGEOISIE 


DIE AUFGABE DER MODERNEN REVISIONISTEN IST ES, ALS FUNKTIONÄRE 
DER AUSBEUTUNG DEM PROLETARIAT DIE REVOLUTIONÄRE SPITZE ZU 
BRECHEN UND DAS ARBEITENDE VOLK NUR FESTER DEM KAPITAL ZU 
UNTERWERFEN ; 


FÜR DIE EINHEIT DER REVOLUTIONÄREN KÄMPFER IN DER MARXISTISCH- 
LENINISTISCHEN PARTEI DER ARBEITERKLASSE, DIE ALLEIN UNSERE 
KÄMPFE ANLEITEN KANN VON DER LINIE DES UNVERSÖHNLICHEN 
KLASSENKAMPFES 


‚r 
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Betr.: Verfahren nach $ 30 der Satzung 


Zurückweisung des Ausschlufßantrages 


Am 25, September 1973 stellte ich den Antrag auf Gewährung von Rechtsschutz 
gern, $ 20 der Satzung gegen die ungerechtfertigte Kündigung der REK-Kapitali- 
sten, 


Am 7. November 1973 stellte die Führung der IGM die verlogene Behauptung auf, 
daß ich mit 14 Monaten im Beitragsrückstand sei. Gegen besseres Wissen, 


Das war der Versuch, mich durch Manipulation mit den Beitragsgeldern aus der 
Gewerkschaft auszuschließen. Der lästige Gewerkschaftsausschluß sollte umgan- 
gen, die weitere Entlarvung der IGM- Führung verhindert werden. 


Am 19, November 1973 hat die Ortsverwaltung beschlossen, ein Verfahren wegen 
gewerkschaftsfeindlichen Verhaltens gem, $ 30 gegen mich einzuleiten. Ich habe 
Rechtsschutz beantragt: Gewerkschaftsausschhiß ist die Antwort. 


Der Beschluß der. Ortsverwaltung vom 19. November 1973 ist ein weiterer Beweis 
für die vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen Kapital und Gewerkschaftstüh- 
rung. 


en Vorwürfen, die mir gemacht werden, zitiere ich aus meinem "Antrag au? 
‚@währung von Rechtsschutz" vom 25. September 1973, in dem ich unmißverständ- 
lich meinen Standpunkt zur Führung der Gewerkschaft klargemacht habe: 


"Darüberhinaus gehe ich bei meinem Antrag auf Rechtsschutz durch die IGM du- 
von aus, daß zwischen mir und der Bezirksleitung erhebliche Widersprüche be- 
stehen. ...... (Meine) Kritik hat zu wiederholten und andauernden Versuchen 
geführt, mich aus Vertrauensleutekörper auszuschließen, auf der Grundlage der 
IGM-Satzung bzw, des Radikalenbeschlusses, der vom Bundesvorstand der IGM 
erlassen wurde, um den Kampf der gewerkschaftlichen Bass als Aufwiegelei 
ınd Abenteurertum zu beschimpfen und jede fortschrittliche Kritik im Keim zu 
ersticken, 


Die Haltung und das Vorgehen der Gewerkschaftsführung, die in den letzten Mo- 
naten erneut dem massenhaften Protest der gewerkschaftlichen Basis gegen Teu- 
erung, Akkordhetze Arbeitsbedingungen und die brutale Unterdrückung der aus- 
ländischen Kollegen in den Rücken gefallen ist, hat diesen Widerspruch und meine 
Kritik weiter verschärft, ... 

Diese Auseinanderselzung mit der Gewerkschaftsführung habe ich nicht hinter 
verschlossenen Türen, sondern öffentlich und konsequent freführt, Sie ist wesent- 
licher Bestandteil meiner gewerkschaftlichen Überzeugung und aktiven Mitglied- 
schaft in der IGM,' 


Ich stehe zu meinen Aussagen, meiner Kritik und dem entschlossenen Kampf 
gegen die Führung der Gewerkschaft, Ich habe nie die Gewerkschaft angegrif- 
fen, sondern den kompromißlosen Kampf geführt gegen die Feinde in den eigenen 
Reiher, Die Führung der Gewerkschaft vertritt nicht die Interessen der arbeiten- 
Bevölkerung: sie steht auf der anderen Seite, 


Der selbständige Kampf der Kollegen in den spontanen Streiks ohne und gegen die 
Gewerkschaftsführung hat einen weiteren Beweis für die Spaltung der Gewerk- 
schaftsführung und die Kraft der Basis geliefert. e 


lch verlange die sofortige Einstellung des Ausschlußverfahrens. Ich werde um- 

fassender beweisen, daf ich als konsequenter Gewerkschafter die Interessen der 
Kollegen vertreten habe, Und daß die Führung der tatsächliche Feind der Ge- 
werkschaft ist und als Handlanger an der Seite des Kapitals steht. 


Wesentliche Aussage der "Zurückwelsung 
der IUntersuchungeskommission”: 


"Die Gewerkschaftsffihrung benennt den 
Vorsitzenden der Untersuchungskommis- 
sion und zwei Beisitzer, Die Gewerkschafts- 
führung ist unter sich. Mir bleiben zwei 
Stimmen. Die Hetze geren die Linken hat 
begannen, Auf diesem Wege kann die Ge- 
werkschaftsführung jeden Kritiker, Füh- 
rer des Kampfes und Kommunisten aus- 
schließen. Doch der Kampf um die Gewerk- 
schäft findet nieht hinter verschlnssenen 
Türen In Untersuchungskommissionen statt, 
Wir entlarven die Gewerkschaftstährung auf 
allen Ebenen, aber entschieden wird der 
Kampf in den Betrieben und auf der Straße, 


Ich bin nicht bereit, zwei weitere Knllegen, 
die die Interessen der Basis vertreten, 
durch die Ernennung zu Beisitzern der 
Hetze der Gewerkschaftsführung auszu- 
liefern, '" 


Programmatischer Aufruf der 
ROTEN HILFE! 


HINEIN IN DIE ROTE HILFE! . 
Die ROTE HILFE ist eine proletarische Massenorganisation im Kampf gegen die 
politische Unterdrückung, 
"Sie organisiert den Kampf der Millionenmassen gegen das System des Blutterrors 
der weißen Henker, Sie trägt die Schreie der Gefolterten aus den Zuchthäusern der 
kapitalistischen "Zivilisation" in die Ohren der werktätigen Massen, Sie alarmiert 
das Gewissen der proletarischen Öffentlichkeit und täglich au?s Neue erschließt sie 
newältige Energien zur moralischen und materiellen Hilfeleistung, So ist die ROTE 
HILFE die Verwirklichung der praktischen brüderlichen Salldarität der Werktätigen, 
Die ROTE HILFE ist mehr denn je eine unentbehrliche Waffe für den Befreiungskampf 
der Werktätigen!" so steht es in einer Broschüre der ROTEN HILFE DEUTSCH- 
DS von 1931, Eine solche ROTE HILFE brauchen auch heute das Proletarsat 
alle Werktätigen, um sich pepen die zunehmende politische Unterdrückung in 
Westdeutschland und Westberlin zur Wehr zu setzen, und an dieser Front des Klas- 
senkampfes die Kräfte für die sozialistische Revolution zu stärken, 
Eine ROTE HILFE, die die ruhmreiche Tradition der ROTEN HILFE DEUTSCH- 
LANDS der zwanziger und dreißiger Jahre wieder aufnimmt, die Hunderttausende 
in ihren Reihen organisierte und einen machtvollen Kamp? gegen die politische Un- 
terdrückung in der Weimarer Republik führte, 


Heufenimmt die politsche Unterdrückung in Westdeutschland und Westberlin wieder 
sprunghaft zu, Reaktionäre Notstands-, Ausländer- und Betriebsverfassungsgesetze, 
verstärkte Aufrüstung von Polizei und Bundesgrenzschutz zu Bürgerkriegseinheiten, 
Demonstrationsverbote, Einsatz von Knüppeln, Tränengas und Wasserwerfern 
gegen Demonstranten, Streiks werden zusammengeprügelt, Es gibt immer mehr 
politische Entlassungen, Berufsverbote und Gewerkschaftsausachlüsse, Genossen 
der RAF werden brutal verfolgt, Die Bourgeoisie betreibt eine wüste Hetze gegen 
Revolutionäre, besonders gegen Kommunisten und verhängt Terrorurteile in politi- 
schen Prozessen, Politieche Gefangene werden mit "modernen" Methoden in den 
Gefängnissen gefoltert, Warum das alles? Ist das ein’Zeichen der Stärke der impe- 
rialistischen Unterdrücker und ihres Stantes? Nein, beileibe nicht! 


Sie haben Angst, sie fürchten den anwachsenden Klassenkampf, Sie fürchten unseren 
Kampf, den Kampf aller Ausgebeuteten und Unterdrückten, den Kampf auch der 
ROTEN HILFE gegen das Unrecht und die Ausbeuterei des kapitalistischen Systems, 
unseren Kampf für einen Staat, in dem nicht Ausbeuter und Unterdrücker, sondern 
die Arbeiterklasse und ihre Verbündeten die Macht in der Hand halten und in dem 
alle Versuche, das alte System wieder herzustellen mit eiserner proletarischer 
{ t niedergehaälten werden, Solche Staaten sind heute die Volksrepubliken China 
ufs Albanien, Solch einen Staat wollen auch wir, die ROTE HILFE, hiermit erkäm- 
pfen; denn erst wenn die Unterdrücker auch hier beseitigt sind, wird die politische 
Unterdrückung beseitigt sein, 

3wjetunion und die DDR bezeichnen sich als sozialistisch, Sie werden uns als 
"Vorbilder des Sorlalismus" hingestellt, Aber wer 1968 die CSSR überfiel, das wär 
kein sozlalistischer Staat, das war ein imperialistischer Staat, der faschistische 
Unterdrückermethoden gegen die Völker und «as eigene Volk anwendet, In der DDR 
und in der Sowjetunion sind heute Regime an der Macht, die das Volk nach Art der 
Nazis unterdrücken, 
Gerade seit 1966/67 hat sich, wie auch in der ganzen Welt, in Westdeutschland und 
Westberlin der Klassenkampf sehr verschärft, Zahlreiche Streiks, immer mehr 


57 


| BERERUEmm nn mn a er ser so 
auch gegen den Willen der imperialistischen arbeiterfeindlichen DGB-Führung, bis 
hin zu Auseinandersetzungen mit den PoEzeinorden, den Kettenhunden des Kapitals - 
so bei Ford in Köln, Hella-Lippstadt, Pierburg-Neuß, Bomben detonierten im 
Hauptquartier der amerikanischen Besatzerstreitkräfte in Frankfurt und Heidelberg. 
Erbitterte Kämpfe der Bevölkerung von Nordhorn und Clausheide gegen den Nato- 
Bombenabwurfplatz, Erfolgreiche Straßenschlachten im Frankfurter Häuserkampf, 
Demonstrationen von Bauern, von Studenten, Solidaritätsaktionen mit den Kämpfen 
der Völker der Dritten Welt gegen die imperialistischen MächwUSA und Sowjet- 
union, Massendemonstrationen gegen den Breschnew-Besuch trotz Polizeiterror 
und Demonstrationsverbot in Dortmund, Alle diese Kämpfe sind Zeichen des uner- 
bittlichen Klassenkampfes zwischen Proletariat und Bourgeoisie auf unserem Boden, 
Und schon jetzt zeigt sich, daß das Proletariat die Bourgeoisie auf der ganzen Welt 
besiegen und ihre Herrschaft vernichten wird, Haupttendenz ist die Revolution und 
der Vormarsch des Sozialismus, 


Auf dem Hintergrund dieser für die Völker so ausgezeichneten Situation müssen wir 
die verzweifelten Versuche der Bourgeoisie sehen, ihren Untergang mit Blut und 
Terror hinauszuzögern, Wie schon 1933 durch Hitler, wie &rst vor kurzem in 
Chile, so wollen die Herrschenden auch heute wieder die politische Unterdrücku! \ 
gegen das Volk verschärfen, so treiben sie die Faschisierung voran und wollen eine 
faschistische "moderne Notstandsdiktatur” einführen, um ihre Macht zu erhalten, 


Dem weißen Terror der herrschenden Klasse, die mit aller Gewalt ihre Herrschaft 
behaupten will, setzt die ROTE HILFE die Waffe der proletarischen Klassensolida- 
rität entgegen, Die Waffe der Einheit von Tausenden und Millionen Werktätigen unter 
Führung der Arbeiterklasse im Kampf für die Befreiung vom kapitalistsichen Joch 
durch die bewaffnete Revolution, 


Die ROTE HILFE ist eine revolutionäre Massenorganisation der Arbeiterklasse, 
Im Kampf gegen politische Unterdrückung leistet sie ihren Beitrag zum Sturz der 
kapitalistischen Ausbeuterordnung und zur Errichtung der Arbeltermaächt, des So- 
zialismus, 


#3 wurden in. den letzten Jahren zahlreiche Terrorprozesse gegen Kommunisten 

und gegen andere Revolutionäre, insbesondere gegen Genossen der RAF, inszeniert, 
Genosse Mahler wurde zu 12, Genosse Hoppe zu 10 Jahren Haft verurteilt, Zahl- 
reiche Genossen, die bei.der Demonstration am Roten Antikriegstag 1972-.in München 
festgenommen wurden, will die bürgerliche Klassenjustiz bis zu 18 Monate ohne Be- 
währung hinter Gitter sperren. Gegen Hunderte von Genossen laufen Verfahren 
wegen Unterzeichnung und Verteilung revolutionärer Flugblätter, in denen der Un- 
terdrückungs- und Ausbeutungscharakter des westdeutschen Imperialistenstaates 
aufgezeigt und die Notwendigkeit seines gewaltsamen Sturzes und der Errichtung der 
Arbeitermacht über die alten Ausbeuter propagiert wurde, Gegen Presseverantwort- 
liche der KPD/ML und underer revolutionärer Organisationen werden serienwelse 
Prozesse wegen "Beleidigung" und " Verunglimpfung” des Staates geführt, weil 

über dieses System die Wahrheit schrieben, Ü 
Durch mafßlosen Prözefterror versucht die Bourgolsie eine Entwicklung aufz E- 
die nicht aufzuhalten ist: Das Platzgreifen revolutionärer Anschauungen und Ziele 
unter den Werktätigen Massen Westdeutschlands und Westberlins, Gegen all diese 
Angriffe nimmt die ROTE HILFE den Kampf auf unter der Losung: FREIHEIT FÜR 
DIE REVOLUTIONÄRE AGITATION UND PROPAGANDA ! 


Mit wachsendem Terror begegnet die Bourgeoise revolutionären Organisationen, 
Sie hat sich schon vor Juhrzehnten Mittel geschaffen, durch deren Anwendung sie 
jeden organisierten, revolutionären Kampf, insbesondere den Kampf der Kommu- 
nistischen Partei zerschlagen will: Das KPD- Verbot und den Terrorparagraphen 
($129) "Kriminelle Vereinigung", der ausschließlich als Mittel gegen revolutionäre 


und fortschrittliche Organisationen eingesetzt wird, auch gegen die ROTE HILFE, 
Die Unterdrücker wenden immer wütender ihren faschistischen Terror an, je mehr 
der Kampf fortschreitet und je organisierter und klarer das Ziel der Arbeiterklasse 
und aller Werktätigen, die Befreiung vom Joch der kapitalistischen Herrschaft, . 
durch die gewaltsame Revolution in unserern Land verfochten wird, 


Gegen diese Versuche der Bourgeoisie, das Rad der Geschichte aufzuhalten und 
ihre Herrschaft durch Verfolgung und Terror noch ein Weilchen zu retten, kämpft 
die ROTE HILFE unter den Hauptparolen: 

WEG MIT DEM KPD-VERBOT! 

WEG MIT DEM FASCHISTISCHEN TERRORPARAGRAPHEN 1291! 

HÄNDE WEG VON DEN REVOLUTIONÄREN UND FORTSCHRITTLICHEN 
ORGANISATIONEN! 


Besonderen Verfolgungs- und Unterdrückungsmafßnahmen sind die Soldaten der Bun- 
deswehr ausgesetzt. Die Bourgeoisie versucht mit allın Mitteln, ‚die fortschreitende 
Zersetzung ihrer Streitkräfte, auf die sie letzten Endes allein ihre Macht baut, zu 
hindern. Die Auflehnung der Soldaten gegen unmenschliche Behundlung, Kadaver- 

& ırsam und hirnlosen Drill,gegen Militarismus und Krieg, wlchst mächtig an, 

Mit Verfolgung und Terror gegen revolutionäre und fortschrittliche Soldaten will 
die Bourgeoisie den Kampf der Soldaten brechen, Die ROTE HILFE gibt allen, die 
wegen ihrer politischen Arbeit in der Bundeswehr verfolgt und terrorisiert werden, 
solidarische Hilfe und steht fest an ihrer Seite, Sie kämpft für die freie politische 
Betätigung in den Kasernen, 


In den Gefängnissen der Deutschen Bundesrepublik gibt es von Tag zu Tapmehr 
politische Gefangene, Mit verbrecherischen Foltermethoden, die, wie die Isolations- 
haft, völlige physische und psychische Vernichtung der Gefangenen bewirken soll, 
will der Klassenfeind die revolutionäre Gesinnung dieser Menschen brechen und 

die Massen in ihrem Kampfwillen einschüchtern, 

Die ROTE HILFE kämpft energisch gegen diese verbrecherischen Methoden des 
Klassenfeindes, Sie unterstützt die eingekerkerten Genossen und verbindet sie nach 
Kräften über Kerkermauern hinweg mit der Massensolidarität des kämpfenden Vol- 
kes. 80 gibt die ROTE HILFE diesen Genossen die Kraft, much unter schwierigsten 
Bedingungen im Kerker des Klassenfeindes den Klassenkampf fortzuführen, Die 
ROTE HILFE kämpft für die Verbesserung der Kampfbedingungen der eingekerkerten 
Genossen, aber ihr Ziel ist nicht die Verbesserung, sondern die Aufhebung der Haft, 
Unter der Parole 

FREIHEIT FÜR ALLE POLITISCHEN GEFANGENEN! 

kämpft sie für die sofortige Freilassung aller politschen Gefangenen, Unter dieser 
Hauptparole kämpft die ROTE HILFE in besonderem Maß auch gegen die burbarische 
Isolationsfolter. Ebenso kämpft sie gegen die brutale Ausbeutung und oft unmensch- 
liche Behandhung aller Gefangenen, 


( onderen Terror entfaltet die Bourgeoisie gegen unsere ausländischen Kollegen 
4 Genossen, Durch das neue reaktionäre Ausländergesetz hat sie sich eine Hand- 
habe gegen alle fortschrittliehen Ausländer zurechtgelegt, die an den Rassismus 
des Dritten Reiches erinnert. In Nacht-und-Nebel-aktionen werden ausländische 
Arbeiter und Studenten verhaftet, in Abschlebehaft genommen und ihren faschisti- 
schen Henkern im Iran, der Türkei, Griechenland und anderswo ausgeliefert, 56 
soll zum Beispiel der Jeutsche Kommunist Sascha Haschemi, der einen persischen 
Vater hat, den Henkern des Schah ausgeliefert werden, Äbgeschöben werden soll 
»uch Baha Targyn, ein türkischer Revolutionär und Streikführer beim Ford-Streik 
in Köln, und viele andere . 

KAMPF DEM ABSCHIEBUNGSTERROR GEGEN FORTSCHRITTLICHB AUSLÄNDER! 
SOFORTIGES ASYLRECHT FÜR VERFOLGTE AUSLÄNDISCHE KOLLEGEN UND 


ne. 


GENOSSEN! N . 
HÄNDE WEG VON DEN FORTSCHRITTLICHEN UND REVOLUTIONÄREN AUSLÄN- 
DISCHEN ORGANISATIONEN! 

WEG MIT DEN REAKTIONÄREN AUSLÄNDERGESETZEN! 

ES LEBE DER PROLETARISCHE INTERNATIONALISMUS! 

HOCH DIE INTERNATIONALE SOLIDARITÄT! 


Ein weiterer Ausdruck der verschärften Reaktion der Bourgeoisie auf das Anwachsen 
des revolutionären Klassenkampfes sind die zahlreichen politischen Entlassungen 

der letzten Zeit. Oppositionelle Betriebsräte wie Rudi Wischnewski bei Opel Bochum, 
wie bei Bänninger in Gießen und’an anderen Orten, zahlreiche Kollegen, die sich beim 
Streik hervorgetan haben oder als Revolutionäre bekannt sind, Jugendvertreter, die 
sich eingesetzt haben, Genossen revolutionärer Organisationen: immer wieder wer- 
den Kollegen und Genossen von den Kapitalisten in Zusammenarbeit mit den reaktio- 
nären Gewerkschaftsführern gefeuert, weil sich die Bourgeoisie nur nach durch die- 


- nn, gegen die immer stärkere revolutionäre Unruhe in den Betrieben zu hel- 
en weiß, ; R 
Die ROTE HILPE ist keine Caritas, die Almosen gibt und Heftpflaster auf die vom 


Klassenfeind geschlagenen Wunden klebt, Sie ist vielmehr eine Kampforganisati 
gegen die politische Unterdrückung. Sie bettelt nicht um "Gerechtigkeit" beim - 
senieind, die es sowieso nicht gibt, sondern ruft auf zur Rebellion gegen das blu- 
tige Unrecht des kapitalistischen Unterdrückersystems, 


Sie beschränkt sich nicht auf die Verteidigung gewisser demokratischer, dem Klas- 
senleind abgetrotzter Rechte, sondern unterstützt offen alle Bestrebungen, die zum 
revolusionären Sturz der Bourgeoisie durch das Proletariat führen, Die ROTE 
HILFE verläßt sich in ihrem Kampf? nicht in erster Linie auf. juristische und andere 
Spezialisten, sondern aul die gewaltige Kraft der proletarischen Massensolidarität, 
Die ROTE HILFE bekämpft die Lüge von der "Gerechtigkeit bürgerlicher Gerichte, 
von der neutralen Haltung des Staates gegen den Klassenkampf, von der Möglich- 
keit der Versöhnung mit den Todfeinden, die die DK"P-Führer verbreiten, Sie 
bekämpft solche Illusionen, denn sie dienen dazu, die Unterdrückerherrschaft zu 
verewigen und das, Volk weiter unter die Knute der Imperialisten zu pressen, 

Die D"K"P=Führer betreiben die ‚Politik.der Versöhnung mit dem: Klassenfeind, 
folgerichtigarbeiten sie mit ihm zusammen, Solche Leute haben in unseren Reihen 
nichts zu suchen, y 


es ’ 
Jeder Arbeiter aber, jede Hausfrau, jeder Werktätige, jeder fortschrittliche Mensch, 
der den Kampf gegen politsche Unterdrückung tatkräftig führen will, der sich aktiv 

in die breite Front der Klassensolidarität einreihen will, gehört unabhängig von 
seiner Partelzugehörlgkeit In die ROTE HILFE, 

Mitglied ist, wer das Programm der ROTEN HILFE anerkennt und regelmäfig 
Beitrag zahlt, Auf regelmäßigen Mitgliederversammlungen werden die verantwort- 
lichen Leitungen gewählt und die Politik der ROTEN HILFE im Rahmen ihres Pr 
gramms festgelegt. y 


Wir kämpfen darum, daß die vielen ROTE HILFE Gruppen, die es heute noch in - 


Westdeutschland und in Westberlin gibt, sich in einer einheitlichen ROTEN 
HILFE DEUTSCHLANDS zusammenschließen, Nur eine solche Zest zusammenge- 
schlossene, zentralisierte, gegliederte Organisation vermag die vielfältigen und 
großen Kampfaufgaben auf die Dauer zu bewältigen, die vor uns stehen, vermag 
das Ziel zu verwirklichen, das wir uns gesteckt haben, eine ROTE HILFE, in der 
sich Tausende und Zehntausende von Werktätigen zusammenschlieien zum Kamp? 
gegen die politsche Unterdrückung, 


VORWÄRTS ZUR ROTEN HILFE DEUTSCHLANDS! 
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